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Erste  Ausgabe.
Acrslierslirsiing im Kiiufmaiiiisstaik.

Voneschätzter Seite wird uns geschrieben: Die Apolitische
Gesetzgebg hat über den Perfonenkreis hinaus, für den/ unmittel¬
bar bestint war, fruchtbare Anregungen gegeben. Zweit ausge-
dehntereMaße als vordem giebt sich die Ueberzeugu/ kund, vaß
es ncthNdig sei, für allerlei Unglücksfälleund fiir ê Zeit des
Alters vjusorgen. An Kranken-, Versorgungs- unlDterbekaffen
fehlte es eilich auch früher nicht, aber sie haben nichtpmer Segen
gevrachl.Gut gemeint mögen ja alle diese Einrichtjgen gewesen
sein; abche wurden nicht selten mit einem so völlig Mangel an
Sachkcnlliß und unter so absoluter Nichtachtung gen die Lehren
der Berserungstechnik unternommen, daß sichd>Behörden in
neuerer St gerade mit dieser Spezies von VersichePgskassen ein¬
gehend khäftigen mußten.
1 Geve für die Angestellten im Handelsgeverbe  hat die
Reichsvecherungsgesetzgebung recht wenig gethan. & unterliegen
nuc aus hmsweise der Kranken-, der Alters- und decßnvaliditäts-
versicher.g. und wo das der Fall ist, werden die kippen Renten,
die den hsprvchen der Arbeiter kaum gerechnet werden,chwerlich aus¬
reichen. ten einigermaßen angemessenen Ersatz für dierlittene Ein¬
buße anlrbeitskraft zu gewähren. Daß aber gerade«diesen Kreisen
ein Bedrniß nach solcher Vorsorge besteht, unterliegt/einem Zweifel.
Beweivtssen ist die Thatsache, daß der Hamburger Uein für Hand-
lungskônis, nachdem er bereits vor Jahren eine^nsionskasse er¬
richtet neuerdings auch die Gründung einer Alt/s- und Hinter-
blllbensiiüersorgungskasse beschlossen hat.

D;r sozialpolitischen  Ge d a n ken,oer in der mo¬
dernen 4setzgebung zur Geltung gelangt ist, entricht dieses ein¬
seitige Ltgehen der Angestellten auf dem Wege deiSelbsthilfe offen¬
bar weslü Darnach würde vielmehr dem Principal/n dessen Diensten
de: Angtellte seine Arbeitskraft aufgebraucht hat die Verpflichtung
oblicger)ine angemessene Fürsorge zu treffen oderwch bei deren Ein-
rickltû tnitzuhelfen. Aber noch aus einem aneren Grunde liegt

kKenen Interesse des Principals. Es ist eicht erklärlich, daß
| (g solideren und besseren Elemente untr den Angestellten^
geiferen Jahren, wo sie dem Geschäfte Urch ihre Erfahrung

litzlich werden könnten, cs vorziehen, icy nach Stellungen
1%  in denen sie vielleicht ein geringeres Üehalt beziehen, aber
lOuch auf Altersversorgung erwerben. Lin häufiger Wechsel
ldnals ist aber für den Geschäftsinharr gewiß nichts An-

elx er hat vielmehr ein lebhaftes Jnterese daran, seine Ange¬
ln sein Geschäft zu fesseln. Zu diese« Zwecke aber giebt es

,'ameres Mittel als die Gewährung eins Anrechts auf Ber¬
lin das eigene Alter und für die Zuluffl der Hinterbliebenen,
^ich werden nur ganz große Firmen ms diesem Wege selbst-

stäMvrgehen können. Wenn Banken, g»ße industrielle Unter-
nebvssn eigene Pensionskaffen für ihre Angestellten errichten,
wensh große Ei.'zelfirmen diesem Beispile folgen— wie es die
Fir«. Wertheim in Berlin beabsichtigt, und einer Zeitungsnotiz
zufoas Berliner Seidenhaus MichelsL Cie. aus Anlaß eines
Juyis kürzlich geihan hat —, so ist darunter sachkundigem, ver-
sichötcchnischemBeirath sehr wohl aû uhrbar. Schon mittlere
Fi .oerden das nicht thun können, weil sic einetfett das nicht un¬

erhebliche Risiko nicht auf sich nehmen können, andererseits nicht in der
Lage sind, die zur sicheren Fundirung einer solchen Kasse erforder¬
lichen Kapitalien aus dem Geschäfte zu ziehen. Möglich wäre es.
gemeinsame Einrichtungen fiir eine Anzahl von
Firmen  in 's Leben zu rufen.

Noch ein Mittel bleibt übrig, das rasch und glatt zum Ziele
führt: Die Versicherung der Angestellten bei einer soliden und
leistungsfähigen Gesellschaft. Es giebt Gesellschaften genug, die
diese Versicherung übernehmen und unter Befriedigung aller An¬
sprüche der Angestellten nur ein bestimmt begrenztes Risiko auferlegen.

Wiesbaden , 29. Juni.
Dir chiuelilchrn Wirren.

Ueber die Befreiung des Admirals Seymour
wird aus London telegraphirt: Der Oberst Dorward,  der Com-
mandeur der Entsatz-Armee traf die Seymour'sche Abtheilung in der
Nähe von Losa. Es gelang ihm, die Chinesen, welche diese Kolonne
umzingelten, nach schweren Kämpfen zu vertreiben.
Seymours Leute befanden sich in kläglicher Verfassung.
Di: Kolonne war nur ein kleines Stück über Losa hinausgelangt. Als
Stymour die Nutzlosigkeit jedes Versuchs eines Borstoßes gegen die
chincsischen Horden einsah, wollte er deshalb nach Tientsin zurück-
kehren, um Verstärkungen zu holen. Dabei stieß er auf eine starke
chinesische Armee, welche von Nordwesten heranzog und ihm den Rück¬
zug versperrte. Er beschloß, sich an Ort und Stelle zu verschanzen
und auszuharren, bis Entsatz komme. Die Leiden der Seymour'schen
Truppen verschlimmerten sich von Tag zu Tag.

Der deutsche Geschwaderchef hat die Namen der bei Tientsin ge¬
tötete» und verwundeten nach Berlin telegraphirt. Danach sind
gefallen:  Kapitän Buchholz, die Matrosen Lausten, Zimmer-
mann und Appermann von der „Kaiserin Augusta", Baatz von der
„Hcrtha", Goedicke, Riek, Viner, Herbst, Bading und Feddermann
von der „Hansa". Schwer v er wu n d et sind: Kapitänleutnant
Schlieper, die Oberleutnants Krohtt und Lustig, Leutnant Pfeiffer
und ker Obersanitätsmaat Burmann von der„Hansa", Matrose Gräfe
von der „Hertha", Heizer Otto von der „Gefion." Leichtver¬
wundet  sind Kapitän Usedon und Oberleutnant Zerssen.

Ungewißheit herrscht noch immer über den Verbleib der
G e sa n o t en. Aus den vorliegenden Meldungen läßt sich darüber
n-chts bestimmtes entnehmen. Aber trotzdem hält das Berliner Aus¬
wärtige Amt an der Meldung fest, daß die Gesandten sich beim Lan-
dangslcrps in Sicherheit  befinden. Dem „Berl. Lok.-Anz."
ist auch noch eine Meldung zugegangen, daß den Gesandten am 19.
Juni vom chinesischen Auswärtigen Amt ihre

Pässe zussestellt wurden.

was gleichbedeutend ist mit dem Abbruch aller diplomatischen Be¬
ziehungen und als Kriegserklärung in offizieller
Form  aufgefaßt werden muß.

Wie es um Peking steht, ist ebenso ungewiß, wie der Aufent¬
haltsort der Gesandten. In wessen Händen es ist, geht aus keiner
Meldung klar hervor, doch deutet ein Telegramm aus London darauf
hin, daß die europäischen Truppen es nicht beherrschen. Dieses Tele¬
gramm lautet: «Rach einem in Shanghai veröffentlichten Decrct
wurde am 16. Juni der kaiserliche Palast in Peking nies
In dem Decret heißt es weiter, daß Wachen an den Stad:
gestellt wurden, um die kaiserliche Person gegen Angriff
sicher zu stellen."

Die japanische Regierung hat nach«einem Londoner
bei den Mächten den Vorschlag gemacht, die chinesische »m«)
eine Conferenz  zu regeln.Es ist jedoch zu bezweifeln, daß eine
solche einberusen wird, und wenn es geschehen würde, würde doch
sicherlich nichts dabei herauskommen.

Der „rothe Herzog ".
Das sozialdemokratische„Volksrecht" in Zürich berichtet,

daß der verstorbene Großherzog von Oldenburg besonderes
Interesse der Sozialdemokratie entgegenbrachtc. „Dieses
Interesse ging so weit, daß er während der Herrschaft des
Sozialistengesetzes sich den in Deutschland verbotenen„Sozial¬
demokrat", der bekanntlich in Zürich erschien, als Brief per¬
sönlich zusenden ließ. Bis zum Ende des Sozialistengesetzes
war er Abonnent des verbotenen Blattes und zahlte den
Aüonnementsbetrag regelmäßig und gewöhnlich etwas „auf¬
gerundet"

Der ßtriest.
AuS Prätoria ist in London ein Telegramm eingetroffen,

lautend: Seit Sonntag bemühen sich  General French
auf dem linken Flügel, General Hamilton auf dem rechten
und die elfte Division im Centrum, die Stellung des Feindes
auf den Hügeln 15 Meilen östlich von Silverton zu um¬
zingeln. Ein dreitägiger Kampf hat stattgesunden, aber
Dienstag Nacht rückte der Feind ostwärts längs der Delagoa-
bahn ab. Die englischen Verluste betragen inögesammt
gegen 150 Mani ; man hofft,  daß cs General Buller
gelingt, den Buren den Rückzug abzuschneiden. — Das Be¬
mühen der Hauptarmee war also wieder einmal vergeblich,
und nun hofft man,  daß General Buller fertig be-
kommen werde, was den drei Kollegen von Roberts Heer
mißlang! Buller ttzjrd sich sehr geschmeichelt fühlen, aber
seine Tradition der Mißerfolge schwerlich verläugnen.

Dom Taste.
Die Nachricht, daß M i n i st e r von Thielen  sein

Entlassungsgcsuch eingereicht habe, wird von der „Nordd.
Allg. Ztg " als unrichtig bezeichnet. — Der Zar wird An¬
fang September zum Besuch der Weltausstellung nach Paris
reisen und wahrscheinlich dem holländischen Hose einen Be¬
such abstatteu. — Der „Reichsanzeigcr" veröffentlicht die
Ernennung des bisherigen Mitgliedes des Direktoriums der
preußischen Centralen Gcnvffcnschastskaffe, Ba n kd i r c ktvr

Wiesbadener Streifznge.

Bilder von der Ltratze.
Frllhfommersaison hat ihren Höhepunkt erreicht und sie

blrade jetzt in diesen Wochen, wieder einmal treffliche Gelcgen-
hibare Menschenstudien anzustellen. Was sich doch nicht alles
zorechenden Stunde auf der Wilhelmstraße, im Curpark, im
Äund im Cafehaus trifft! — Berhältnißmäßig selten nur die
«ranken; zumeist hingegen jene Glücklichen, die das Weltbad
leweile halber oder des„gutenTones" wegen aufsuchen, überall
Mein Procentsatz jener gewissen Gestalten, die auf den ersten
! Lebemann erkennen lassen und die ein treffendes Wort ein-
die „Asphaltpflanzen" bezeichnet h<

'war einmal nach einem fidelen Junggesellen-Abendbrot bei
ollegen. Die Stimmung ging ziemlich hoch; Einer aus dem
itzte sich an den Flügel und phantasirte. Schließlich trug er
»let vor. Text und Weise von ihm selbst. Es war ein Ulk
: pflastertretende ieuneffe doree. Dort hörte ich diese Bezeich-
p ersten Male. Denn das Lied schloß mit dem Refrain:i die Asphaliblume,  der Stern der Mitternacht."
se Bezeichnung trifft den Nagel auf den Kopf. Denn der«
lumen wachsen ouf dem hcvrten, dürren Boden des Asphalts,
s gesät wird: als" Unkrauh. Sociales Unkraut. — Bor mir
sie deutlich auf, *:ne Gestalten: Moderne Weste von grellem,
Stoff, gewöhnlich geblümtes Muster, gelbe oder weiße

weite Hosen, womöglich Englischen Fjancllanzug, ganz sicher
tock mit silberner Bogendrücke, den breitkrämpigen, weichen

grauen Hut schief auf der niedrigen Stirn , so sieht man sie tagtäglich
aus der Wilhelmstraße, im Park, oder Nachts im Varietee und Cafe-
h- us.

Diese sogenannte jeunesse doree, eine Species, die gerade bei uns
in Wiesbaden in Musterexemplaren vertreten ist, setzt sich aus zwei
sozialen Gruppen zusammen. Die Einen tragen ein „von" vor dem
Namen oder aber sie haben Väter von „schwerem Gewicht". Sie
reden sich und der Welt ein, zu studiren, oder Referendare oder
Assessoren zu sein. Aber sie sönnen sich's leisten. Vater oder Mutter
bezahlt ja alles, und schließlich: so viel Pech, wie die Berliner„Harm¬
losen" seligen Angedenkens, hat ja nicht jeder; man ist eben vorsich¬
tiger geworden.

Umso sicherer tritt er dafür auf. Ueber alles hat er bald
sein Urtheil fertig. Er weiß genau, wie man die lästige sociale
Frage lösen kann, wie der Kaiser das Land regieren müßte, und er
wlisi einem bis auf's Tüpfelchen nach, worin die Fehler der
englischen Kriegsführung in Afrika bestehen. Probleme gibt's für
ihn nicht. Alles liegt dem Glücklichen sonnenklar vor Augen. Er
w.iß Alles und versteht Alles. Die Wissenschaft bietet ihm nichts.
Dafür aber desto mehr die Mode. Sein höchster Stolz besteht darin,
ein neues Kragen-Modell zu entdecken oder mit einem neuartigen
Sä ' lipS paradiren zu können. Ueberhaupt wird ihm alles zur Mode.
Er läuft ins Theater, zur Musik, zu den Reunionen, in die Bodega;
ec slanirt am Corso und im Park; — alles, weil es eben Mode ist.

Das wichtigste Transportmittel für diese Asphaltpslanzen ist
die Droschke. Morgens hinauf nach dem Lawn-Tennisplatz, Nach¬
mittags hinaus ins Nerothal. Abends nach dem Varietee oder dem
Cafee. In Ersterem haben sie selbstredend die besten Plätze, spreizen
sich in den Logen und räckeln sich auf den Stühlen.

Sv treiben sie es Tag für Tag. Ab und zu wird natürlich auch
„Familie"  grsimpelt; denn schließlich muß man auch mal auf
die Zukunft Rücksicht nehmen. Unter„Zukunft" versteht man nämlich
die reiche Heirath. Denn d i $ Dummen werden nicht alle, die sich
durch die schönen Lackschuhe und den frisch gebügelten Cvlinder m*
pruiren lassen.

Eine Specialität haben diese Asphaltpflanzen noch: das Reisen.
Baden-Badenz. B., oder Homburg und Wiesbaden sind„standesge¬
mäß". — Ostsee ist natürlich verpönt, Nordsee hingegen erlaubt, aber
Schweiz und Italien bevorzugt. Keine Verbindung ist zu treuer,
kein Hotel vornehm genug. Der liebe Herrgott in eigener Person
kennte nicht vornehmer thun.

Bei allen Dingen ist die Frage der Kostendeckung das wesentliche
Moment. Hier ist es das wesentlichste. Woher hat der vor» Hause
aus zumeist nicht sehr vermögende Junge die Mittel zu solchem Le-
bcnswendel? Das Gehalt, — wenn ein solches überhaupt bezogen
wird, — reicht doch kaum zum „anständigen" Leben. Also macht er
Erdulden. Aber auch die Schulden werden einmal zu groß. Aber
das währt doch immer noch eine gute Weile, bis es so weit kommt,
und so lebt man also fidel in den Tag hinein, bis es dann schließlich
wirklick endet, — anders, als man sich's gedacht hat. Denn
plötzlich verschwindet einer von den Herren von der Bildfläche. —
Ganz still! -

Aber was liegt daran? Sein Abgang wird nur von den Gläu«
btf.trn schmerzlich empfunden. Sonst von Niemandem. Die „Ge¬
sellschaft' hat alsbald die Lücke wieder ausgcfüllt. Denn ein Ande¬
rer tritt an seine Stelle.

Und dann kann die Geschichte wieder von vorne beginnen usw.
Wie lange noch? *



I . Juli 1900.

Sr . Heiligenstadt Zum Direktor dieser Kasse, unter Ver¬
leihung des Ranges eines RatheS zweiter Klasse, sowie deS
AmtScharakters als Präsident. — Die Eisenbahn-
Arbeiter  in ganz Dänemark  haben die A r b e i t
niedergelegt.

Wr -Sbaveuer  General -Anzeiger.

L

Kj»;

Vonr Ptinzen Arenberg . Der Leutnant der Schutztruppe,
4^-nz von Arenberg, der wegen seiner afrikanischen„Thaten" seit zwei
Senaten sich in der Arrestzelle2 am Tempelhofer Felde in Berlin
in Untersuchungshaft befinden sollte, ist bereits zum zweiten Male
SS lDOtb€n unb mu&^ ine Strafe schon angetreten haben,
«eit Mittwoch voriger Woche ist er, wie gemeldet wird, nicht mehr in
Berlin. Wie das zweite Erkenntniß lautet und wo der Verurtheilte
leine« träfe verbüßt, konnte nicht in Erfahrung gebracht werden.

Wie in Hamburg erzählt wird, soll die Strafe, zu der Prinz
Arer.berg neuerdings verurthcilt wurde, dreieinhalb Jahre Festungs¬
haft betragen.

^ Ein Telegramm aus Berlin  in der Angelegenheit schließlich
meidet: <L.er Leutnant in der südwestafrikanischen Schutztruppe, Prinz
Prosper von Arenberg, befindet sich, mehreren Blättern zufolge noch
immer in Untersuchungshaft im Militärgefänqniß am Tempelbofer
weit*. Sicher fei, daß ein zweites kriegsgerichtliches Erkeuntniß bis¬
her nicht ergangen ist.

* Von der Hochzeit des Kronprinzen von Japan,
die cm 10. Mai mit großem Pompe gefeiert wurde, berichtet der „Ost-
i Trauurigsceremonie fand, selbstverständlich mit
Ausschluß der Oeffentlichkeit. im kaiserlichen Tempel in Tokio statt.
Sie bestand in einer Ansprache des Mikado an die kaiserlichen Ahnen,
durch die der Kaiser seinen Vorfahren Mittheilung von der bevorste-
hrnden Hochzeit machte, wie es die Hausgesetze der alten Dynastie vor-
Iwrerben Der Kronprinz und seine Braut tranken dann geweihten
Sake. Damit war die eigentliche Trauungsceremonie bendet. Das
zunge Paar begab sich hierauf in einen anderen Tempel, um die vor-
gcschriebenen Gebete zu verrichten, und betrat nach einem Empfang

. bei dem kaiserlichen Elrernpaar zum ersten Male als Mann und Frau
das neu erbaute kronprinzliche Palais. Um4 Uhr Nachmittags kehrte
dâ junge Ehepaar in den kaiserlichen Palast zurück. Der Mikado
h'clt große Audienz in der Ho-o-Halle. wo er die fremden Diploma-
!tr; «Wffafl Wib ihre Glückwünsche entgegennahm. Ein Bankett be¬
schloß die Feier des ersten Tages. Während der Trauungsceremonien
und de» Empfanges trugen alle Bethriligten das japanische National-
ru::d. da» er,t zu dem Bankett mit der europäischen Tracht gewechselt

-wurde. Mehr als 1500 Personen, darunter viele hervorragende
Fremde, nahmen an dem festlichen Gelage Theil, bei dem es nach den
japanischen Schilderungen zu einer erstaunlichen Prachtentfaltung
kam. Ganz Japan feierte die Hochzeit des prinzlichen Paares mit
Jll .-.minatlonen; Paraden, Wattrudern und andere Volksfeste waren
ubcrall rm Lande veranstaltet worden. Die Hauptstadt, die schon
viee Tage vor der Hochzeit eim prächtiges, buntes Festgewand ange¬
legt hatte, schwelgt seitdem iw eitel Lust und Freude und scheint des
Lebens Ernst und das tägliche Geschäft vollständig vergessen zu

richtete schließlich die Waffe gegen sich selbst, worauf er todt zusam-
mcnbrach.

Vom Windmühlenfliigel durchdie Luft geschleu¬
dert.  Einer unsinnigen Wette ist der 20jährige Sohn des Gutsbe¬
sitzers Jerome auf Sussey bei Neustadt an der russischen Grenze zum
Opfer gefallen. Der junge Mann wettet mit einem Zechgenoffen,
daß er unter den Flügeln einer im Gange befindlichen Windmühle
des Nachbardorfes hinwegreitcn wolle. Die Beiden bestiegen auch als¬
bald ihre Rosse und ritten, von einer Schaar Schaulustiger gefolgt,
der Mühle zu. Hier wollte Jerome im Galopp zwischen den Flügeln
hindurch, wurde aber von seinem Pferde, das vor dem niedergehenden
Flügel scheute, abgeworfen und fiel unglücklicherweise zwischen die
Flügel hinein. Bei der nächsten Drehung wurde er infolgedessen in

! di: Höhe mitgeführt und aus der Luft mit solcher Gewalt niederge¬
schleudert. daß er mit gebrochenen Gliedmaßen liegen blieb. Den
bereits schwer Verletzten traf noch ein zweiter Stoß, der ihm den
Brustknochen eindrückte. Nachdem er kaum in das Elternhaus zurück¬
gebracht worden loar, starb er an den Folgen des Sturzes.

Der Selbstmord im Telephon. Aus Stockholm schreibt
man der„N. Hamb. Ztg.": Ein tragikomischer Zwischenfall, der für
di: Beiheiligten allerdings keine besonders humoristischen Erinner¬
ungen hinierlassen dürfte, bildete das Stockholmer Tagesgespräch
während der letzten Tage. Ein junger Finnländer, seines Zeichens
Techniker und Frequent der„Tekniska Höyskola". hatte im Laufe des
letzten Winters mit der jungen und— seinem eigenen Dafürhalten

natürlidj bildschönen Tochter eines hiesigen Großkaufmanns
Bekanntschaft geschlossen. Das minnige Mägdelein sah die Huldig¬
ungen des ernsten Suomi-Sohnes anscheinend nicht ohne Wohlgefal¬
len- sie ließ sich fleißig auf die Eisbahn führen, unternahm mit ihrem
Sewdcn längere Skitouren und ließ sich auch mit substantiellen Hul¬
digungen in den vornehmsten Konditoreien der Residenz traktiren.
Zum Frühjahr siedelte die Familie des Großhändlers in den idylli¬
schen Skärgärden zum gewohnten Sommersejour über. Durch zufäl¬
lige Zwischenträger erfuhr der liebeglühende Finne, daß seine Ange¬
bote sich zum Johannisfest zu verloben gedenke— mit einem Ande-
rcn! EDas war zu viel für den Aermstew Er ging zur nächsten Leih-
bibilioihet und entnahm ihr einen blutrünstigen Ritterroman, um
seiner tiefen seelischen Depression den nöthigen Stützpunkt zu ver¬
schaffen. Nach dem ersten halben Hundert Oktavseiten war sein
„Held bereits eben so weit gediehen, wie er selbst, und nach abermals
einem Viertel Hundert jagte sich der schmählich vertathene Kreuzritter
di: übliche Revolverkugel durch das gepanzerte Haupt. Daß es zur
Zeit der Kreuzzüge vermuthlich noch keine Revolver und ähnliche
Selbstcntleibungsmaschinen gegeben hat, focht den in seiner Lektüre ver-
tieftcn Finnen nicht weiter an. Er war von der Trefflichkeit des im
Roman geschilderten Schlußausganges vielmehr derart überzeugt,
dast er sogleich den Entschluß faßte, es mit etwas Aehnlichem zu ver¬
suchen, um sich an seiner eigenen, treulosen Kunigunde zu rächen.
Behutsam nahm der angehende Edison eine kleine Spatzenflinte vom
Nagel, versah sie mit einer blinden Patrone und trat alsdann, das ge-
spcnntc Mordgewehr in der Rechten haltend, ans Telephon: „Bitte.
Telaro, Billa . . . hild!" — einige Sekunden Verspätung, dann er¬
tönt die erwartete Sirenenstimmc der Holden: „Ah, bist Du eS,
Karl?" — „Jawohl. Dein betrogener Karl!" — „Ach, Karl, ich bin
so glücklich, so unbeschreiblichglücklich. . ." — „Aber ick bin nicht
glücklich'" 'knirschte der Cohn aus dem Suomilonde. „Indessen, das
Geschehene läßt sich nicht ändern, Agda. Du hast es nicht anders
gewellt und deshalb. . Hier unterbrach sich der verlassene Lieb¬
haber. indem er das blind geladene Gewehr in nächster Nähe der Tele-
Pbon-Muschel abschoß. Mit selbstzufriedenem Lächeln gab er das
vorgeschricbene Schlußzeichen an das Telephonamt und wandte sich
dann dem Ruhebette zu. um hier die unterbrochene Lektüre fortzusetzen.
Nack wenigen Augenblicken iedock batte ibn

13 . Jahrgang. 130.
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Aus dn Umgegend.
B Wirker .29. Juni. Heute fand eine Sitzng der

hiesigen Gemeindevertretung  statt . Der Schluß
über die Erhebuni der Biersteucr mußte vertagt wsdep, da
der Gemeindeacctt erst am 31. März 1901 ablnit. In

Lviftttttgen eines Radfahrer DstacüemcnLs bei I Ruhebette zu, um hier die unterbrochene Lektüre for̂ usetzemI ^ ^ 'Ueindc-Remungs-Prilfungs-Commission wucn
den beiden letzten Manövern. Dw Leistungen ttiw" Rad- Augenblicken jedoch hatte ihn Gott Morpheus mit mil- Pe»-ren Easpar Ruheimer III und Lorenz Baumanlvi
tahrcr-Detachements bei den beiden letzten Manövern,'ckild. tt ?•£ ^ ‘5c.n "maligen , um in dieser schnöden Wirklichkeit zu ent- ^ wahlt. Als Or der öffentlichen Einsichtsnahme er
der Führer dieses Detachements im „Militär-Wochenblatt"- 6tI! f° nntSe§  Lächeln spielte um die Lippen des friedlich Pr 1899/1900 wurde das Arbehim
Die Räder batten unter unfachmäßiger Behandlung zu leiden' Schku"imerndcncckserplötzlicheinen kräftigen Griff am Beine ver- ^ Bürgermeisters bestimmt. - Vom 1. Juli cab
so daß ein Theil gegen Ende des Manövers nur noch ae- Kits ^ „ inbrechenden Abends blitzten dem Er- ArrTh .crarzt Difin4e von Rüsselsheim seinem"reu
schoben werden konnte. Die Leute verdarben bei den Reva?a- lachenden die Messtngknopfe dreier Polizeiuniformen entgegen. Und P *™  Thverarzt Skrle von Erbenheim die A uS u .̂
turen oft mehr, wenn sic eine schadhafte Stelle ausbcssern c^ imn'bv̂ n ^ 1°’" "ner weißen Binde am Arm und einem P raxiöfür  Wtcker und Massenheim übage^

Zeit zum « ein'aen der Räder h 'ns. BboI!en Ä?Pe" lJ ber  S anb  tauchte im Hintergründe der K bc* Feiertags (Peter und Paul)rr
- - - - - - I0en Dcr JlQbcr1 Studentenbude auf. „Ist der Herr schwer verletzt?" herrschte ihn kirchlich wie, polizeilih erlaubt, mit der Ei n briu

emer der Gesetzeshiiter an. - „Ver- letzt- ?" echot der Finne. Heues  thätigzu sein, wovon denn auch a.bi
- »̂ a, sindS .e denn nicht derselbe Student, der sich vor ner halben ^ brauch gemacht wirde. Wenn das Wetter glinstet
Stunde hier erschossen hat?" - . Keine 5Ybee! Rin fn . . ^ W

wenn
wollten, als sie nützten. Zeit zum « einigen dcr Räder
blieb Kim besten Willen nicht übrig, da die Maschinen, nach-
dcm̂ aui ihnen am Tage vielfach auf schlechten Wegen bis
zu <0 Kilometer zurückgelegt waren, bis spät in die Nacht
hinein zum Ucbcrbrmgen von Befehlen bei den Truppcn-
tf;eilen verwendet wurden. Die Leute konnten zwar fast alle
gut fahren, waren aber nicht so trainitt, daß sie den An¬
strengungen des Manövers gewachsen wären. Schon nach
dem ersten Tage des Manövers mußte der Führer vor jeder
kleinen Erhebung absteigen lassen, nur um das Detachement
nicht auf einen Kilometer zu verstreuen. „Fuhren wir einen
Berg hinunter so kam cs Häufig vor, daß die Leute sich
gegenseitig nmftlhren, da sie keine Uebung im Fahren in der
Kolonne hatten." Auf Landwegen traten Hemmnisse derart
häufig ein, daß „wir besser thaten, von vornherein abzu-
stcigcn und Me Räder zu führen." Sehr erschwctt wurde
auch auf Chausseen das Vorrückin, wenn maschirende Ab¬
theilungen die ganze Brette der festen Chaussee einnahmen.
Wenn der Zlompagnieführer sich zufälligerweise vorn an der

altnwird in den nächsten Tagen hier die Heuernte'
betrachtet werden kömen.

/ Kaftel , 29. ^uni. Auf der Neuhof'scherr?g1

.. " schossen hat?" - K̂cine Idee! Bin so unverletzt wie'
mcguch. — „Aber der Großhändler. . . son hat doch bei der Poli.

«meldet, daß man schleunigst einem finnischen, - — . — „«•«. uer . ceuyos,cyem-
^ ^ rCr^ s ^ ben in einem Anfalle werft ereignete sich Helte ein schwerer UnglüeV
verübe ick'- *-2 ~ so. nun Der 29 Jahre alte .erheirathete Maler Gustav dversiebe,ch! Und der verschmähte Liebhaber vertraute den Dienern ~
b:t Hermandad und dem Feldscher- dies war der vierte- die Ge-
Uhicpte seiner verrathenen und gerächten Liebe an. - „Nun. da haben
Sie sich eme saubere Geschichte eingebrockt!" erwiderte einer der Poli-
o.sten. „Die junge Dame liegt in Nervenkrämpfen und will sich ab-

E SSafflSfLLÄ*
flfM3urrttjJZm !reV ^ donkraz Himmelpfaffenbergerm "f Mainz, 29. Juni. Die Absendung von Gukenberg-
g ht zun er,ten Mal auf einen Parquetplatz in's Theater. Der« illet. I ^ o stka rt en war an den Festtagen eine ungemein große, sie war so

aus Biebrich  war tamit beschästtgt, den Boder;
einer sogenannten Cistcrnc zu entfernen. Um dewo,
wtz stüsirg zu machen, legte er Feuer unter der Cistte
wobei eine Explosion  entstand und den B . schtt
br ?rnn™ -mt . ^ner Tragbahre mnßte der Schwerrli
nach Mainz ins Rocheshospital verbracht werden,
wurde von den Aerztm sestgestellt, daß die Verlepnl;en

seiner Familrê in

suhrer zufällig hinten war, mußten die Radfahrer unfreund¬
liche. Bcnierkimgenüber die unnützen Schlachtenbummler
hören, che die Truppe Befehl erhielt, dcu Radfahrern auf
der Chaussee Platz zu machen.

Die Rache der Jungfrauen . In der belebten
Bahnhofstraße zu Apolda  überfielen am Hellen Tage zwei
den bcsserenStänden angehörende jun ge D amen,Schwestern,

Sa^mtfauteuil. Dabei entfällt ihm sein'Portemonnätt
" sû will sich wieder scheu und fällt natürlich, da der'
Sitz rnzwisch hochgeschnellt ist. auf die Erde. Wüthend springt er
°uf. h- ut d-m hmt» ihm s,tz,nd-n H» ra -in- Icholl.n»- Oi-f-ih-
hrrnnter und schrert: „Sie. den Witz kenne mer!"

(„Münchner Jugend").
f. -. - * ® en,,i tö* e Nachrichten . Die 41jährige Pro-
st.tmrte Emma Bnngcza in Breslau  wurde unter

Militärpersonen zu Hilfe gezogen werden mußten. Nach Abschätzllng
von Sachverständigen betrug die Zahl der von hier abgesendeten chi.
tendergpostkartenin den letzten Tagen über1 Million, da aber die Ab.
serdung schon Monate lang dauert, so rechnet man. daß ungefähr 1J
WiCion solcher Karten von hier abgegangen sind.
^ *-dtebvich, 29. Juni. Bekanntlich war s. Z. der Fabrikar¬
beiter Karl Müller der sogenannte „Wunderdoktor ", wegena».
geblichen Vergehens gegen§ 177 de» Straf-G.-B. verhaftet worden.

cmcn harmlos promenirendenN e f er en dar und schlugen scheinend verdächtigen Umständen in ihrer̂ Wohmmq"tt>d7auf' berfeKe 6aIb bürauf wieder aus der Haft entlaßen worden
llebcrfall gefunden. - Der Tourist Block, aus Stuttaart  ft .Wn ” nunmêr laut „Tagesp." auf Antrag der Staatsanwalt.I!v I hnm _r, __ . . . e 11 "urzre I schaf:. unter Rklolliin̂ >,̂ 7- _ « . n_ w.»

mit Regenschirmen auf Kopf und Rücken. Der Uebcrfall
stellt sich dein Bcnchrncn nach als Racheakt dar dafür, daß
die Damen ans Veranlassung des Referendars ans einer
Vorschlagsliste für ein studentisches Fest in Jena gestrichen
worden waren.

Licbestragödie. AuZ Berlin. 30. Juni, wird uns tele,
graphisch gemeldet: Gestern Abend gegen*10 Uhr bedrohte der Tisch,
ler Adolf Schneider die 16jährige Elise Gleissert im Vorgatten ihrer
Wohnung mit einem Revolver und gab, als sie feine Aufforderung,
mir ihm eine Verlobung einzugehen. ablehnte, mehrere Schüsse auf sie
ab. vor denen sie sich durch das Fensier nach der Wohnung flüchtete.
Er drang ihr auf demselben Wege nach, verletzte durch weitere Schüsse
den sich ihm enigegenstellenden Vater des Mädchens am Kopf und

vom Fnlkcnstein ab und war sofort todt. — Im Gabttel-
chacht in Plauen  in - Böhmen wurden durrh GrS

dre. Arbeiter getödtct und ein vierter leicht verletzt -
Durch ein heftiges Gewitter mit Hagelschlag wurden in den
®t|iuftcn Bonttowgrad und Haskow in Bulgarien alle
Saaten auf weite Strecken vernichtet, lieber 100 Bauern
wurden durch Hagel verletzt, einige sind bereits den Ver¬
letzungen erlegen- auch viel Vieh ist umgekommcn. - Aus
der In,c Sardinien  wurde einem Mädchen, das einen
reichen attcn Mann geheirathct hatte, eine Katzenmusik gc-
bracht. Der Ehemann ergriff ein Gewehr und erschoßv?m
zensier aus drei von den Musikanten.

fchaft, unter Belastung dcr Staatskasse mit den Kosten deS Ver¬
fahrens, definitiv außer Verfolgung gesetzt.
5r i? 2Ö* 2 " ni . Heute Vormittag w « d« in daS hiesige
'̂mirgcrlchtsgefangniß ein Mädchen von Born  eingeliefert unter

dem Verdachte ihr neugeboreffeSKindbeseitigt  zu haben.
G.cichzertig wurde die Mutter deS Mädchens und ein junger Bursche
unter dem Verdachte der Beihülfe Werhaftet und ebenfalls hier chl-gclnfert. ' ,

29- 3urt ! Der Nebel st-llt sich in

II
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'Juiti . Vom hiesigen Bataillon der 160er ist ume
Ilreicheireiwilligen , di - sich für China  gemeldet hatte
\  Gefr,Bellen von der 3 . Komp , einberufen worden . (
^Einzipm ganzen Regiment sein, der nach China abgeht.

' i -

Wiesbaden . 30. I»

Jubiläums -Feier.L«ormittag in der Turnhalle der Lehrstraße statiun-
gne Jubelfeier  des Herrn Lehrers - rl
a rlicf in der erhebendsten Weise . Die TurnhaP
e'ahren Festsaal umgewandelt : D -.e Büsten derstk -

förmlicher Wald herrlicher Blattpflanzen etc ^ $
:afibe und zahlreiche Fahnen zierten die Wände )- M
LOie geräumig - Halle immer mehr fuDte. JP «nlP
t-Knab -n der ersten Klaffe unter Dnektion :
»lfSchmidldie  Feier mit dem Liede : »Ha meine

deffen Verklingen traten zwei Schulerinn® et .
-nlB alder und Jakob)  vor den Herrn Jjar . der
,Dsen abgeholt und zu dem bereitgestellten Eh ^ lb S
wo war . und begrüßten denselben in^ emem j " *

(3e. Darauf feierte der stadt . Herr SMpektor
e lHerrn Jubilar in einer längeren recht herch-n & *

Ist das vierte Lehrerjubilaum, so betonte
knesjährigen hiesigen Wirkens von hiesigen staken _ ep
,efei-urde . Aus der entworfenen Lebensskizz'ursle f
^A, von Jntereffe sein : Herr Reichard ist g-len am 1 -
n ' Homberg bei Naffau ; er besuchte das Jd ?" r - eb.e,
K  vstern 1846 bis Ostern 1849 . trat am SM *} && x
:ent Schuldienst , wirkte in Becheln. Wehrhe , Bnlenb . ch

fhez am im April 1856 hierher an das Gel-ten-vvmn -
>)on em er im Frühjahr 1861 in den ^
-at. angs wirkte er hier an der Mittelschule »
mnrrjenigen an der Lehrstraße . Ueberall . -b-ton e Herr

IlinspAinkel wiederholt , zeichnete sich R - du^ ne äußere
che tireue . durch sein stets ruhiges , besion̂ -ch chnst

I Lebi»d Wirken aus . Daher lauten auch a auf --̂ rn .
snehv ^ Dienstakten außerordentlich günsti , Da Herr J
Sch » d Schiil -rinmn st-. s zu- T - .u. S' Sf®»“ - ^

L A  Mitmenschen erzog, so konnte es ich nicht fest .

^bm gesetzte. Berufsgenoffen . Schüler Vu ^ etc mit . Dan
iVerag anhingen . Der Herr Schulmspettsprach noch
>re 4is - und Glückwünsche des Magi ' tratInd der schuld,
iton ! sowie auch seitens der König !. Regi ^ g und schmückte

Reichard mit dem ihm vom Kaiser Obigst zue.kannt n^A ilteiOJUlU um ucm -I" 1 “ - , . -
dnhaber des Hausordens der Hohenzhrn . ihm gle .chzei

sin bderes Anerkennungs - u . Gratulatio ^ elben de» stadt
ßistr , überreichend . Nunmehr ergriff Hi Psarrer G ' ^
/Woum Namens der von ihm vertretend evangelischen G
Iide nft zu gratuliren und insbesondersur das zu dan en,
' Hete' chard als evangelischer  Lehr in der Schule m

^ . ~ - . !-‘t. Herr R . sei stets ein

, -mc Villa Lcssmgstroße 6 an Ü>ud , H ° Schlitz -nstratz - 4
unternehme - Max Sa .« « » » » © “JÄ |Q „ « S
an Brauereibesitzer Eduard E ich lper , ?- ?
von Aachen sein Haus Roomtrasze 14 sur ^ 6,000 .. c
Privatier Albert Heinrich  hier.

Z. Vom Bahnhossneuba «. Die Grundarbeiten ani * »
Bahnhofsneubauterrain haben in den letzten Tagen so an
una zugenommen , daß nunmehr vier Maschinen F ^ *
Materialzüge in den Dienst gestellt worden find . °• * a '
die jüngsten Erdrutschungen  stattgesunden haben , ist v

sichtshalber abgesperrt und mit Warnungszeichen versehen^
stern ist der Durchbruch vom ganzen Melonenberg fürb 2m « © u
b- d.° .L°°g-nsch° °,bach >a Avgrffs * * * * *
«nb einßelegt und b. ig.fullt worden, und zwar b.s zur Hohe
Niveaus, da- für die ganze Bahnhds-anlag. m°ßg-b°vd^

' Obsthändler und 2 ° » n . ° gbrnh - W, ° nn . m, °thn
wird, haben fich die Wiesbadener Obsthandl . rmttemer
Ein gäbe  an das Königl. Polizeidirektor-.um g4. ^ ^ unb
dieselben um die Genehmigung bi" -n. den B-rta f ^

s sw

^istuden öbftst °nd.Jnh °ber - usg-führ. werde, - E-
bec Obstverkauf auf Straßen am Sonntag Nachmittagin der -rh

"nst ünem « ediirfniste des P u b l i . u m - zu
mJ allf flüssiger Erfrischungen. Warum man die Leute also, die
gerne  ihren Sdnn .ag -Ps-rn, um ein Paar Graschen, « dienen

den « einen Obstbedarf auf der Straße decken zu tonnen. jn l 3
«no Biebrichz. B. Hai man für hjesen Handel die Sonntagsruhe auf¬
gehoben. Was dort möglich ist. wird sich ,m allgemeinenJnt .reff
n:oül auch hier machen lasten. . . , _ . . ^

z. Fremdenverkehr . In den letzten Tagen
Kremderwerkehr. durch das schöne Wetter begünstigt, bedeuthnd rege. .
Tie nach hier führenden Züge sind durch die Anschlugzuge von aus-
wäits sehr stark besetzt.

* Eisenbahn -Verkehr . Dom 1 . ^ uü bis Ende
ieplenibcr d- riehrt zwischr » Fr ° nIsur . ° . M . und Köln em

ncucs Schnclliugspaar mit gunstige -n Anschlüssen nach « nv
v n Em ^ Wiesbaden , Homburg v . d. H . und B ^ NauheiM
Die Abfahrt von Köln erfolgt Mittags Anknust m
Frankfurt 4 .10 , Abfahrt von Frankfurt 8 .4 ^ Abends , An-
U.nst in Köln 12 .27 Nachts . Die Züge haben Sprijewagen-

'̂ " ^ ^ Handwerkerkammcr . Die nächste Sitzung findet nicht am
uU  erst am Dienstag, den 10. Juli iM Burgersaal

len

Ith

Kirand im öffentlichen Leben gewirkt . „ . ,
er csen. der die ihm anvertraute Jugenfur Jesum he ranz -
i re . er habe sich auch um die hiesi- kirchlichen Berha .t-

- wtlich verdient gemacht .indem er ans6 Jahre mit se en-. r
uc , Opferwilligkeit als Vorsänger c-strkt . Herr Pfarrer
in sä seine warmen Worte mit seinen ^sonlichen besten Wun-
a uin der Hoffnung , daß der Gefeite dereinst ebensolch
,ck , Segen bei dem einstigen grohenZubilaum haben möge.
Alsrtreter der katholischen Gemeindeprach nun Herr Prala

5" >e r auch seinerseits , sowie seitens :r kathol . Gemeinde u »d
ns er ehemaligen katholischen Schul und Schülerinnen des
i die besten Segenswünsche und Dckesworte aus . dabei tref-
aüpfend an 2 Stellen des heutige,Evangcliums in der ka-
Ke : „Ich habe gepflanzt . Gott ab ĝab das Gedeihen , und

.. b den guten Kampf gekämpft . de B̂eruf vollendet und den
mböewahrt , darum wird auch etc." selbst lange Zeit Lehren-
wRedner in warmen Worten nach, le gerade diese beiden . lu ---

.üchuf die heutige frohe Feier Anw -dung fänden . — Hieraus
achch Herr Rektor Wewer  NamK des Lehrerkollegiums an

Litraßschule dem Herrn Jubilar migste Segenswünsche , be-
.deretonend . wie sehr Herr Reicharhtets freudig jede Pflicht er-
» t um sodann Namens des Lestörpers dem also Gefeierten

i'stvoll ausgeführten , mit Prchtrahmen bekleideten Stahl-
i - Seepredigt " als dauerndes Agebinde zu überreichen . Tief
-egankte nun Herr R . dem Herr »Stadtschulinspektor und den
echsten vertretenen Korporations Herrn Rektor Wewer , den

Mideverren Geistlichen, den Schülei und dem Kollegium für die
ihm rdachte Liebe und Auszeichnu,en . um sich sodann zu verab-
schndmit dem Rufe : „Lebet wohs Zur Nachfeier versammeln
sich he Nachmittag 5 Uhr die Kolljen und Freunde des Jubilars
im „Anblick" an der Biebricher Süße . Auch diese Veranstaltung
wird her einen recht schönen Verkuf nehmen.

W der Magistrats Druuq vom 30 . Juni.
lAachdruik nur mit Ou/rnongabc geftaMet ) . ,

as vom Ctadtbauamt ^ gearbeitete generelle / Projekt
zur irstcllung einer neuen NsnigungS - und DeSinfektionS-
anla für die Kanal -Abwäsfr der .Stadt Wiesbaden aus
dem clände der ehemaligen lpelzmühle und der Nheininsel
RettrgSan hat im Sinne vorgclegten und in einzelnen
Punn abgcänderten Erläutrungsberichts die Genehmigung
des agistrats erhalten und wird nunmehr der Stadtver-
vrdnn -Bersammlung z»ir Pschlußsassung zugehen.

ten

Ernennung . Zm Landgerichtsrath wurde der
imdlitcr Dr . Schlicber  in Wiesbaden ernannt.

Direktor der Obrrealschnle wird, wie wir
foebl erfahren , anstatt desHerrn Director Dr . Kaiser Herr
Obehrer Prof . A . G ü t , werden.

Hausverkänfe . Pstsckrctär a . D . Karl Walther
verkcte ftin Haus Bachmyerstraße 14 an die Ehefrau des
PrivjcrS Ph . Ehrist . M . xaner  hier , Architekt Mohr

4 Juli , sondern erst am Dimstug , 10, Jnll Un « ü.g. rsuul d°-

^ '̂" ^ Wiesbadener Handwerker in Paris . In einer vom Bor-
Menden deS Gewerbevereins . Herrn Saab. °uf gestern Abenc' em-
berufenen Sitzung 'der mit Unterstützung des L o l a l - G e w . r lle-
v «in , und der Siadtgemeinde Wiesbaden zum B -
s - che der Pariser  W e l t a u s st e l l u n g zu entsendenden
Handwerker und Kunstgewerbetreibenden wurde beschloffen daß d.e
Reise ocmeinschafüich und zwar am Donnerstag , den 2u . Juki er., er.
Z I 1 ©ie Gesammtzahl der Teilnehmer beträgt 12. von de.
,cn 4 mit Unterstützung des Lotal -Gewerbevereins und 8 mit Unter-
silütiunü der Stadtgemeinde die Ausstellung be,uchen werden . Äl^
Uoteistützung erhält jeder Theilnehmer 250 Mk die sur -me»
Il .agigen Aufenthalt in Paris berechnet sind. Bedmgung i,i . daß
di- betreffende Person nach ihrer Rückkehr über die in Paris gewonne¬
ne' : Eindrücke uns insbesondere über die in der Ausstellung gemachten
Wahrnehmungen in ihrem Fach dem Lokal-Gewerbeverein bezw^ dem
Magistrate einen schriftlichen Bericht erstatten . z»ur geeignete Woh-
nunosaelegenheit in Paris und für sachverständige Führung m der
Ausstellung wird der Vorstand des Lokal-Gewerbevere .ns ^ orge tra¬
gen. In letzterer Beziehung hat sich der Gen -ralkomin .ffar der deu -
scbeu Abtheilung der Weltaussiellung . Herr Geheimrath Richter , auf
ein - vom Verbände Deutscher Gewerbevereine an ihn gerichtete Em-
aab - bereit erklärt , den angemeldeten Gesellschaften eine sachkundige
Fübrnna durch die administrativen und technischen Mitglieder de«
Reick skommiffariats angedeihen zu lassen und ferner die Vertreter
größere ' Sammelausstellungen willfährig zu machen. lebe sachliche
Auskunft zu ertheilen . Auch wird von Seiten des hiesigen Magist¬
rats noch ein diesbezügliches Schreiben an den Reichskommlffar ge¬
richtet werden . Bemerkt sei noch, daß Mitgliedern des Gewerbe-
Vereins der Anschluß an die Reisegesellschaft gern gestattet ist es ist
jedr-ch vorherige Anmeldung bei der Geschäftsstelle des Lokal-Geiver-
be-Bereins . Wellritzstraße 34 . erforderlich.

* Die Preußische Pfandbrief -Bank veröffentlicht in heuti¬
ger Zeitung eine Bekanntmachung über die Einführung von 40 Milli¬
onen Mark 4prozentiger Hypotheken-Pfandbriefe und 15 Millionen
Mcn ; 4prozentiger Kommunal -Obligationen an den Börsen zu Ber-
lm und Frankfurt a . M . Kündigung ' und Verloosung ist bei beiden
Papieren bis zum Jahre 1910 ausgeschloffen , so daß die Käufer im
Genuß der 4prozentigen Berzinsung auf die Dauer von 1 ' Jahren
verbleiben . Die Pfandbriefe der Preußischen Pfandbrief -B nk wer-
den vor. der Reichsbant und einer Reihe anderer deutscher Sta ts -Jn-
sti-.ute und Notenbanken beliehen . Die Kommunal -Obligationen der
Bank sind nach dem preußischen Ausfllhrungsgesetze zum Bürgerlichen
Glsehbuche mündrlsicher . Zur Zeit sind ca. 150 Millionen Mark
Emissionspapiere von der Bank verausgabt , denen als Special -Sicher-
heiten ca. 155 Millionen Mark gegenüberst 'chen. und wird in der Be-
künntmachung hervorgehoben , daß das Grundkapital von 18 Milli¬
onen Mark und die gesetzlichen Reserven im Berhältniß zu der Gc-
sammtsumme der verausgabten Emissionspapiere mehr als das Dop.
pstte derjenigen Sicherheit bieten , welche für dieses Berhältniß durch
das ReichS-Hypothekenbank -Gesetz vorgeschrieben ist. Von einer öf¬
fentlichen Subskription ist Abstand genommen , vielmehr werden beide

sch-n » cnI -Firmm und Bartinstttutr brz°g. ° D -r E,
M,urgs -°ur - ist für b-id- P ° P' °r. 1« >

« Tcr „Christi . Vcrein jungcr A . a » » er f.ntt *

willkommen . . . . . .
* ^ ilettauten -Verein „ Urania " . Auf basjncien

Soimtaq im Gartenrestaurant „ Zum Brerstadter r>el,en-
M -r " st- ttfind - nd - 2 , große Garten,es.  m .t « —
Ihcaier sei nochmals ausmerksam gemacht . Von 4 Uhr ab
finden Conccrt , Volksbelustigungen aller Art . llnd Tanz statt.
Die theatralischen Aufführungen beginnen pracis b 8 Ufr
bei prachlnoller Beleuchtung . Die B - rl ° ° s« ng beg ' nnt stul y
'citia damit das Programm ungestört seinen Verlans nimmt
Bei ^ungünstiger Witterung findet Unterhaltung im '- aale
statt . Alles Nähere siehe heutige Haupt -Annonce.

* SLarttliurmsest . Das Volksfest  des Bcr - ^

schoneru ^ svereins am Wartthurm wird am 8 . Juli abge-

Lamborg ' s humoristische Soiree sindet , w .c
schon gemeldet , am nächsten Donnerstag , Öen 5 . Ju " cr
Abends 8 Uhr im Saale des Sanno , Friedrichsti . 22 statt
lieber sein letztes Auftreten in Dresden schreiben d«
„Dresdener Nachrichren " n . a . : Ein hier innner gern g -
schener Gast , der Slavierhumorist Otto Lambvrg , em Eiste
seines Faches , gab vor vorzüglich besetztem Musenhaussaale
einen an Beifall , wie an gesundem , herzlichen Lachen gleich
reichen Vortragsabend , in deffen Verlaus erhalle die reizenden
Sachen und Sächelchen vorsührtc , d.e die Specialltat seiner
originalen Begabung bilden . Mancher hat wohl ähnliche
wie er gebracht , Gleiches aber wohl kaum Einer . Beg
mit einem bedeutenden musikalischen valente , eigenait'
der Auffassung der musikalischen Spaße , ist Lamborp

im Klaviervorckrag , wie in seinen gc' angi ' . ^
Lma . oüschen Darbietungen , in der V . t,chm ° r - g d, - ,«
Eigenschaften aber zu einem untrennbaren Ganz n steh er
oeaenwärtia unerreicht unter seinen Konkurrenten . Nicht
weniger überraschend und hervorragend st- d , - m ° L, der-
Improvisationen nach einem gegebenen Texte . Bei diese,
mit elektrischer Geschwindigkeit bewirkten Improvisation
komponirt er , je nach Eingebung oder Laune , unmer aber
ehr charakteristisch für die textliche Unterlage , oald,im Ued-

bald im Balladestile , bald recitatwisch . bald rm Stile d r
arosien Oper und des moderuen Musikdramas . ^ cr Beisall,
welchen der beliebte Künstler wieder nach leder Nummer
gesunden , war ebenso stürmisch als wohlverdient.
Billetverkanf hat die Hof -Musikalienhandlung von Hemnch .
Wolfs,  Wilhelmstr . ^ 0 , übernommen.

^ Curhans . Morgen , Sonntag , findet im Curgarten
während des Abend -Concertes bengalische Beleuchtung statt.
— ' Wie alljährlich veranstaltet die Curverwaltung am
Jahrestage der Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika (4 . Jul . ) em amerikanisches
National -Festeoncert mit bengalischer Beleuchtung re Dies¬
mal wird dasselbe unter Mitwirkung des ruhmlichst be¬
kannten « affeler Waldhorn -Quartetts , bestehend au » Komgl.
Kammermusikern vom Hvftheater zu Cassel , stattsinden.
Mr nächsten Sonnabend ist eine RSumov äavoants , m
Curhause in Aussicht genomen . Das nächste Gartciiscst der
Cnr -Berwaltung wird vorauSsichtl ch Sonnabend , 14 . Ir
stattfinden } die nächste Nheinsahrr findet am Donnerstag,
den 26 . Juli statt . - ,

* ReichshaNcn - Theater . Heute Samstag Abend
verabschiedet sich das so beifällig ausgenommene zweite Jum-
Proarannn . Es ist mithin heute noch Gelegenheit geboten,
die gegenwärtigen Kräfte noch einmal zu sehen , v argen
(Sonntag ) findet der übliche Programmwechsel statt , wozu
erstklassige Kräfte engagirt.

* Walhalla -Theater . Am heutigen Samstag wird unser be-
lic&ieS Spezialitätcn -Theater bis zum 1. September cr. seine Pfor¬
ten für Varietee -Vorstellungen schließen, das »etzige ausgezeichnete
Künstler -Ensemble sich also vom Publikum verabschieden. Im
Heuptrestaurant und Garten findet Freikonzert der 80er Kapelle un¬
ter Leitung des neuen Kapellmeisters Herrn Gottschalt statt . — Mor¬
gen. Sonntag , wird , wie aus dem Jnseratentheile ersichtlich, das ca.
50 Personen starke Wiener Operetten - Ensemble (Direktor
Mar Maxwell ) mit „Die Geisha " sein auf 4—6 Wochen berechnete«
Gastspiel eröffnen . Diese aufs Glänzendste ausgestattete Operette
ist für Wiesbaden vollständige Novität ; dieselbe hat die Reise um die
Erde gemacht und infolge ihres großen Melodieenreichthums und ihrer
ungemein komischen Handlung an allen Orten Sensation erregt . In
Berlin wurde dieselbe z. B . über 600 Mal hintereinander mit kol-
loffalcm Erfolg gegeben, es ist deshalb auch nicht zweifelhaft daß
„Die Geisha " auch hier ihre Zugkraft bewähren wird . Im Tyco-
♦erfaal selbst tritt keinerlei Aenderung der bisher geübten Praxis em.
Da » 1 und 2 . Parquet bleiben , wie bisher , unnumerirt . Tische und
Stühle werden jedoch bei Vorausbestellung bereitwilligst reservirt.
Der Balkon umfaßt incl . Logen 212 numerirte Plätze . Der Restau-
raiionsbetrieb erleidet während der Lperetten -Aufführungen keinerlei
Einschränkung . Das Rauchen ist gestattet , da bei der vorzüglichen
Ventilation des Theaters dies ohnehin keinerlei Belästigung hrroor-
ruft . '

- Tageskalender für Sonntag : König  l,ich e
Schauspiele'  Anfang 7 Uhr : „ Oberon " —
sidenztheater:  Geschlossen . — EurhauS:  4 und
8-Uhr Abonnements - Conecrte . —Walhalla:  Operettcn-
Vorstellnng . — Reichs Hallen:  Spezialitäten - Vor-
stellung.

* eviclpk .,n deS Königlichen Theaters . Sonnlag . dcn
den 1. Juli : I6l . Borst. „Oberon" . — Montag . - . : 162. Bor,.
„Fra Diavolo ". - Dienstag,3 . : 163. Borst. „Undmc". - Mutwach . 4 . .
1«>4 Borst. „Givallem vusticium“ u. „Der Echauspirldireltor.
Donmrstaa . 5 : 165. Borst. „Oberon ". - Freitag . 6 . : 166. Borst.

Die versnnkene Glocke". - Samstag . 7. : 167. Borst. - l» - lparone .
So .,mag . 6. : 166 . Vorst. „Oberon ". - Anfang sammtl.cher Bor.
stellunav ' 7 llfc*
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§iti§ dem GerichtssaaL.
etrofraiuwtr Siii ' ina vorn 29 . Juni.

zSv  M L
L'LkA

als Schoffengcrjchtsspruchmit 6 Wochen Ge ängniß
Z '?'V m™Ü™ d<Str n°Xbm- Di ° Straskammer' 7
ii m ? ,3 () Geldstrafe für mehr der Sachlage entsprechend

UcL ^ achtê ^ ' um Betrug ^nicht fL vor-

Strafkammersitzung vom 30 . Juni.
V entwendete die Dienstmagd Karoline

Äi 2JPejfonen (zu der einen derselben war sie von
sowie geschickt, um etwas zu holen) einige Haarpfeile
!°r um ca 50 B ^ "nt 6-M Mk. Inhalt und beschwindelte2 L-
Maaren Bornî er™? "« blĈn ® etra9 auf  Hemden Namen
Gesammtstra^ ' f ^ Monate Gefängniß als

Leim̂ ibm BorCf ^'ldschütz in der Gemarkung Hoch-
heim2 rhm unbekannte Leute dabei, als sie in der Alle- auf dem
Ua SU, ^ S ** ® ftaren' dnenM- 35  ftar-
£ £ I ' “ « "? * 3U An-ignungszwecken. abzusägen. Einer
Xf t ef-rfl9t' ^ ^erte sich, denselben anzu-
ti m-  fi* fchÄS ' ^ fpatex ersab’ einen  loschen Namen an.
L - ^ fpöter  ^ erau*' dieser der Pflasterer Heinr

^elch-r darauf vom Schöffengericht in Hochheim
Dk'c ^ .3 .2JJonaten  Gefängniß bestraft wurde.
hV, ‘J 3U:QlIt9  dazu gekommen zu sein. Er hat ba*

Kn-tZ  E ^ S-r-chts.Urtheil Berufung angemeldet mit dem
h w ' u ^Eizusprechen. — Die Strafkammernahm an daß es
nunad̂ B^ me/ ^ rn die Zerstörung, sondern um die Areig-
vZ \ enZ <* ? n ? US 9CfC? en fei  verhängte unter Aufhcb-
Wochc'm Errenntnlffes über ihn -ine Gesängnißstrafe von 4

B 24' 5anuarW d" Fabrikarbeiter Carl
L ' °rf eiter Wl  M - m Griesheim, als dieser ziemlich

Wertes Du" Last'" ^ b"^ ? ün* "on B. collidirte. mit den
fl'-asl Du Tü nCn  ^ Unb blC 2reppe  hinuntergeworfen, jetzt
{„ f ! °n der Brust gefaßt und ihn ohne Weiteres
^5.^ unterêStockwerk befördert, wo M.'s Kopf auf den harten
Äonder» E?be"b̂ ws'-! * * “ fl ä“m ®lÜd  babei  Verletzungen von
Veionderer Erhebllchkert zuzog. Wegen Körperverletzung mittelst das

^^ andlung erging vor dem Schöffengericht Ur!
23 * * « ^ ? tZT ? ®rfän8ni6- bit Än .
XnÄ ;;tÄ 7 tinfa4e  £

WreSbaSeuer Gsnera !.Nn; ei ger.

~ ^ larrghai , 30. Juni . Der General Kin- ' ^ f "**"
eung^ u hat den Vicekönigen mitgelheilt, daß . , Hände ! ttnd Per

abgejcgt worden ist. Ein chinesischer Beamter er- . AullVttt Ms KljkfKilLkll
d a 5,// " Seite erfahren zu haben, daß Den besten Apfelwein  bekomme

, , a " bten  ln Peking, die am 2«. Jnni s-lbsigckcltert im „Römer
unter chinesischer Eierte die Stadr verlaffen haben, rafic 1IL

fiin aU3Cn6IiCtti ^ in  P ° ° tingfu bei
Der Krieg.

... London, 30. Juni. Das Kri egs a mt veröffentlickit ein
S ^ trb m\ *°rb 3it rtSêr eine Anzahl kleiner Gefechte.

i bctni8uren unb oer  englischen Avantgarde bei Laing-
L ' u-n̂ me zu Gunsten

Litteratur.
Noveb2 ?'s' ist die zweite Auflage des Schnitzer'schen
t? . b^ buches..^st das die Liebe", das im Buchhandel vergriffen ist.

erscheint um zwei Novellen vermehrt, die wohl zu den besten Er-
d°r m°d„ n.n E-M,ungs-u»'st gch°» n? Schont L

l ' t? : baŜNovellen . Der Knopf» und.Sünde"enthielt, ist
wo"- erstaunt 7 ^ Außerordentlichgerühmt worden. Man
mî II'r- t' b°ß M a nu el S chn i tzer. der Verfasser des über-
mulhg r und auflagreichen Buches..Käthe und ich" einen so starken
Ü S t nben  Houston anzuschlagen wußte. Von den beiden

/ °J n gehört„Franja. die Magd"die zuerst in Velhaaen und
2S!imä‘ “ r- «» in« ÄS«

. schoben- ltteratur. Es ist eine rührende und von feinstem dis-
tiktbs.em Humor erfüllte Verherrlichung des Mutterherzens. Lessv's
Flmerwochen". di- zweite neue Gabe ist eine übermüthig lustige und

b“ ba3 ent >üim oa"

i ‘r“« nT » om ? ,bo!leu 'i : s °- und d-n °- g-m.in-u Th. il
l 'ur F-u,«et°u. « unst und Lokales, d-s-

gl»Lm für die Druck-re! undd-n A-rlag: K° n r° d ° « „\ , f f.
äet n, für Jnf-rut- undR-N-m-th-jl- Wil h- , m H- r r, fätnmtlicfiin Wiesbaden.

Cflfgramme Md letzte siaitzrichteit.
Graf Moltke Nachfolger Hahnke s '-

Derlin , 30. Juni . ' Generalmajor Graf Moltke
Commandcur der ersten Garde-Jnfanterie-Brigade ist für K
Dauer der dicszahrlgen Nordlandsreise zur Dienstleistung bei
dem^ ai,er commandirt. Der „National Zta." zufolae lieat
der Schluß wohl nahe, daß General Graf Moltke dazu aus-
wkrdcn. "" dtachfolgcr drs Gencruis v°„ Huhuke zu

Die chinesischen Wirren
Berlin , 29. Juni . Das „Berliner Taaeblatt̂ be-

dî l e tz"/e ^M u ŝ neral-Major von Hopfner hielt gesterndie I e tzt e Musterung  des See-Bataissons ab Die
Mannschaften traten zum ersten Mal mit Khaki-Anzügen an.
Reaulifû *«r U*CV'^urst Bismarck" hat cinc Kompas-
^reguurung vorgcnommenund liegt seeklar im Hafen.

. .^ udon, 30. Juni . Die Admiralität veröffent-
llchte gestern spät Nachts ein Telegramm des Ad-
mirals Scymour über feine mißlungene Expedition,
v .&cnĉlet  über die verschiedenen Gerechte,
re zwischen ihm und den Chinesen ftattgefunden

batten, und stellt bie erlittenen Verluste an Soldaten
ocr vcrschredenen Großmächte auf. Cr berichtetu A

12 Deutsche getödtet und 62 verwundetwurden.

sn)TS£ US,0\ 30. :3uni‘ ^lhunq Tschanz hat die
R >ll,tni,)pcn der ihm unterstehenden Provinzen unter
die Waftcn <,ernfen. uni jeden Versuch der Borer,
Unruhe zu stiften, energisch bekämpfen zu können.

r -xtCbmbaSm̂schrcitcn der.Müchte cingcschüchtcrte
chlneslfche Regierung hat nunmehr, wie Lihung Tschmg
versichert, da« energische Niederwersen des Boxcrauf-
standes in Angriff genommen. Der A u f sta n d
i n P ck, n g sol l u n t e r d r ü ckt se i n.
rW* 01«?°1’' W' 2""'- .5r“8 Sh-ngh-i wildg-m-Id-i. dkl-M-.

lch- ' t - ri-  infolge dichleuN-bkl-
.• 4 W,fU-- ~ lt  K -Nsulu-lli-b-u eine

w “r- rüT' “°t"' wild, di- Glotzwücht- feien mit
arnrn nfS a „ iln« '«SSanffonbe , f-ud-rn nur mit d-uSrrem Sitft ^ rollomoiion Hut in Chine zi-mlichb-iuhint. Di-
tclcgraphlschenB-rblndung-n zwischen Shnnghni und Tfchifu sind

? “at b"' a“' ,f' bit  ^ inerî R-gi-rung Hab-
ä-c*a mp f un g ber 58of er angeordnet. — Das englische Kg.

-üm ^ °'b"̂ °"8 i " W-!ch°"g
zum Schnhe dn Fr-Md-Ncmgetroffen. Es find Pl-Iaic anq-schla"
i “ m nttd>‘n d °- B ° l , aufseforbert  wild diefremden zu ermorden.

„ . , ' W- shi»üt°n. 30. Jnni. Di- Minister hi-li-n aest.ru einen
M Srill  7 - m fotange -eine znveelässt.

? ' J e n8(ir°ffen  seien, keine weitere»
Rri - gischiff,  „ b-r Trupp, „ sendungen nach China
zn senden. — In New Aar, und in Pennsylvanien sind z,°ei Feei. '
rvr..!L.en-CorpS für Chma in der Bildung begriffen ^

Gioth’s
Kernseifen-Pulver

mit Salmlao und Torssntln
aus bester Kernseife

hergestellt mit
grossem Terpentin-

und Salmiac -Gehalt,
\ wascht und bleicht,
ausserordentlich .ohne  (
die Stoffe anzugreifen

frei von schädlichen
' Bestandteilen.
Man acl'to auf die

Schutzmarke.

imrral gegessen—
Zweimalg

^ versteht sofort Jeder, der Brown u. P
^icht. Es gefällt dann so gut, daß Mo
"oder zweimal, sondern ständig gekauft
0Monoauun bereitet man mühelos schma
rZ'tzmriS, Ulcilch- und Eierspeisen, wie
mtzch ist. Eine Auslese erpropter N
51 “ * “ Mondamingerichten bieten Br

c kojtenlos Jedem an. der unter
es langt. Mondamin  ist überall käufli

Gemeiusawe Ortskrankenk
! Bureau : Luisen st raße 2

2Rrr^ enf 3!e:c? r* Althause . Marktstraße
n ff 2! 6c lf  Dr - Heß.  jlirchgasse 29. Dr. He!
Pr Jungermann.  Langgasse 31,
l . 7ü'7k ^ ®r- L - hust - iu.  Fliedri^

TaunuSfiratze 53, De. Meyer.  Friedr
SüstsiraßeS. De. S chl a n k. Rh-i

ori-drichstiabcY1. Sp-zialär,
und " " ° u,r.  Wilhelmstraße 18; für
ui.  X.bk,txn  De . Ricker jun., Lanaaaffe:

^ Sünder.  MauriliuSftiA-l
^ ajja»£ure"nd H-ilg-hülf-u: Hijie'ua

I Mich---b-rg 16, M - th -». Lch
3 1< t b, H-rmannstraze 44efeca
R-ug°ff- 15. für Bandage. Firf*■inte ??;.»y 2' füi  ^ unb

Jhmßfofftin per Kpf. 20W..72
Conrmhatte gf̂ üsa*,? h. 47

Per Paquof 15  Pf . o

Ci» _ _

IfrsüMpsirfisnisj
5ncnntwci, ite» ö5ntfrticfnrn
flamilienzuwact,,' . Doch wie >

,C;f. hat der übrrinäß ge.«inderfeqeir
mrr.-er-Sorgen im«Aesalge. Zur «b-
Wendung dieie: lese man das Buch
.d̂ oii Vertrau - Für die F-ran " '
mit Tauirnde» von Dankschreiben

gegen yjjtfg . in Drie'marken
_ (offen 30  Pfg.) tu beziehen Ja
)v?u brau A . Hein (früher
i .? ';,erf)C,t'a.mn,f  an o. königl.
{Unir.ersirakS.tzrauen.Klinil')jBa -. lin Oranien-

straße 65.

Für Cüriner!
Alle Sorten Blnmentöpfe

bester Oualiiät 'tc1* vorrökdig

Herbstrüben,
langn, weiese n. rnnde , weisso
H .) Kilo f).oO Mk., 1 Kilo 1.20
Mk. empfiehlt in prima Saat

Friedrich Huck , 8170
Samen handlang , Krf » rt.

Torfmull
versendet in « allen IGO Kilo
o,10 M. per Nachuialime.
or ? n X - Ke,f -
2L _ Eltville 0. Nb.

Aeusserst preiswertb
l>«kaant*n, mit all«nbowkhrfou.\ *i:or-
anaon aMaortatt. Famos-Fahrrfidnr

ZabahOrthoti« SI7TT(r»t. -
_ »«fklofor(rooQriit.»r . talo« mh . Dfranko

ZZ  H. Schaffer,Einbeck
Fahrr .vl - Kf»rrr.«-V0rgto ,|hl,n, ,

Preußische Pandbrief -BaB
und der Genehmigunĝ dê P̂reuß̂schcn̂ Me ^  ^ e^5t . öc5  Königs P
Forsten, der Justiz, der Finanzen 'und dÄL ^  Janln
lhrer bisherigen Emissionen -Innern beabsichtigt die Bank aZorts

lo I 4 !otar unimimaKObligatiiuen,
(vm. II mit Apriectobrr -Zins«, 3 '

Ä ÄnLÄ ÖCrrV er r^ nt ? * « « »' * «"
Frankfurter Börse eingeführt werden. s,elas,en und und demnächstc an

°on Papimn ^ ^ iCV  ßiinbi9,ms> Unb ^roslmg hat dir Ban, bei brldestatt;

verzichtet, sadah den Käufernt *! ?* ^
sichert ist. /0 9C ^ erä,r*n8 auf die Dauer von 10rh,

forderungen, welchê den"« orfdTrif ! °fuf  ® runb  von ,po
^l 'bßl.ch zur ersten Stelle eingetragen stehen . .̂ Vothekenbankgesetzesentspan,
Städten von mehr als lf >0¥)  JmJnhS !? 1 ber  Hauptsache auf Wohius
Theater, Mühlen -c., sowiê S , L Industrielle Stabliss. m-l
ist' werden pan der Ba7k nicht Lhek . •* *« « s -trag nicha!

St °- ts.nst>tut° und Ratenbanken fü/l °mb°rd ähi° elärt̂ " ^
2)ic Berausgabuuader Lromuluiini ?-

welche die Bank an Preußsichê̂Köwerŝ n̂^̂ '0» ^ . erfolgt auf Gnm.on
velchc eine solche Liörpechhast die volle G wäbMunn °üb'' Rechtes gehr,

Die Konnnunal-Ol'ligationcn der übernimmt,
stimmungen des Preußischen ÄuLfsthrunâ st̂ ^ ^ brief.Bank sind nade;
und könne» daher zur zlapitâ -->lnlaa? Nir̂ "Burgerltchcn Gesetzbuch nde
sich-rttngi-gefellichast-n und in ailin d-nstn Stiflum,
ulilndelstchere Anlage vargeschricben ist ^ <iullenlbc,« endung finden, fünie

d°stkgen al* >w «M*|W ca. M. 150 000 000-
d°- ringezahlt- Grundcapital betrat " ^ 5 500000-
Rcserven und Gcwinnvartrag find vorhanden' ' ' ' " 18 000 000^

Das Grundkapital und die °clel,5ü,e? <v _° " 2 780 000-
ber Gesammtfumme der verauSqa bten̂ SmiMansuaül bieten im Berltn!
Sicherheit, welche für dieses Veräältn̂ dû ^ d . ^  das Doppelt- fg

^ schrieben fft. ^ -Ccrtzaltn.tz durch das ielchS-Hypothekenbankgesev

btlefe werdend Stücken vöu^ E, " °uf dm Inhaber. DPj
Obligationen in Stücken van 300o/loL, ' 5Mnd ^ 00 ü 7 ^ 0̂0 ? -' 9 «"‘

«m-- SSEFSte *as ^ r ?“~*ar*
Güttuugen von Papier , sollen im » ! ? " findet nickt statt«
werden und sind sowohl hei L Banket 1  Listen Verkauf« .fl,
Bankfirnicn und Bankinstitute crbältlick »r * 8 ^dhrzahl der dts
auf die neue Gesetza buna n°» d- « * - daselbst eine mit Ich

Berlin , im Juni 1900.

lehcn,
für welche

3207 Ureußistche Ufandtrirf Kar»
"«»»enbaum. %ortL.
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Walhalla-Theater
Heute Eamftag:

Letzte
Zpecialitäten-BorKellung.

Wiederbeginn am 1. September er.

Im Hanptrestaurant und Garten:
Großes

Mililär-Irei-Concert.
AuSgeführt von der Capelle drS 80. Jnf .-Reg. unter

persölü. Ltüuug des Herrn Laprllm. Gottfchalk.
Anfang 8'/, Uhr.

Morgen Sonntag:
Stgim dkrSptrettkv°Vi>rSrI!«ngt».

Wiener Operetten- Ensemble(ca. 50 Personen).
Dir. : Max Maxwell.

, Zum ersten Mal in Wiesbaden:
Mit glanzender Ausstattung an Decorationrnu. Lostümrn:

„Die Geisha ".
Operette in 3 Akten von Siduey JoneS

Anfang 8 Uhr. _ _ _ Einlaß 7 Uhr.
Zur gefl . Beachtung.

Preise der Plätze, mit Ausnahme von ProSceniumS«
und Fremdenlogen. die sich auf 4 bezw. S Mk. erhöhen,
wie bisher.

Der Balkon umfaßt incl. Logen 202 uummerirte
Platze.

DaS 1. und 2. Parquett bleibt wie bisher Ml«
uummerirt , doch werden Tische und Stühle bei Voraus«
bestrllung bereitwilligst refervirt.

Ter RestaurationSbetriedim Theatersaal erleidet
während der Operetten-Aufführungenkeine Einschränkung.

DaS Rauchen ist gestattet, da bei der vorzüglichen
Ventilation des Theaters die- ohnehin keinerlei Be.
lästigung hervorruft.

BorauSbestellung auf zu refervirende Plätze werden
schon heute entgegengenommen. 77/256
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ReKg«mt Walölitß.
Heute Sonntag , von Nachmittag 4 Uhr ab 7104

Große Tanzbelustigung.
Hierzu ladet sekundlichstein Franz Daniel.

Stemm-u.Ring-Cluh„Athletta".
Zur Theilnahme an  dem

t ^ Testxnge
be« KüfervereinS Wiesbaden bitten wir die geehrten Mitglieder,
sich morgen Sonntag Mittags 12 Uhr pünktlichst im Clublokal ein.
finden zu wollen. 710«
_ __ Der Vorstand

SmenbkkH.
Gasthaus zur Krone.

Großes Garten-Lokal.
Re« errichtete Halle für 500 Personen,' sowie Saal
uud 2 Wirthschaftszimmer, enthaltend 700 Sitzplätze.

Billardzimmer mit 2 Billard.

Gute bürgerliche Küche.
Ausschank direkt vom Z?ah

der beliebten Kronenbrauerei.
Jlrima Ijiftlmtin, figcitt Keltkkei.

Vorzügliche Weine . Schlachtfest*
vis - a - vis dem Festplatz.

3209 Besitzer Philipp Noll

Omnlbus-Berümüung
Wiesbaden-Sonnenberg.

Dom I . J « li ab von Morgens 9 bis Abends 9 Ühr
stündlicher Verkehr.

Während den beiden Festtagen in Sonnenberg v,ftiind
ltcher Verkehr Nachmittaas . 7095

Äohuungs Veränderung
Non htlllt cb wohne ich Göthestraße 20 p.

üeinr. Oarrr, Maurermstr.,
70"  _ bisher Feldstratze 7._
. Heute Sonntag , von Vormittags 7 Uhr ab.

®irö das bei der Umerfuchung minderwerlhig bkfundeoe Fleisch
eines Ochsen zu 4S Pf.

und eines Schweines zu 40 Pf.
dal Pfund, unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Frnbank verkauft.

(M-ischbänbler, Metzger, Wurstbereiter und
lö'NH») darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 7100

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Wollen Sie nicht
alle Paar Wochen neue Scbuhwaaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden»

BW * 32 . Michelsberg
Eke Schwalbacherstrasse.

Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan«

Was gute Waare ist , zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie Ihre Be¬
kannten , wie sich meine Waare tragt«

_ Die Reellität und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt.

6897

6918

Wegen JLufgolie der Pollnwami
verkaufe ich sämmtliche Artikel

H bedeutend unterPrris .H
Normalhemden , Sporthemden,
Unterhofen , Unterjacken,

Sweater re. re.
Adele Levi,

__ 8 . Mauritiusstratze 8 .
^ ■■* ■9 Ziehung am 5 . Juli . —Hi

X . Weimar - Lotterie.
150,000  Mk.

Haupt-Gewinn 50,000 Mk . W.
Loose und Ansichtspostkarten mit Loos

für I Iflr 11 St — 10 M . (Porto u. Gewinnliste 30 Pf.)
T 1 lT1K * 28 .. --- 25 . zu beziehen durch
den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar,
sowie in Wiesbaden bei: barl baffel . ffirdjgaffe 40,
I . Staffen , Kirchgoffe 60. Karl « rüuvcrg . 8 A . MaScke,
Wilhclmstr. 30. Therese Wächter . Saalgaffe 3. 6914

Nlliim-Kopfunislslm
(Rückwärts Champooing)

mit ärztlich empfohlenem Champooingwasser . das Beste zur Pflege
- und Erkaltung eines schönen, gesunden Harnes.

— Billigste  Abonnements bbhkshs

A . Reumann,
_ 8 . Mauritinsstrahe 8 . coa

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

~‘ E- ■> in Verbindung mit Thermalbädern ♦ —<» -
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden«)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JlchiaS.Influenza, Nerven«,Nierew-
und Leberleiden, Asthma, Fertiucht. Blutarmut. Neuralgien,

' Frauenleidenrc.
Thermalbäder . Touche « (Aachener Art), Bäder«

Abonnement , gute Pension empfiehlt
H . Kupke,

^BadhavS rum goldenen Rotz",
487 Goldgaffe 7. !

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Sonntag, den 1. Juli 1900. — 6. Sonntag nach Trinitati».
B e r gki r ch e.

Frsihgottesdienst8.30 Ubr: Herr Pfarrer Veesenmeyer. HauvtgotteS«
dienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Grein. Nach der Predigt Christenlehre.

AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Grein.
NB. SonntagS-Taufen finden um 2.30 Uhr in der Kirche statt.
Beerdigungen: Hr. Pfr . Beefenmeyrr.

Evangelisches Gemeindehaus,
Gieingaffe Nr. 9.

DaS Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von 2—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jungfrauenvereinstder BergNrchengemcinde4.30—7 Uhr. Versammlung
consirinirter Töchter.

Marktkirche.
MjsitärgotteSdienst8.30 Uhr: Hr. Div.-Pfr . Runge. HauptgotteSdienst

10 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorff. (IahreSfest des christlichen Benins
junger Männer.) Christenlehre 11.15 Uhr: Herr Dekan Bickel.
Christenlehre2.80 Uhr: Herr Pfarrer Schußler. AbendgotteSdienst
5 Uhr: Herr Pfarrer Schußler.

Amts mache:  Herr Pfarrer Schußler: .Sämmtliche Amtshandlungen.
(Schützenhofstraße 16.)

Ri ngki  rche.
JugendgvtteSdien8.15 Uhr Herr Pfarrer Lieber. HauptgotteSdienst

10 Uhr: Hr. Pfarrer Risch (Nach der Predigt Christenlehre. Abend»
gotlesdienst5 Uhr: Herr Prediger Schloffer.

Neukirchengemein de.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Risch. —

Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber.
Versammlungen  im Egale deS Pfarrhauses an der Ringkirche Nr. 3.
Sonntag Nachmittag von 4 '/, Uhr; Versammlung junger Mädchen

(Sonnlagsverein).
Mittwoch. Nachm, von 3 Ubr an Arbeitsstundendes FrauenvereinS,

Die Proben des RingkirckienchorSfallen bis aul Weitere- auS.
Diakoniffen -MuttervauS Pa,, ' -nstift.

HauptgotteSdienst 10 Uhr. KinvergoUesdienst 11 Uhr. Jungfrauenverein
4.30 Uhr - ,

Der Nähverein fallt bis Herbst aus.
Herr Pfarrer Neubourg.

Evangelisches VereinShauS , Platterstraße 2.
SonntagSfchule Borm. 11.30 Uhr.
Nrchverfammlung3 Uhr zum IahreSfest deS christlichen Vereins jungerMänner.
Sonnlagsvercin junger Mädchen, Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag 8.30 Uhr.

Evauß .-luth . Gottesdienst , Adelheidstraße 23.
Vormittags 9.30 Uhr: Predigtgollesdienst.

Hr. Pfr . Staudenmeyer.
^ Baptiften Gemcinde , Kirchgaffe 46, MauritiuSpl. Hof, 1. St.
Sonntag, den 1. Juli , Vormittags 9.30 Uhr und NachmiltagS4 Uhr:

Predigt. Borm. 11 Uhr: KinvergotteSdienst.
Mittwoch. Abends 8.90 Uhr: Betstunde.

Zutritt frei für Jedermann.
Evang . Gottesdienst der Methodistev -Kirche.

Ecke der Bleich» und Helenenstraße. Eingang Helenenstraße 1.
Sonntag, den 1. Juli . Vormittag« 9.30 Uhr: Predigt, 11 Ubr: Sonn»

tagsschule, Abends 8 Uhr: Predigt.
Dienstag, den 26. Juni , Abends 8 Uhr: Bibelstunde.
Freitag, den 29. Juni , Abends 8 Uhr: Gebetsstunde.

Prediger A. Barnickel.

Allkatholischer Gottesdienst.
Englische Kirche: Frankfurlerstraße 3.

Sonntag. 24. Juni . Bormittags 9.30 Uhr: Amt mit Predigt.
Lieder Nr. 124, 110, 141.

W. Krimmel. Pfarrer, Schwalbacherfttaß
Deutsch kathol . ( freireligiöse Gemeinde ) .

Sonntag , den 1. Juli 1900, Vormittags 10 Uhr: Erbauung,
Wahlsaale des RarhhauseS. Tbema: „Der Jrrthum in dem Echlag-
wort: Toleranz". Lied: Nr. 399. Der Zutritt steht Jedermann frei.

Prediger: Welker, Weißenburgstr. L
Russischer Gottesdienst.

Sonntag (8. Sonntag nach Pfingsten) Vorm. 11 Uhr: Hl. Messe.
Gr. Kapelle.

EagHsh Chureh Services,
July 1., 3. Sunday after Trinity . 10.30 Litany! 11.— Morning

Prayei and Iloly Communion with Sermon. 6 Evening Prayer.
July 6., Friday . 6 Evening Prayer.
_ J . C. Hanbnry, Chaplain.

Herr Reiß.
Frl. Stehle.
Frl. Doppelbauer.
Frl. Hulter.
Frl. Robinson.
Herr Leffler.
Herr Costa.
Herr Manoff.
Herr Schreiner.
Fr. Leffler-Burckard
Herr Neumann.trrr Zimmermann.rl. Hoffmanu.
Herr Frank.
Herr Fender.
Herr Rodiu»
Frl. Willig.

>err Gros.

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 1. Juli L900.

161. Vorstellung.
C b e t o «,

Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wielands gleichnamiger
Dichtung.

Musik von Carl Maria von Weber.
Oberon, König der Elfen . . . .
Titania, Königin der Elfen . . . .
Puck, l . .
Droll. J ®‘Itn .
Mrermädchen . . . . .
Kaiser Karl der Große . . . .
Hüon v. Bordeaux, Herzogv. Guienne
ScheraSmin. sein Schildknappe . . .
Harun al Raschid, Kalif von Bagdad
Rezia, seine Tochter . . . .
MeSrü. Kaiserlicher Kämmerer
Babc-Khau, Thronfolger von Persien .
Fatime, Rezia'S Gespielin . . . r
Hamei, der Stumme des Palastes .
Amrou, Oberster der Eunuchen .
Almansor, Emir von Tunis . . ,
Rofchana, feine Gemadlin . . . .
Abdallah, ein Seeräuber . . . . .
Ulfen, Luft«. Crd.. Feuer« und Wassergeister. Fränkische. Arabische,
Persische und Tunesische Großivürdenlrüger. Priester, Wachen, OdaliSken,

Seeräuber rc. rc. — Zeit : Ende des 8. Jahrhunderts.
1. Akt. Bild 1: Im Hain de» Oberon (Vision).

„ 2 : Vor Bagdad.
» 3 : Hof im Kaiserlichen Harem zu Bagdad.

2. Akt. Bild 4 : Audienzsaal des Großherrn zu Bagdad.
„ 5 : Am Ausgang der Kaiserlichen Gärten.
„ , 6 : Hafen von Ascalon.
„ 7 : In den Wolken.
„ 8 : Im Sturm.
„ 9 : Felsenhöhle und Gestade an der Nordküste von Afrik»

3. Akt. Bild 10 : Im Garten des Emir von TuniS
„ 11 : Im Harem AlmansorS.
„ 12 : Die Richtstätte.
m 13 : Im Hain de- Oberon.
„ 14 : Heimwärts.
» 15 : Am Throne Kaiser Karls.

Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Montag , den 2 . Juli 1900.
162. Vorstellung.

Fra Diavolo.
Komische Oper in 3 Akten von Scribe. Musik von Auber.
Dirigeut: König!. Kapellmeisier Profeffor Franz Mannstaedt.

Regie: Herr Dorncwaß.
Fra Diavolo, unter dem Namen des Marquis

von San Marco . . . Herr Krauß.
Lord Kookburn, ein reisender Engländer . Herr Rudolph.
Pamella, seine Gemahlin . . Frl. Robinson.
Lorenzo, Offizier bei den römischen Dragonem Herr Dupont.
Matteo, Gastwirth . . . » . H?rr Eiigelmaun.
Zerline, seine Tochter . . . Fri. Boselti.

i « onbiten ' • • i' nBeppo, ) . . . Herr Reiß.
Francesco . . . . . Herr Martin.
Ein Müller . . . . . Herr Piale.
Ein Soldat . . . . . Herr Schuh.

Chöre der Landleute. Gaste und Dragoner.
Scene: Ein Dorf in der Gebend von Terracina.

Nach dem 1. u. 3. Akt findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise — Ende gegen8' /, ^ hr.

Dienstag , den 3 . Juli 1900.
. 163. Vorstellung.

Undine.
Romantische Zauberoper in 4 Akten, nach FouquL'S Trzähsung frei

bearbeitet. Musik von Albert Lorylng.
Zwischenakts« und Schlußmusik im 4. Akt mit Lerwertbung Lortzioa'scher

Motive der Oper ^Undine" von Josef Echlar.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preis,.
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1. Juli LSVV. Wiesbadener General -Anzeiger.
15 . Jahrgang Nr . 150

Danksagung.
Herzlichen Dank sagen wir Allen für die innige Th eil-

nähme an dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
innigst geliebten und unvergesslichen Gatten und Aaters , be¬
sonders aber Herrn Pfarrer Risch tür die trostreiche und rüh¬
rende Grabrede.

Frau Haarstick & Sohn
seli . Heilster.

Arbeitsnachweis
M- « »zeigen für diese Rubrik bitte« wir biS IlUhr
-vormittags i» unserer Expedition einzul,eiern.

Stellen-Gesuche.
ttauuonSfählger junger

Mann
sucht sof. Stellung o!3 « afftevct,
Bureanditncr oder sonstig. Ber.
trauensposten. "<062

Off. u. J. B. 500 o. d. Exp, erb.
Junge gedild . Dame

ans gut. Familie sucht
in einer Aremdenpen-
sion l . Ranges passende
Beschäftigung gegen
freie Station . 6859

Offerten sob A , n.
1 &72 vostl . Bingen Rb!

welche schon in Buchdruckcrei oder
Buchbinderei gearbeilrl haben.
gesucht.

m. Minium.

A« die Herren
"̂nliaber von Gartenlokalen, Ansflugs - und

Vergnügungs -Etablissements!
BerlehrkN bei Ihn «, Radfahrer und n-°ll«, Si - Ihren r - dfahrend - ., Ga,t °»

rin ruhiges Verweilen in Ihrem Etablissement sichern, so lassen Sie sich denneuen patentrrten
Ilmlsehntz -Aaiioisaai

(Geld -Einwurf 5 Psg )

Keine Beschädigung durch Umsallen. kM- B-rweMun ^ kein

Verfügung gestellt. Gefl. Adressen ailerorts sofort „ 6979
hauptpostlagernd Frankfurt a. At.

anbringen.

Offene Stellen.
Männliche Personen

Laufbursche
sofort gesucht. 7101

Rheinischer Kurier.
Iugcndl. Arbeiter gesucht

Wiesbadener Staniol - und
Metallkapfel-Fabr. A. Flach.
Aarstraste 3._ 7002
Kolporteure und Reisende.
*2/ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748R. Eisenvraun.

Buchhandlung. Einserstr. 19. IH.

15°|o JJrouiiioit
Agenten sucht Coguacbrennerei
H. vostl. Bingen._ 14-2

Ersucht eine gewandte Ber-
Käuferin . >068

KonsumhaNe. Iahustraste 2,
_ J. Spitz.
Am MonatSmädche» gesucht.
Ml Dotzheunernraße33. P. l. 7051

MonatSsrau ge,uchr. 7011
Luilenstr. 86. Pa". 2. Tb. r.

4jr rf. f . Juli 1 Mädchen s. » L
D z. -inz. Dame. 3158Tonnender- ,

Kuranl. Wiesbadenerstr. 35.
11  bis 3 Ubr zn spr.__

nrUcinmädchen»das kochen kann.
21 aeluchr. Adelhcibstr. 43, IT. 6950

In der HauShaltungS- Sä, ule
.Müdchrnheiin- ,Wiesbaden. Jahn-
straße 14. werdenz. 1. 3.»li »,,b
1. Olt. neue Schülerinnen aufge«
nommenz. Ausbildung in Haus¬
arbeit, Kochen. Waschen. Bügeln
n. a.Handarbeiten, auch Schneidern
u. Maschinennähen. Prospekte d.
d. Vorsteherin Frl. Bark»« . 6650

Emplehlnngen.
Kür Schuhmacher.

Fertige Schafte » aller Art in
feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. MaaSarbeit innerhalb6
Slundcn. I . vtonier , Schaft»'"
Fabrikant. Reugaffe1._ 65

UjikltNIlSNlttLe,?
u. üb. Land sowie sonst. Roüftl
werk wird billig besorgt. 49

Metzgergasie 20, 2
bei Stieglitz ._

Gasthaus nd Restaurant

„Kaiser Friedrich"
R eine  LS e,  ne. J &3?

Vorzualiche » Apselwern aus der Keltere, von N . INvrtvll , Erbenheim.
ferner vorzüglichen Mittagstisch ju(iü pfg. und iiuljt
* (im Abonnement billiger.)

Täglich neue Frühstücks- und Abendkarte.
Ebenso empfehle wem separates Laichen mit Piauino . für 2 Abende nach zu vergeben.Hofmann,

früher „Zum Stadtgraf " . Fricdrichsau, Ulm.
NB. Heute wieder eine Waggonlabung Dortmunder « ct,e»».B»er e.ngctronen. - 3->tcderver.

kaufer gesucht. ,

Ein brav.Mädchen
tagsüber gesucht. 6499

PbilivvSbergstr. 33, Part, l.
Ein 6023

Stdknil. Dikiillmiidllik»
(am liebsten vom Lande) auf sofort
ok>. 1. Juni aes. Nab. Webern. 54. p

Eli! braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gejucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292Näh. Verlag.

Tüchtige Rock- u. Taillen
arveitcrinucn für sofort und
dauernd gesucht.

M. Leister- Bodach,
6881 Gr. Bnrgstr. 9.

«erein für unentoeltlictien
Ardtitsn«chi»kis 78

im RathvauS. — Tel. 18
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubtheilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Holz-Dreher
Friseure
Gerber
Glaser
Korbmacher
Tüncher
Sattler
Bau-Schlosse»
Schmied
Schneider
Schuhmacher
Zimmer-Tapezierer
Wagner— Ziuunermann
Hausknecht— HerrschaftSdicner
Hausdiener
Kutscher— Fubrknecht
Landwirtbsch. Arbeiter
Krankenwärter.

Arbeit suchen:
Kunst-Gärtner
Kaufmann
Käser
Maler — Anstreicher
Maschinen,Schlaffer
Maschinist— Heizer
Möbel.Schreiner— Polierer
Burkaugehülse— Bureandiener
Hausknecht
Silber, u. Kupferputzer
Fabrikarbeiter
Taglöhner— Erdarbeiter
Krailkenwärter_

<fiit vis iW' i jüngere Rock
Taillenarl eiterin xn, sowie zwei

LehrmädchkN sofort gciucht 6945ftic ;tanc No. 4,

Tüchtige

HodMitluitfriittttn
sofort gesucht. ^012GoverS . Friedrichstraße 33.  I.

fA'öiigklniädlyk»°Ach.°
Feldstraße 17. 1. St.

tumtigf sdjnnicrm
empsiehlt sich in u. auß. dem Hans«

Bleickstr 25. Part. 5365
EVeih-. Bunt - uns Gold-
stickerei besorgt prompt und
oillig Frau Qtt Scdansir. 6. H. 2.

71 lö
Damen, weiche ihrer Nieder«

kiinsr enrgrgkn'khen. finden gute,
freundliche Am nähme bei 6903

Frau Krem er, Hebamme,
Fe.dstraße 15. _

7alinsclnuerz
hohler Zähne beseitigt sicher

sofort Kropp* Zahn watte
,z . u|„Curv&coiwatte) 4 i‘1. t 0 ff
nur echt i. ü. Drogerien: QUO
Wiehert . Ma.ktmr. lQ,S »ni.
tas . MauritiuSBtr. 3. tluebus,
Taunußstr. 2■> und C.
Albrechtstr ,tz i . Poruehl,
Kheinstr . 55. Hacke u.

Lehrmädchen
für Putz sucht f060

Christ Ittel , Webergaffe 16^
Mädchen tönacu das » lewer-

machenu. Zufchneiben gründlich
erlernen. Schlichterstraße 11,
7004_ Frau Timbat

Lehrmädchen
aus guter Familie gegen sofortige
Vergütung gesucht. 6955

Meycr -Schlrs,
ttranrolai,

lilouy , gegenüber dem Koch»
brunuen . _2l I*l£
Selbstverschuldete Schwäche
der Männer. Pollut ., sämmtl.
Geschlechtskrankheiten behan-
delt schnellu. grwissenbast nach
38jähr prakt.Erfahr. Tr .Mentzel,
nicht approbirler Arzt. Hamburg.
Seilcrstr. 27. I. AuSivärlige driefl.
^ _ 20/17
ilUiUidt für erwachsene
AeriNiche Deleürungen

über die Ehe.
R-tbgebcr für Eheleuteu. Erivachs.
versendet geg. M . 1.70 in Marken

I . Schoeppner L,
556 Berlin ttf. 57. _

Cchrmädche«gesucht gegen«er-aütung Mainzer Schuhbazar
Goldgasse 17. 4164

Dcln -liuge.

AffMolz per CentnerM. RÄS.
3116

"»Ar"
" “ ■■' “ ir .SUi - «- " » '1. • >,

Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstrai,e

Prima neue Italiener . ®utf  alte Kartoffeln'.!
' sowie neue Sommer -Malta-

Kartoffeln
und prima neue egyptische

Zwiebeln
empfehlen

(Ein Wklhaülittlellrling
gesucht unter günstigen Beding¬
ungen. . 6984

Jakob Becker
Frankenstraßc 5.

Mlklllctlthrjmigc
6544  Albrechistr . 41

ru den billigsten Tagespreisen
wie jede Eoncurrenz. W

J.  lloriiiing & 4 «
r .i.phonaua. » e>ssu-roasi- r r -,>pb°>>s -

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaste

Ml art,n Möbel, Betten. PianinöS.
ganze (Kinrlchtungeu.

Waffen, Fahrräder. Instrument« u. dgl. Tarat .our« grati .
Abhaltungen von Versteigerungenunter billigster Berechn g.

Jakob Fuhr, WödtlhaülW. G-ldgufft 12.
Tarator «nd Auctiouator,

magnom bonum, gelbe englische
und Mäuschen. 6500
Fr . HOhler , Kartoffelhandlung.

Friedrichstraße 10.

Eugen Liebrecht̂ C0..
R6Ub ahn Fabrik^

Mann heim-Nürnberg

Lehrling gegen sofortige Per-
gütung gesucht' , «001ssi-. Oder, Metallgießereiu.
_ Dreherei, Adlerstr. 29.

Ein Lehrling gejucht
Franz Kcmpenich. Schneider.

Hellmundstraße 40. 5076

Zlhtiststtzkrlchrling
gegen sofortige Bezahlung kann so-
fort rintreten. 4943

Buchdruckcrei tt . Zimmet.

'Gleise,Wagen,Weichen,/
Drehscheiben̂

Deiiiiich» Personen.
Gesucht tzomptoiristin um

schöner Hand'chrilt. Offerten unt.
A. 6931 an die Erv. d. Bl. 6934

"***»'.

ÜEBRLCHTsRISI'

Kräftiges
Küchenmädchen

gesucht TannnSstr. 15. 5445
EliitüchtigeSTtenstmädchen

gesucht. Äuie Zeugniffe noch¬
wendig. Kirchgasse 47, 2. Woh
nnngSstock bei Jung . 687«
lfm einfaches junges Mädchen
V, in klein. Haushalt aesuchl. 7024

Nhkinstraße 37. Putzgeschäft.

Rähmädchcu n- Lehrmäd¬
chen für Weißzeug gesucht. »505

Hermannstraste 2 Tr.

Mädcheuheim
und

Stellennachweis
Schlvalbacherstrafte 05 ll.
Sofort u. später gesucht: Allein,

Hau.- , Zimmer- u. Küchenniädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindei zärtneriniltn.Klndkrmädchen.

SB . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

H». Diakon

Arbeitsnachweis
für Aranen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltlicheSlellen-Vermittelung
Abtheilung f. Dienstbotenund

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Näherinnenu. Büglerinnen.

Abtheilung tt. für feinere
Berufsarten.

Haushälterinnen
Kinderfräulein
Berküuserinnen
Krankcnvstegrrinnen re.
Stellennachweis d . Genfer

Verein u. f. d. Gastwirthc-
Verband Nassau u. a. Rhein,
Kirchgafse *5. (ki »g Schul-
gasse 17 . 2,  Telephon 219,
sucht fortwährend gutempfohleneS
Hotel- und Privatpersonal jeder
Branche für hier und auSwartS.
Einziges Bureau am Platze, da¬
nach festem Gebührenlarif placirt
und BereinSeinScigenlhum,N. 6905
djif . g.Blutstock Timermann.
ZjUfl Hamburg. Fichiestr. 18.

362/262

Zu bsdebon durch Jede Buchhandlung
Ibi  die in 84.Aofl.erschionenwoonnft
des Med.-Kain Dr. Müller über das

'att/äi/e (S/hiven - un </

FreiZBScndnn$ firl .Ä i.Briefmarlton
Cnrt Röber , Braunschweig.

) a

« »Sicher heilt
Magen- u Nervcnleid., Pol-
lntion .Mannesschwäche.Sy¬
philis , veraltete Harnröhr- u
Hautl. ohne Quecksilber

Apotheker. Berlin.£WUft>Ui  Neue Königstr. 68a.
HerrA. in L. schreibt mir: Seit

dem Gebrauch Ihrer Mittel hatte
ich keine Pollutionen mehr,
trotzdem ich die Kur nicht pünktlich
befolgen konnte. Besten Dank für
die schnellen Fortschritte.  3090

Die Verbreche»
der Liebe. .3199

Gegen Einsendung von
Mk.169 franco zu beziehen
von A. Schupp, Verlag,
Miinchen, Hildegardsir 13 a.

Fclivns
VigelB

erbält Jeder
beim Gebrauch von

Sckatz'S prämiirlen Futterarten:
«iugfutter f. Kanarien. Ferner
Drossel-. Dompfaffen-, Fi»
kc-n-, Nachtigall-, Papagei¬
futter, Pierbrot»rc. Zu haben
bei:Apoth. Otto Sievert , Markt,
straße und Schwanen -Drogerie
August Dielman». Bismarck»
Ring 31, Ecke Frankensir. 2999

tüchtige Fachleute
ANUgi suchen nachw. gut¬

gehendes Wein- od. Bierrestaurant
evt. kleines Hotel zu kaufen oder
zu pachten. Off. u. H. R. 17 an
den General-Anzeiger-Berlag erb.
_ 6904

Ein gut gehendes
Siiliiilialililillttnzkschiist
mit wöchrntl. 3 Hectollter Bier-
Verbrauch, zu verkaufen. 6985

Off. unterM. K. 6980 an den
General-Anzeiger.
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Wiesbadener General -Anzeiger

Sie begehen einen

an sich selbst, wenn Sie noch keiner der Vorstellungen

Sonnenbergerstraste 53 |55
beigewohnt haben. Die colossalen Lach- und Heiterkeits-Erfolge

beweisen am besten, ohne daß man

auszusetzen braucht, wie dankbar das Publikum jede einzelne Leistung der Artisten aufnimmt.
Das Programm ist ein sd vielseitiges, dabei für jedes Familien-Publikum passendes daß sicher

Jeder am Schlüsse der Vorstellung sich sagt:

Hier ist der Erholung und dem Vergnügen ein Tempel erbaut.
Wenn man in Betracht zieht, daß der Aufenthalt ein angenehmer, die Speisen und Getränke vor¬

züglich, das ganze Vergnügen ein billiges ist, glauben wir, daß die Kroaenburg bald ein Wallfahrtsort
aller Derjenigen sein wird, denen wahre Erholung nach des Tages Last und Mühen ein Bedürsniß ist.

Sonn - und Feiertag von rz5  bis 7 Uhr:
Extra -Fannlien -Vorstelluug.

Anfang täglich '/-« Uhr . Entree 3 « Pfg
Inhaber von Vorzugskarten (am Tage am Büffet und Abends an der Kaffe zu haben)

zahlen nur 20 Pfg Entree. , ° 7019

Gasthaus und Restaurant

„Deutsches Haus“
Hochstätt « 22 Wiesbaden Hochsttttte 22

Zugang vom Michobberg und von der Mauritiusstr.
vis -ä- vis dem Walhalla -Theater.

Telephon 2334 . 4— Telephon 2334*

Gat bürgerliches Haus mit solide
eingerichtete!) Fremdenzimmern.

Vorzüglich « Küche . Prima helles Kronen -Bier.
Garantirt reine Naturweine vom Rhein und von

der Mosel . Bade -Zimmer . Stallung für 7 Pferde.
Es empfiehlt sich bestens 5243

Jacob Krupp , Besitzer.

15 . Jahrgang . Nr . 150.

Rinken Sie

Marburg's
Gesetzlich geschützt unter

No . 12633.
Dieser Magenbitterliqueur
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit , un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

Ftiedr.Marbüfg.
Wiesbaden,

Nengaase 1. 541

Jahresfest
bti

Christi. Verein junger Männer
Sonntag , 1. Juli 1000.

FeftgotteSdienst : Vormittag« 10 Uhr in der Marktlirche.
Nachfeier : Nachmittag» 3 Uhr im Saale des Ev. BcreinShauseS,

Platterstraße 2.
Eintritt zur Nachfeier 50 Pfg.
Jedermann ist hierzu frenndlichst eingeladen. 7010

Kartoffel-Abschlag.
Mügnum bonnm per Kumpf 23 Pfg., per Eentner 3.50 Mk.«
Gelbe engl , per Kumpf 22 Pfg.. per Eentner 2.40 Mk.,
MSnSche » per Kumpf 40 Pfg. 6030

S4 Adlerstratze 84 und 8 Kleine Kirchgaffe 8.

Wiesbadener
Schützen- Verein.

Am Montag , den 2. Juli,
Nachmittags werden

drei flirnignliNi
auf Stand

ausgcschoffen. Zu zahlreicher Bc-
thciligung ladet ein 7084

Der Vorstand.

* Wiesbadener 0
Militär - Verein.

Der Küfern ereilt UMadk
begeht heute Sonntag Nachmittag auf der Bierftadter
Warte sein Ivjähriges

Stiftungsfest
und hat zu demselben unseren Verein frenndlichst ein¬
geladen.

Indem wir dies hiermit zur Kenntniß bringen, er¬
suchen wir die Mitglieder nebst deren Angehörigen, sich zu
dieser Feier recht zahlreich einfinden zu wollen. 7077

Der Vorstand.

KnilfmSnnisihcr Herrin Wiesbaden.
Da die am 6. Juni d. I . abgehaltene Hauptversammlung nicht

beschlußfähig war, laden wir unsere Mitglieder z» einer am Mittwoch,
den 4 . Juli d. I ., Abendö S Uhr tm BereinLlocal Deutscher
Hof, Goldgasse 2a, stattfindeudrn. unter allen Umständen beschlußsähigen

Hauptversammlung
ein mit der Bitte um allseitigeS und pünktliche- Erscheinen.

Der Vorstand.
Tagesordnung : 1) Statutenänderung. 2) Slusbrbung der alten

_ und Annahme der neuen Statuten . 3) Sonstiges . 7018

Bierstadt.
Heute und jeden Sonntag im Saal „Zum Bären " '

Tanzmusik.
ES ladet höflichst ein 3113

Will , Hepp.

Kierstabt.
Saalbau „Zur  Rose ".

Heute und jeden Sonntag von 4 Uhr ab : Große

Tanz - 71 nsik,
prima Speisen u. Getränke , wozu ergebenst einladet
8111 Ph . Sehlebener.

Bierstadt.
Gasthaus zum„Adler".

Heute und jeden Sonntag:Grosse Tanzmusik.
wozu ergebenst rinladet K. Kraemer.

3112

„Saalbau Drei Kaiser"
Stiftstratze 1.

Heute sowie jeden Sonntag : ^
Große

Tanzbelustigung.
Anfang 4 Uhr Nachmittags . Ende 1 » Uhr.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet höflichst ein
680 I . Fachinger.

£ fietuf- u. 8diiitj-JM[ei(fuiigÜ
für alle Gewerke

zu sehr billigen Preisen
bei

Guggenheiiii&Iarx,
Wiesbaden,

Markißraße 14, am Zchiajj-latz.
Wir empfehlen:

Koch- u. Conditor-Jacken, bestes Fabrikat, p. Stück
3.—, 3.30 , 3.50.

Koch- u. Couditor -Mützen p. Stück 45 Pf.
Jrisenr -Blousen in weiß und cröme ü 3.—.
Friseur -Jacken, bester weiher Drell, p. Stück3.—,

3.50 , 3.75.
Metzger-Blonsen, in hellen Satin -Stteifea 3L0,3.-5, 4.—♦
Metzger-Jacken aaS hell gestreiftem Satt « ä. 4.—,

4.25 , 4i0.
Metzger-Schürze« in weitz, in grau und blau.
Metzger-Wämfe u allen Qualitäten sehr billig.
Maler -Kittel , Schriftsetzer-Kittel , Bildhauer-Kittel.
Maschinisten-Anzüge in blau, nach Vorschrift aus¬

gearbeitet, p. Anzug 3.50 , 3.80 , 4.20 , je nach
Größe, auch einzelne Hosen und Joppen.

Leder-Hosen, Iwirn -Hoscn u. Joppen.
Halstücher für Fuhrleute , Pferde-Tecken in größter

Auswahl.
Hausdiener-Schürzen per Stück 70 Pf ., m 105 breit.
Glaser-Schürzenstoff in grün, Wolle und Leinen,

auch extra Anfertigung aller in dieses Fach ein.
schlägiger Betleidung.

Ferner empfehlen wir:
Farbige Arbeiter-Hemden, weitze Oberhemden,
Kragen, Manschetten, Shlipse, Hosenträger, wollene
Socken und Sttümpfe , Handschuhe, Normal- und
Sporthemden, Unterjacken, Taschentücher, Loden-

Joppen , sowie ein großer Posten
Heller - Pique Weste» “ *£ 2?

zu niedrigen Preisen.
Auf alle fertigen Gegenstände

gewähren wir 5 %Kronto.
Mainzer Warenhaus,

Wiesbaden , Marktstraße 10.
Billige und gute Linkanfsqaeile.

per Kumpf 50 Pfg.
■ . 48 *. 20  „

Neue Italienische Kartoffeln . .
n Noscn ff ff n •

Prima alte „ „ „ . ,
Centnerweise bedeutend billiger.

Sari Kirchner.
Wellritzstraste 27 — Ecke Hellmnndstr

N ! Erfolg sicher!!!
, Anstalt a

V fit liriNfKtiinerfahren . T
Wiesbaden Schulbcrg 6 , 2 ,

behandelt nach Lttjähriger bewährter Methode chronisch.
Leide «, wie Flechten . Hautkrankheiten , Beiugeschwiire,
Rheumatismus . Nervenleiden und Frauenleiden

Sprcchstd . Mont .. Mittw . u . Freitags v. V** —V*5 Uhr.
! ! Honorar nur t Mark ! ! 6896

v. 2 Mk . an empfiehlt 6443
Heinrich Martin,

Metzgergalle 18 . Metzgcrgaffe 18]
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gümintlicher fertiger

Herren - und Knaben -Garderoben
für Frühjahr , Sommer , Herbst n . Winter

wegen Umzug und Geschäftsvergrösserung
zn jeden nur irgend annehmbaren Preisen.

Gebrüder Dorner,
3 . MaurHiu $stra $se 3«

:cs
£
CO

03

O
CÖ

e«
COL.
o

'Engrosvvonder"
frankfurter ©chuhfabrik .a7gl

vcrmals OTTO HERZ &C?

CD-5
CO
A3=3

A3
O

ASS
CO

A3-

Casseler
!Ẑ-Kirchenbau-Lotterie

Ziehung am 31. Juli d. I.
Loose * 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

(Porto und Liste 25 Pfg. extra)
versenden daS General-Debit

J . Stassen,  Kirchgaffe 60 ,
sowie die Firmen: F . de FalloiS , <?. Grünbeeg,

C- Henk, A. Koecher, L. A. Maske,
Th. Wächter. 7058

i
CO

Einzige Detail-Verkaufsstelle für Wiesbaden:

<£ ^ freier Mach/ .,
18 . Langgasse 18 .

Telephon 840.
Jtt unserer bedeutend erweiterten

6913

Damnfschieiferei& Gälraoisiranstalt
werden sämmtliche

Schleif- &^olirarbeiten,

^LLSM ^ Versilber^Vermessinge»-c.̂
Maschinenfabrik Wiesbaden,

.. Phällppi n« C. IC&lkbreuner .)
Stadtauftrage  nach unserem Lager Friedrichftrasje 12 erbeten.

W ggen demn äc hstiger  A ufgabe meiner  Filiale Wilhelmstrasse4
verkaufe ich von honte an

u „§ ®r » aaiä ” - Bid ©F
(Damen*u. Herren-Räder)

zu herabgesetzten Preisen
Ebenso Glocken, Laternen , Sättel billigst.

vffr/ oftoi/,  Fahrrad-Handlung,
Frankensirasse 8.

In letzter Zeit versendet die Firma
L. Rette,nnayer an hiesige Gewerbe¬
treibende und Ladenbesitzer ein Circular,
in welchem sie bekannt gibt,

daß ste Einrichtungen getrossen habe, nach
weichen Guter durch ihre Nermittelung 5 bis
0 Stunde« früher aukämen als seither. Ferner
theilt die genannte Firma mit, daß ste Nachtdienst
eingerichtet habe und eigene Lademeister in
der GüterhaUe unterhalte. Diese sämmtlichen
Angaben entbehren der Wahrheit.Denn

1. erhält die genannte Firma ihr- Aolllrarterr
anch nicht eine Minute früher wie die an¬
deren Spediteure,

2. hat ste den Nachtdienst bereits feit Mitte
März wieder aufgehoben und

3.  hat sie ihren Lademrister schon vor Ostern
ans unbekannten Gründen entlassen.

-L. ie einzige Speditionsfirma , welche zur Zeit noch
Nachtdienst eingerichtet hat. ist die Firma

W. Michel,
amtl. bestellter Rollfuhrunternehm
^ der Kgl. Staatsbahn

Bureau: Tannnsbahnhof.

° Caaiino - Saai gI Frirdrichftrafre 22 .

6713

0  Douneestag . de« 5 . Juli er ., Abends 8  Uhr 3»
© Wlusikalisch-humorist. Soiree©
© von O. Lamborg , @

Clavier-, Gesangs- u. DcclamationShumorist aus Wien
(Pronramm a» der Saalkasse.) W

Eintrittspreise : NeservntL 3.—, MchtreservirtL 3 — SÄ
Stehp'av fc 1.- . ' S?

Bikletverkanf in der Hofmusikalienbandlunavon ^
K & &£ *>** ’■ “• " “ *• °°" 7 ®

GO © O © 00Q © © O © O © © O © ooq



» I

Mw  M .Msbadkilkr iracrßl’Jlnieigef\
Wein erster Jour.

Humoreske
von

B . Herwi.
^Nachdruck verboten .)

Gerade war ich im besten Gedankengange , um den
Schluß meiner Novelle herbeizuführen , als es heftig am
Telephon klingelte.

»Iba , gehen Sie heran " , sagte ich zum Mädchen,
um mich nicht stören zu lassen . ^ „

Jda , eine echte Ostpreußin und Feindin aller
Neuerungen kam nicht zurecht , sie verstand absolut Nichts,
ich mußte daher selbst an den Apparat.

Freilich ging 's nicht besser — ein undeutliches Ge¬
summe und Gesurre , ein unverständliches Geflüster.
Dabei war gestern erst ein Arbeiter vom Amt dagewesen:
er hatte Alles gründlich untersucht und Verschiedenes
angeordnet . , .

„Sie müssen das Hörrohr weiter von s Ohr halten,
gnädige Frau , und die Schrauben sind viel zu fest, und
denn muß noch 'ne Spirale rein , sonst könnten Sie 'mol
von 'nen Blitz erschlagen werden . . . "

Eine Weile hatte er auch daran gebastelt , und war
dann mit dem üblichen Trinkgeld von dannen gegangen.

Nun war wieder dieselbe Geschichte.
Ich schickte Jda nach dem benachbarten Amt , um

schleunigst Abhilfe zu schaffen, und setzte mich wieder an
den Schreibtisch.

„Um fünf Uhr Theewasser , Jda " , rief ich ihr noch
nach , „ich erwarte einige Freunde , es ist heut ' der erste
Jour ." *

„Aber , Frau Proseffern , das ist doch nich rücksicht^
voll , so ' n Ding auf den Sonnabend zu legen , wo ich
jrade in die Küch ' so viel zu scheuern Hab', Sie können
das doch viel eher ändern wie ich." .

„Nein , das kann ich nicht , liebe Jda " . sagte ich be¬
gütigend , „das ist lange so eingeführt , sonst hätte ich ia
heute auch mit dem Herrn und Fräulein zum Mittag»
effen gehen können , zudem  wir eingeladen . Waswürden
dann aber meine Besucher sagen , wenn sie mich nicht
finden ?"

„Na , erbarmen Sie sich, Frau Professern , um den
lumpigen Schuhr hätte ich doch 's feine Essen nich m
Stich gelassen . Und wenn gnädige Frau allein effen.
kommt ja inimer Alles wieder raus . War denn die
Kartoffelsupp ' nicht gut ? Ich Hab ' sie doch grad wie
für 'n gnädigen Herrn mit Blumenkohl gekocht gehabt
und die Messerspitz ' von Liebig 's Fleischextrakt nich ge¬
spart , die Madamche allemal zur Kräftigung hinzuthut.
Nu müssen sich Frau Professer allein quälen Mit de
Gäste , wo Fräuleinche nich da is . . . Freilich wird das
nich lange dauern , bis sie janz wech is . .

Ich sah sie verwundert an.
„Na , das merkt doch en Blinder , daß der Herr

Doktor . . ."
Die Klingel unterbrach die Redselige.
Der vom Amt geschickte Arbeiter war es ; er unter¬

suchte das Telephon.
„Ja " , meinte er , „Sie müffen das Hörrohr näher

an 's Ohr halten , gnädige Frau . Uebrigens find die
Schrauben ville zu lose , un denn muß noch 'ne Spirale
raus , sonst könnten Sie 'mal von 'nen Blitz erschlagen
werden . . . "

Nach reichlichem Trinkgeld entfernte sich auch dieser.
Nun konnte ich wohl wieder an die Arbeit gehen,

vor einer Stunde würde doch Niemand kommen.
Mir fehlte aber plötzlich die innere Ruhe . Jda ' s

überflüssige Bemerkung ging mir durch den Kopf.
Ich glaubte , daß nur ich allein es beobachtet , hätte,

wie Doktor Ernsthausen meiner Annie im Laufe des
Sommers den Hof gemacht , so bezwingend ehrerbietig

und doch liebevoll . Mit Niemand batte ich davon ge¬
sprochen , und nun will sogar das Mädchen es gemerkt
haben.

Die Furcht befiel mich plötzlich , ob es Ernsthausen
denn auch ehrlich meine , ob hinter den warmen Blicken,
den fast zärtlichen Worten auch der ernsthafte Entschluß
sich befände , um unser Kind zu werden . Wie hatte ich
Annie '- Wesen , ihre Mienen studirt , wenn sie mit dem
feinen , gescheidten Mann zusammen war , wie erflehte
ich ein io reines Liebesglück , wie es mir beschieden ge¬
wesen , auch für sie.

Sie hatte nicht der Einladung zum Mittagessen
folgen wollen , trotzdem die Freundin Lotte , bei deren
Eltern es stattfand , ihr geheimnitzvoll von dem inter¬
essanten Tischherrn vorgeschwärmt hatte , den sie bekommen
sollte — den Namen wollte sie durchaus nicht nennen.

Ich selbst hatte darauf bestanden , daß sie den Vater
begleiten sollte . .

Vorher hatte sie noch den Theetisch appetitlich gedeckt.
Auf feinen Tellern lagen die kleinen gefüllten Kuchen
und die mit Zungeuscheiben belegten Weißbrotschiiitte,
daneben die Konfitüren . Alles lockte verführerisch . Aber
noch war Niemand gekommen.

„Wie rücksichtsvoll !" dachte ich.
Nun konnte ich dock wohl noch meine Novelle in

Ruhe beeliden . Grade schrieb ich einen besonders hübschen
Satz nieder , da plötzlich — ein durchdringendes Glocken¬
zeichen. diesmal vom Korridor.

Also doch der erste Jourgast in der Saison . Wer
mochte cö sein ? .. _ . t

Jda huschte, einer flatternden , weißen Iueientanbe
gleich , durch 's Eßzimmer , Haubenbänder , Schürzenzipfel
flogen ihr nach.

Eine Männerstimme!
* Schnell klappte ich mein Buch zu und überblickte

den Theetisch . Ä t . nia
Alles in schönster Ordnung, der Cognac Cir-

Mhler.
Er kann kommen.
Ein junger , eleganter Mann erscheint in der Thur»

^ „Der Herr wollt ' eigentlich nich in de Stub ' " . er¬
klärt Jda , „aber ich sagte ihm , daß heute der Schuhr
wäre ." , . t

Der Besuch kam mir wohl bekannt vor ; aber ich
war im Moment doch in Verlegenheit , wer . . . und
wo . . . und wann.

Ich ging ihm entgegen . . . erwartungsvoll , und
verbeugte mich begrüßend.

„Gnädige Frau verzeihen , — aber , da ich grade m
der Nähe bin , erlaube ich mir , selbst vorzusprechen.

„Sehr angenehm , bitte ! . .
Ich wies auf einen Sessel.
„Ich habe lange nicht das Vergnügen gehabt,

Herr " , sprach ich undeutlich murmelnd , „wohnen Sie
eigentlich noch . . . ?" ^ . ...

„Immer noch dieselbe Adresse , gnädige Frau , früher
waren Sie so gütig , mir zu schreiben , aber , da ich bis
jetzt vergeblich gewartet — "

Ich ging schnell im Geiste alle Herren unteres
Kreises durch ; vielleicht , daß eine neue Barttracht ihn
veränderte.

Ich fragte ihn danach.
„Doch nicht , Gnädigste " , erwiderte er , „seit Jahren

trag ' ich Bart und Haare unverändert . Darf ich mich
erkundigen , ob es Ihnen gut geht , und ob die Fnßver-
letzung damals ans Ihrer Tanzgesellschaft. . . o , ich
weiß noch, als der junge Arzt mit Ihnen tanzen wollte
. . . es war sehr fatal . "

Alles stimmte . . . mein Gott , wer war der Fremde
nur ? .

„Jetzt nehmen Sie sich in Ihren Jahren wohl em
Bischen mehr in Acht , nicht wabr gnädige Frau ?"

„Wie sonderbar , mein Herr . In meinen Jahren !"
Er lächelte verständnißvoll.
„Nun . Nichts für ungut . Ich bin ja eingeweiht,

wie Sie wissen . Sie sehen allerdings , ganz ohne Kompli-
meiite , für vierzig noch ganz ausgezeichnet aus , es würde
Niemand glauben ."

Das war zu viel!
Ich erhob mich schnell und bedauerie , daß mein

Gatte nicht anwesend , »vorauf der galante Herr uber-
zeugungsvoll meinte , daß er es ja nur mit mir zu thun
hätte . -

„Aber mit Wem habe ich denn eigentlich das Ver¬
gnügen ?"

Ich rief es wohl etwas ungeduldig.
Kerzengrade stand er vor mir , verneigte sich leicht

und sagte in geschäftsmäßigem , doch würdevollem Ton:
„Paul Nagel . Unfallversicherungs -Agent , General¬

bevollmächtigter ' der Australia . . . glaubte noch von da-
malS , als Sie das Malheur hatten , die Ehre zu haben,
wollte mir heut nur erlauben , da die AblausSsrist Ihrer
Police

Himmel , mir ging ein riesiges Licht auf.
„Aber natürlich , Herr Nagel , meine Unfallversiche¬

rung . . ."
„Längst abgelaufen , Gnädigste , längst abgelausen.

und die Respektsfrist dazu , erlaubte mir daher . . ."
Ich holte schnell Schlnsselkorb und Portemonnaie.
„Gnädige Frau haben inzwischen leider keinen Uns,

gehabt ?"
Ich sah ihn starr an . War der Mensch verrü .

geworden ? ,
Schnell nahm ich die Ouittnng . die er aus der

Brieftasche holte , für meine Zahlung entgegen . Er empfahl
sich und ging.

Als ich allein war . mußte ich laut über meinen
sonderbaren ersten Jourgast und das kleine Intermezzo
lachen.

Das Theewasser brodette im silbernen Kessel.
O wie behaglich war es , aber doch auch sonderbar,

daß man mich so allein ließ . Wenn heut meine längst
erwartete liebe Freundin aus der Provinz käme, die sich
immer wahre litterarische Wunderdinge von meinem Jour
einredet , und sie sähe die Oede und Leere — aus wäre
es für immer mit meinem Prestige in ganz Ost - und
Westpreußen . Da horch ! — klingling . . . Gottlob , die
elektrische . . . neuer Besuch.

Jda huschte wieder vorbei , sie zog die Erleuchtungs¬
kette im Korridor und öffnete.

Nein , die Kollegin kann 's nicht sein, denn diese —
in ihrer Frische und Lebhaftigkeit — wäre gleich ohne
Meldung zu mir Here in gestürzt . Das war ein ernst¬
hafterer Gast . Schon klopft es . . . bescheiden — nun
ist er im Zimmer.

Welches neue Unheil naht?
Diesmal ist ' s eine mir ganz unbekannte Erscheinung,

eine große , auffallend gekleidete Frau mit mächtiger Leder¬
tasche, die mich geradezu an bedeutungsvolle Stunden
des Lebens in meiner mütterlichen Laufbahn erinnert.
Diverse Packete hat sie noch im Arm , die sie schon abzu¬
laden beginnt , gleichzeitig sprudelt es lebhaft aus ihr
heraus : die Freude , mich kennen zu lernen . Wie sie von
vielen Damen , selbst den hochgestellten , meine Adresse er¬
halten , daß sie mich zuverlässig am Sonnabend zu Hause
treffen würde ; daß sie auf einen großen Damenkreis ge¬
rechnet , um viel von ihren Seifen , Parfüms und Haar¬
wasser zu verkaufen , besonders das mit der wunderbaren
Färbungsmethode . . . Alles aus ersten Frankfurter
Häusern . . .

(Schluß folgt .)_
(Hessen). Hotel und Pension zur Krone

0 (gUlllvWwJ Sommerfrische. — Ausflugsort. 3021
Pensions-Prospekte und Führer gratis. Bef.: G . Diefenbach

nur hochmoderne Muster

voll 15 Pfg . per Rollt rni,
bis zu den feinsten.

Linolem:
Teppiche , Vorlagen,
Läufer , Stückwaare
in Bunddruck , Granit,
Smyrna , Jnlaid zu

allen Preisen

Billigste Bezugsquelle!
Neuheit ersten Ranges!
IriiimphsMU weil übmirofftH durch

Telephon 694.

Kinderwagen 16 M . mit Wummirädern
von 2S M . an . Sv M - die feinsten
Promenadewage ». Alle Neuheiten in:
Sportwagen , Sand und Leiterwagen.
Kindertische , Stühle . Trinmphstühle.

L-compl . Turnapparate , Croguetspiele.
r Hängematten , LuxnS - u. Ledcrwaareu.
I Handtaschen, Handkoffer. Schulranzen
jii . Portemonnaies . Spazicrstörlc . Alle
--Neuheiten in Spielwaarcn und Phono-
" oraOfaen — Reparaturen n. Ausziehen

v.Gummireifcn werden bill . ausgcführt.

5224 A. Alexi , Saiügasse 10.

Tapetenhaus

ROBERT WETZ,

Dir Mmcralwasseranstalt iiarij Dr. Struve
~ von

IE och
befindet sich jetzt 6600

■4 ? SS Luisenstraße SS

13 . Seerobenstratze 13.
*237-T Haupt-Dfpot lsk5 Jktenfielk Sprudef.

Aelteste Anstalt am Platze.

Telephon
2372.



SeTnjitJf-md
grqgMffig» «rpfobfn Wrj3.*sf

Pomade.
Dl3iT  schädlicher

®JTtncturen oder Oel sollte|
Jedermann unbedingt hn
Jahres » der GaiMhaf
Javei täglich§etanchen.

Fl 2 M.VDoppclfl . 3,50 M., in allen feinen ParfümericP.
1 Drogerien n . Coiffenrgescliäften, aucli in vielen Apotheken. _Drogerien n.

SoMllJf xnd
grqgMffig» «rpfobfn

Pomade.
4£a D»3ai  schädlicher
®JTincturen oder Oel sollte|

Jedermann unbedingt hn
Jahrosrederksuidsf
Javei täglich§etanchen.

Fl 2 M.VDoppclfl . 3,50 M., in allen feinen Parfümeriep-
1 Drogerien n . Coiffenrgescliäften. aucli in vielen Apotheken. _Drogerien n.

JUüIIers
ImiffnSeifenpiilnr

L& x/Jvi y Bestes Reinigungsmittel von im*
''g ' -A:.■r&M &Zi  übertroffener Waschkraft , macht die

Wäsche blendend weiß , ohne Hände und
Gewebe anzugreifen. Alleiniger Fabrikant:

Joseph Maller , Seifenfabrik . Limburg a . d. Lab « .
PacketL 15 Psg. überall erhältlich. sowie andere Garantie•  f .1«1

Wetzsteine , Würfe etc . empfiehlt die
waaren -Handlung

Hermann Weyg &ndt,
•W Ecke Mic^elsberg und Schwalbacherstr,

1. Juli 1900:
Wiesbadener General -Anzeiger.

15 . Jahrgang . Nr . 15V.

The Berlitz School
Wilhelmstrasse 4, 3. St.
Sprachlehrinstitut für Erwachsene

Tviesonornr » ■ - -

„ „ säÄ « £ : äsbä»
r * “ L“

d ausländische » We lehrten uua oonunu » .. i.o . u . uuuu . ». , -- - -- - .
ie in einer „ Berlitz School “ belegfconLectionen nach irgend einer

SWäMxEäää- ä ^ ^ 2SÄa - - “iÄ Methode : °3 de. ee ErC .g vorhan den.
meldungenundEintrittiede ^ eit . -

unerieibung uuu ^vum/ig ^ *
Frobeleotionen und Prospecte gratis . An*4970

in Bet Site!
Einzig ejt in der UMe!

f  Pikant, fein, unübertroifen^
Sk  sind Frey s Schwvirer ^Chocolatä la Noisette

und

Chocolat au lait.
Erhältlich

nur in feinsten Delikatessen
Geschäften , Conditoreien u

Apotheken.

Das ist
die Wahrhaft Untrügliche radikale
Hilfe gegen jede und jede Insekten- jj

Plage 3083|

HlEY’s Stoffwäsche
aus der Fabrik von

MEY &EDLICH , IEIPZIG-PLRGWITZ.
Kgl. Sachs, u. Kgl. Rumän. Hollieferanten.

Billig , praktisch , elegant,
von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden.

----- im Gebrauch mthullhaft.
Diese Handelsmarke trägt jedes Stück.

Vorräthig in Wieaiäkden bei : C Koch, Papieriager,
Ecke des Michelsbergs; Louis Hutter, Kirchgasse oS, Ca l
Hack, Schreibmaterialienhandlung , Rheinstrasse 37 , h
Groschwitz (Inh . Carl Balzer ), Faulbrunnenstr 9 ; Philipp
Kleber Wwe, Querstrasse 1; P- Hahn, Papeterie , K
o-asse 51 ; W. H. Schmidt, Oramenstrasse 18 , Ludw. Becker,
Kleine Burgstrasse 12; 8. Nemecek, WeHntzstrasse 18,
V. Fay, öerichtsstrasse l ; Wilh. Sulzer Inh . Frtodr . S. huok,
Marktstrasse 17; Ew. Maus, Bieichstrasse 21, W Hilles
heim, Kirchgasse 40 ; Ferd. Zange, Marktstrasse 11. In
Hachenburg bei 8. Rosenau.
B® - Man hüte sieb vor Nachahmungen,  welche mit
ähnlichen  Etiketten , in ähnliv he  n- Verpartungen
und grösstentheils auch unter denselben Benennungen ange-
botea werden, und fordere beim Kauf ausdrücklich

echte Wäsche von Mey&Edlicli.
Sctirt*

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

-I- COGNAC
ans Destillaten nnr gesnnäer reiner Natur-Weine,

also nicht aus minderwerthigen ajeHlndischen, krankenoder Kunstweinen ! — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der
Dampfweinbrennerei

Paul Schmidt, obe^oim**Miä».
srrtrÄiA"

kenntlichen Verkaufsstellen:

F. Alexl, Micheleberg 9.
Fritz Bernslein, Wellntz-

strasse 25.
C. Brodt, Albreehtstrasso 16.
DroguerieSanitas , Mauritius¬

strasse.
J. S Gruel, Wellritzstrasse 7.
Chr. Keiner, Webergasse 34.
Wilh Klees. Moritsstraaae 37.
E.M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. Klitz, Rheinstrasse 79.
Louit Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
Gustav Lopperf,Helenenstr .3.

Adam Mosbach, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicolai, Karlstrasse 22.
Jul. Prätorius , Kirchgasse 28.
P. Quindt, Marktstrasse 14.
R»b. Sauter , Oranienstr . 50.
J. Schaab, Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilh. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Sichert . Taunusstr . 50.
Adolph Wirth Nach!., Rhein-

“r“ 8' 46' 4431

Möbel und Betten
«- »* bi°i, m - . * & £ i £ 2HS3d * k$ t »*  46 907

V13SZ

Man verlange

Sclierer ’s

*€ogognac
Ärztich empfohlen

anter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt , übertrifft bei Preisgleichheit

unstreitig französischen Cognac.
MST Garantie beim Einkauf,

da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90,2 .50 , S.- >3.50,4 .- . 5 —.
Cognac zuokerfrei ,Flasche Mk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Man verlange ausdrücklich

Scherer ’s tfoß/iac
weil des grösseren Nutzens wegen rainder-
wertliige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer&Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
3904

In Wiesbaden zu haben bei:
E. M. Klein, Kleine Burgstrasse,
Conditorei Lauer , Kirchgasse 30.
Vertr .: N.Rosenthal , Frankf . a .M , kleineFriedbergerstr . 8.

Die weltbekannte Nähmaschinen-Großflmar
^ 31. 3avod8 « hii , Berlin

Liniensfraste 126.
vers die neueste hocharmige FaMttteN -NSY-
Maschine .Krone ", Singer-Lyllem. s Schneidere,.
Hauöarb. u. gewerbl. Zwecke, stark, - auart. mit
Fußbrlr. u. Verschlußkastens. Mk. 50 . 4wöch.
Prober.. 5j. Garantie. Ningschist. Nundsch.fs.Schuell.
näher, schwere Herrenschneider- und Schuhmacher.
Maschinen. Strickmaschinen, Wasch- u. Rollmaschinen
ru bill. Preisen. Seit vi:len Jahren Lieferant
von Beamten Vereinen , deren Mitglieder
über 100 .000 zählen und zwar : Post -,

- z— Spar - u. Vorschust -Bereine , Eisenbahn -Be¬
amten , Exl -nbahn -Fahrbeamten , Eisenbahn -Werklneister,
E ?se»bahn Militär -Anwärter , « . »rer-
Verband der mittleren Beamten des Ltations « und Ad-
sertiaunaSdiensteS , Verband Dt . Bcamten -Veruie . M-me
Maschinen̂sind in vielen lOOOen in qan, Deutschland an benannte Brr«
eine, Militär-WerkstStten, Private und Schneiderinnen gelief. i>. können

d.stchn,, w« d. An -rk-»nm, «. n
Maschinen, die nicht konvcniren . nehme unbeanstandet retour.
Beliebteste Marken: Militaria -Fahrräder Mk. 130.

Beurtheilung: „90—100 Mk. hat man dit Nähmaschine taxirt.
Betrag von Mk. 50 folgt nach." , , _ _ _

8 Eduard Wölbing, Friseur. Mücheln, « ez. Halle.
Die von Ihnen bezogene Nähmaschine ist schön ansgestattet für den

'billigm Preis von 50 Mark, kommt allen bis 30 Mark theureren Ma-
schinen an Leistung vollkommen gleich.

E. Drathsciimidt, Vice- Feldwebel. Saarbnrg •(Lothr.).

Königl.Pieuss,Klassen-Lotlerie-
Zur 203 . Lotterie (Ziehung 1. Klasse5. und 6. Juli d. I .)

habe >ch noch , _
Opigiwal -Iioos©

n V!, '/, und V« Abschnitten abzugeben.
Jacob Dttt , Kgl. Lotterie-Einnehmer,

<7023  Wiesbaden , Müllerftraste 8.

Aiizilttdeholz , f,in »« tr- *»'• *00
Brennholz • * ; 4 *“■m-

liefern frei ins HauS 64̂ .0

Oedr. ^ engebsuer, DnmpMkrillklkl,
Schwalbacherstratze

Te lephon 411. _ _ _ Telephon 411

10  Mill . Mark baar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garanlirten

Großen Geld-Lotterre.
Hauptgewinne : ^

Mark 500 000 , 300  000 , 200  000 , 100 000,
70 000 , 60 000 «. s. w. _

ssEBBt (J c b e8 zweite Loos gkw . NN‘• ■JJ
Erste Ziehung am u. 17- Juli Ivvtt.

Oriainai.Loose inkl. Deutscher NeichSstempel
fiir Mk 22.—, 9« . 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2.76.

Prospekte, auS welchen alles Nähere erstchtiich. versende auf
Wunsch im Voraus grat.S. 238/60

ÄL Wohlgemuth , Vraunschweig.

Znschneide Kursus
^ Prospekte gratis und franco.

Unterricht im Maßnehmen. Mnstcrzeichnm. Zuschneidtn und
ifertinnt »cm Damen- und Kinder-Klridern wird gründlichAnfertigen

und sorgsaliig erthcilt.

ts yul>ttttrlue
2 zur gründl. Ausbildung als 1. oder 2. Arbeiterin oder zum ^

Privalgebrauch. 50 Std . 12 Mk. Anfang neuer Kurse täglich. ^
Marie Wehrbecn , Kirchgass - 43 , II. ^

Prima Calciumcarbid
en qpos  detail

in jeder Körnung nnd Packung versendet ab Lager Frankfurt a . Main

IL» 88l» , Frankfurta. Alain,
Doruheiwer -Landstr . 4 . §216

BMBT ilhaf te llriuywqMelle ftlr MNndler.

P" A_Gebriuch8.frtuinr.Schutz
411 © II » © Waarenzeichen eto. 1340

erwirkt

Emst . Franke , bSÄ «.,. x«.
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Miesitlrdenrr
Anzeigen:

Die ispalrige Drtirz -ile odrr denn Raum 10 « ffe
tsarte lß Pfg. Bei mehrinaliger Aufnahme Rabatt.

R«HamV: r - ÄsoiBfg ., für auöwSn» 6° Ps». LtU. a««.
gebühr pro Tausend Mk. i^o.

Telephon -Anschluß Nr. ISS.

mit dem

Amtsblatt der Stadt Miesbade«
Kr« tvSchenMche Areideilage»:

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener
ticuiü Bommett in Wirlbadc»

Zweite Ausgabe.
Die Erdcu inrlden ß «t>.

Aus Berlin  wird uns geschrieben: Welche Forderungen
i r un kr ei ch zur chinesischen„lalle " anmelden soll, darüber haben
ich hervorragende französische Politiler kürzlich in freimütiger Weste
»eäußert. Die Kolonialgruppe der Kammer erörterte die bedrohlichen
Zwischenfälle im fernen Osten und die der Republik dort erwachsenden
Aufgaben. Daß Frankreich im Süden Chinas domimren muffe,
darin war die Versammlungeinig. Es erhob sich nicht minderer
Beifall, als der Vicepräsident der Kammer die Forderung dahin
spczialisirte. daß die Republik ausschließlichen Einfluß haben muye
»n den Provinzen Yü ma n. Kuangsi . Kuangtun g und
Czytschuan.  als ziemlich in ganzen Südosten. Dieses Pro¬
gramm ist nicht gerade bescheiden und müßte den beiden ersten Pro¬
ber den..Liquidationsverhandlungen" führen. Die Vorherrschaft in
dni beiden ersten Provinzen wird Frankreich am Ende von keiner
Seile streitig gemacht, da der an beide grenzende tonkineffsche Besitz
sie naturgemäß zu französischen Interessensphären stempelt. Anders
bei Kuangtung. Hier haben seit 60 Jahren die Engländer 0an>--
besi?.. und sie sind die letzten, in einem Territorium, deffen Haupthafen
—Hongkong— ihnen gehört, fremden Einfluß vorherrschen zu lassen.
Die große Provinz Szytschuan reicht schon nach Mittelchina hinein
und hat. da sie andererseits an Tibet grenzt und die Brücke zwischen
dem Indien berührenden Landstreifen und dem Herzen Chinaŝbildet,
für Rußland  und England hervorragende Bedeutung. Ist an
des Letzteren Widerspruch gegen die Einbeziehung dieser Provinz in
di- französische Jnteressenphäre von vornherein nicht zu zweifeln, so
fragt sich schließlich auch, ob Rußland mit einer derartigen„Etab-
liruna" seines Verbündeten ohne Weiteres einverstanden sein würde.
An der Newa hält man es mit der Politik eines recht gesunden Egois¬
mus auch dem Alliirten gegenüber. Das mußte dieser bereits in der
Faschodafrage erfahren. In Asien wird es schwerlich anders kommen.
Ein- Revision ihrer Forderungen bliebe also den Staatsleitern an der
Seine nicht erspart, wen n die Großmächte überhaupt einstimmig be¬
schließen. das ..Liquidationsverfahren" durchzuführen. Für eine be¬
stimmte Voraussage in dieser Beziehung fehlt es gegenwärtig noch
an genügendem Anhalt.

Die sitoliitnililhiiiiz in bri iilatißffuiaöt.
WildelmSl»av-n 28. Juni.

Wilhelmshaven ist die deutsche Matrosenstadt. Allerdings, auch
Kiel ist ein Kriegshafen. Allein Kiel hat doch außerdem seine Univer¬
sität sowie verschiedene andere Institute nicht seemännischen Charak¬
ters; es ist nicht umsonst eine große Stadt. Wilhelmshaven dage¬
gen ist relativ klein, und was es an Großem aufzuweisen hat. sind
allein seine Kaiserliche Werft, seine Marinestation, seine Magazine
und feine Kasernen. Die Marine giebt der Stadt, die mit ihr und
durch sie entstanden ist. ihre Existenzberechtigung. Und die Blau-
jaclen, die in den Straßen umherziehen, verleihen ihr den charakter¬
istischen Farbenton.

Das Bild Wilhelmshavenshat sich dadurch, daß vom Kaiser
die Mobilmachung des hier garnisonirenden zweiten Scebataillons be¬
fohlen worden ist, und daß dieses, wie das Kieler Schwesterbataillon.
sich von hier aus nach Ostasien einschiffen sollen, nur wenig geändert.
Men ist hier an Indienststellungen aller Art und den Trubel, den sie

nü» sich bringen gewöhnt. Höchstens daß es seither am Telegrainm-
arnebmeschalter des Postamts noch mehr als sonst von Marine-Or¬
donnanzen wimmelt, daß am Bahnhof bei der Ankunft jedes Zuges
Offiziere und Mannschaften des Seebataillons bereitstehen, den an-
kommenden freiwilligen Chinafahrern von der Armee als Führer zu
dienen, und daß die Züge der Klingelbahn, welche quer übe: die Park¬
anlagen des Friedrich Wilhelmplatzes hinweg ven Verkehr zwischen
Ba.mbos, Werft und Hafen vermittelt, zahlreicher als sonst coursiren.
^cvenfalls wird die reguläre Tagesarbeit, werden die Arbeitenm
den Docks, die Indienststellung der„Niobe"— der offiziell als „klein
bezeichnete. nichtsdestoweniger aber sehr ansehnliche Kreuzer tritt die¬
ser Tage seine Probefahrt an — werden die Vorbereitungen für den
Stapellcuf eines neuen Linienschiffes durch den chinesisch-n Trubel in
keiner Weise beeiflußt.

Im Neuen Hasen liegen die beiden Lloyddampfer, welche die Ex¬
pedition nach den Gestaden des himmlischen Reiches bringen sollen.
Am Quai und Bord, sowie auf dem Wasser wimmelndes treiben.
Ucbcr die Schienengeleise, die das Ufer flankiren. wird Waggon um
Waggon herangeschoben: Munition bringen die einen. Protzlasten und
Soffitten, sauber zusammengestellt, wie ein artiges Spielzeug, die än¬
dertn' die zugehörigen Kanonenrohre die dritten, Krankenwagen die
vierten, eine komplette Feldbäckerei mit dem lokomobilartigen Back¬
ofen ein fünfter. Die Bäckerei stammt, wie aus der Aufschrift her-
vorgcht, aus den Beständen des Garde-Corps. Was ist doch alles er¬
forderlich ist. um eine Abtheilung von 2500 Mann flott und aktrons-
fähig zu machen. Man gewinnt eine schwache Vorstellung von dem
R-ewnapparat. der unter modernen Verhältnissen im Fall einer
„großen" Mobilmachung aufgeboten werden müßte! Matrosen, das
scharf geladene Gewehr im Arm, halten bei den Munitionswagen
Wache- andere sorgen ohne unnöthige Strenge dafür, daß das schau¬
lustige Publikum sich nicht allzu sehr in den Vordergrund schiebt.
Tie Munition ist sauber in zahllose Tragkisten verpackt. „Geladene
Munition. Nicht kanten! Artillerie-Verwaltung Kiautschou". lau-
t-t die Aufschrift, die der Decke! einer jeden von ihnen trägt. Die
Infanterie-Munition steht noch aus. Wie von der Landseite her.
w rd auch auf dem Wasser Material zur Verstauung eifrig herberge-
sübri. Hafendampfer legen mit Proviant beladen längsseit an.

Die wichtigste Persönlichkeit droben an Bord ist der Oberstauer
^es Lloyd, der von Bremerhaven zur Einschiffung des Expedition
herübergekommenist. Inmitten eines Stabes von Stauern. Lloyd-
uno Marinematrosen steht er am Bordrand und verfolgt scharfen
Arme« jedes Stück, das die Reise vom Stapel hinauf und wieder hinab
in den Banch des Schiffes antritt. Wortlos dirigirt er alles durch
Winke. Desto lebendiger und lauter seine Umgebung! Und immer
Wirker rasseln Dampfwinden und Ketten, unaufhörlich drehen sich die
riesigen Prahmbäume. Munitionskisten, Prohkästen, Laffetlen. Ka¬
nonenrohre. Krankenwagen. Feldbäckerei und Proviant treten, von
starten Seilen umwunden, durch die Lüfte von Quai und Hafendam-
pfer aus die Reise aufwärts auf den Steamer und wieder abwärts
in die tiefsten Tiefen des Schiffes an. Ihr Gewicht und Umfang
spielt dabei keine Rolle. Daß drunten im ..Raum" kein auch noch so
kleines Winkelchen unausgenützt bleibt, dafür bürgt die Kunst des
Obcrstauers. Es giebt Leute, die nie in ihrem Leben lernen, wie man
einen Koffer vernünftig packt. In den Augen solcher Leute muß der
vielgcwandte Bremerhavener geradezu ein Phänomen sein.

Mit erstaunlicher Energie ist auch die Aufgabe gelöst worden, im

Zwischendeckdie erforderlichen Schlafstellen für die Passagiere zu
schaffen. Schicht über Schicht, zwei Stockwerke hoch, hat man ihre
Lagerstätten hergerichtet. Demjenigen, der mit der Technik militä¬
rischer Massentransporte über See nicht vertraut ist, macht diese Art
d:: Placirung einen nahezu beängstigenden Eindruck, und die Phanta¬
sie malt sich wenig behagliche Bilder von den Zuständen, die sich hier
während der fünfwöchentlichen Tropenfahrt entwickeln müssen! Man
stelle sich diese eigenartige Kolonie unter der glühenden Sonne des
tov-eii Meeres vor! Oder zu Beginn der Fahrt, wenn die See¬
krankheit das Regiment angetreten hat! Die Offiziere sind nicht viel
beffe: daran. Sie haben zwar Kojen, aber dort müssen sie meist zu
Dreien campiren.

Aber, das ist der Krieg!
Das beste Zeichen ist. daß die zunächst Betheiligten der langen

Fahrt keineswegs mit Sorge entgegensetzen. Lustiges Treiben herrscht
au Bord, trotz vieler Arbeit, die noch zu leisten ist. Hier helfen mit
hurti-4-.m Pinsel einige dem Anstrich des Verdecks nach, wo es aus-
besse'.ungsbedürftig ist. dort schlängeln Matrosen zu dem Geflügel,
wc'ckes. für die Offiziersmesse bestimmt, in käfigartigen Verschlügen
an der Decke untergcbracht ist. Sie amüsiren sich damit, dir Gänse zu
„nudeln", gelegentlich auch einen der braven Martinsvögel
einen Fluchtversuch  über Deck hin unternehmen zu
lassen und den D e serteu r dann unter großem Halloh
wieder einzufangen. Andere parlamentiren mit einem alten Mütter¬
chen, das mit Bretzel. Pfannkuchen und Himbeersaft an Bord hau-
sir:. Sie verlangen einen Cognac. Den aber kann ihnen die Alte
nicht geben; das Einschmuggeln von Spirituosen ist ihr aufs strengste
untersagt. Seufzend fügen sich schließlich die Durstigen, und unter
großer Heiterkeit ihrer Kameraden lassen sie den süßen Saft der Him¬
beere durch ihre ausgepichten Gurgeln rinnen.

Auf der Decke der„Frankfurt" steht eine Gruppe von Offizieren
b-i einander, deren Uniformen eine bunte Ansichtskarte deutscher
He.-restracht darstellen. Es sind die Herren von der Armee, die
aus Anlaß der Mobilmachung zu dem Wilhelmshavener Seebataillon
kom.mandirt worden sind. Ein Kamerad vom Bataillon, der mit dem
Abirsungstransportvon Kiautschau zurückgekehrt ist und nun ganz
unerwartet aus dem Urlaub heraus schon wieder dorthin zurück muß
giebt den Mittelpunkt der Gesellschaft ab. Aber von allem anderen
wird gesprochen, nur nicht von den Kämpfen und Gefahren, die dem
Cammando bevorstehen. Das scheint den braven Kriegsmännern
wenig Sorge zu machen. Dafür giebt ein junger Marineinfanterist
folgende hübsche Geschichte vom neuen Großherzog von Oldenburg
zum Besten: Der Großherzog wird ala suite des2. Marineinfanterie-
bataillons geführt. Eine Deputation des Offizierkorps hatte sich
aus diesem Anlaß zur Beisetzung des verstorbenen Großherzogs Peter
nach Oldenburg begeben. Auf der Rückkehr von der Beisetzungsfeier-
lichkcit befahl der Kaiser, wie erinnerlich, infolge der Nachrichten aus
Peking, die Mobilmachung der Marineinfanterie. Die telegraphische
Nachricht hiervon ging in Oldenburg ein und veranlaßte die Wil¬
helmshavener Offiziere, unter ihnen den Erzähler, sich zwecks Rück¬
kehrj.u verabschieden. „Damit Sie sehen, daß ich für mein Bataillon
etwas thue, erklärte dieser, „gestatten Sie wohl, daß ich Sie be¬
sonders schnell nach Wilhelmshaven bringe." Auf Ordre des Groß-
hcrzoas stand dann, als die Offiziere am Bahnhof erschienen, ein
Extrazug bereit, der sie sofort in die Garnison zurückbeförderte. Ein
wemg mißvergnügt sind die Matrosen der zweiten Division. Warum
man sie nicht lieber nach China geschickt habe, statt der Infanterie.

Die Heimat unftrtt tirliebteilrn glimmi.
Nach lm neuesten Angaben unserer Botaniker zählt die Flora

der Erde etwa 200 000 Pflanzenarten, wenn man von den niedrigsten
Pslanzcnlcöewesen absieht. Von dieser großen Zahl habrn nur 2000
bis 2300 irgend welchen Nutzen für die Menschheit, sind also Nutz¬
pflanzen im eiorntstchen Sinne des Wortes zu nenn.i . Bedeutend
größer als die Zahl der Nutzpflanzen ist die Anzahl jener Pflanzen,
»ie durch ihre Pracht oder durch den Duft ihrer Blii.yn, durchd:e
Schönheit ihrer Blätter oder ihres ganzen Aeußeren usw. sich zu
Lieblingen der Menschen aufgeschwungen haben und deshalb weitere
Beachtung finden. In Europa allein zählt man gegen 4200 Blumrn-
artin, von denen nur höchstens ungefähr 420 sich durch verschiedene
Wohlgerüche auszeichnen. Von diesen 4200 Blumen blühen etwa
11SK weiß. 951 gelb. 823 roth. 594 blau. 308 veilchenblau und 220
Arten in verschiedenen anderen Farben. Von den weißblühenden be¬
sitzen etwa 187. von den gelbblühenden 77. von den rothen 84. von
den blauen 31. von den veilchenblauen 13 und von den übrigen Blu¬
men etwa 28 irgend welchen Duft, der von Blüthen oder aromatisch
riechenden Blättern und dergl. ausgeht.

Da schon die Aufzählung der Namen aller dieser Blumen einen
unverhältnißmäßig großen Raum beanspruchen würde, und sich auch
dir Heimath vieler Blumen nicht mehr mit Sicherheit festsiellen läßt,
so kann vorliegende Skizze nicht den geringsten Anspruch auf Voll¬
ständigkeit machen.

Seit uralten Zeiten gilt als die Königin der Blumen dieR o se;
unbestritten hat sie bis jetzt diesen Platz behauptet, und wenn eine
unter den tausenden Kindern Floras diesen Namen verdient, so ist sie
es. In Gestalt. Farbe und Wohlgeruch vereinigt sie das Schönste
und Angenehmste in vollendetster Harmonie. Alle ihre lieblichen

Eigenschaften wetteifern in Entfaltung der Reize, so daß man im
Zweifel bleibt, welcher von ihnen man den Vorzug geben soll. Man
rühmt des Veilchens Bescheidenheit, die Reinheit der Lilie, die Pracht
dee Tulpe, den gewürzigen Duft der Nelke, und doch fällt es Niemand
ein. eine von ihnen als Königin der Blumen hinzustellen. Nur die
Nesc vereinigt alle Reize, die man von einer Blumenkönigin verlangt,
in sich, Einfachheit und Fülle der Form. Zartheit des Gewebes, sanfte
Schattirung der einfachsten Färbung und lieblichen Duft. Nach den
Lliesten griechischen Schriftstellern ist die Rose zur Zeit des trojani¬
schen Krieges von Kleinasien nach Griechenland gekommen, von wo
aus sie sich über ganz Europa verbreitete. Die Heimath der schönsten
Rose, der„Centifolie", der hundertblätterigen, ist unstreing Schiras
in Persien, also das nordwestliche Asien, wo auch das Paradies gele¬
gen sein soll. Von Persien aus muß die Rose schon im grauen Alter-
thume in die verschiedensten Länder der Erde gewandert sein, denn
sie war nicht allein die Lieblingsblume des ältesten und größten Phi¬
losophen des himmlischen Reiches, des Confucius, sondern auch die
„Blume des Himmels" der Peruaner, ehe noch der Fuß eines Euro¬
päers dieses Land betrat.

Eine Konkurrentin erwächst der Rose in neuerer Zeit in einem
frülcr nur wenig bekannten Kinde der ewig schönen Flora der Tropen,
in derO r chi dee. Die Konkurrentin scheint sogar nicht ungefähr¬
lich zu sein, denn selbst in Fachkreisen stellt man schon thcilweise die
Farbenpracht, den Duft und die Formenschönheit dieser tropischen
Orchideen über jene der Rosen. Was die bisher bekannten Orchideen
a,'betrifft, so steigt deren Anzahl auf etwa 4000. von denen reich¬
lich ein Viertel im tropischen Amerika heimisch ist. von der Ebene bis
zur oberen Baumgrenze, während kaum anderthalbhundert Arten,
eingerechnet die etwa fünfzig Arten umfassende Frauenschuh-Orchide¬
en. in Europa wild wachsen

Der Blumenkultus derL i l i en ist ebenso alt wie die Freude an
Blumen überhaupt, denn schon in den ältesten Schriften wird die Li¬
lie als Symbol der Unschuld und Herzensreinheit bezeichnet. Die
Lilie gehört mit der Rose zu den wenig Blumen, die in den Sagen
der alten Kulturvölker Erwähnung finden und von ihren Dichtern
besungen wurden, eine Bevorzugung, die sie auch thatsächlich verdient.
Kreuzfahrer brachten die Blume aus dem Orient in unsere Gegend,
und bald wurde sie die vornehme Zierde aller Gärten. Von ihren
nahen Verwandten stammt die Riesenlilie aus den Schneegebirgen
Ostindiens, die prächtige Tigerlilie aus China, die Goldbandlilie, die
„japanische Lilie" und mehrere andere Arten aus Japan.

Eine heute überall bekannte und beliebte Blume ist ferner die
Tulpe.  Sie ziert mit ihrer Farbenpracht nicht allein die Gärten
aller Länder, sondern auch die Fenster und Blumentische der Wohn¬
zimmer. Im siebzehnten Jahrhundert stand die Tulpenliebhaberci
auf ihrer höchsten Stufe, insbesondere in Holland, wo man damals
für eine Zwiebel bis zu 10 000 Gulden holländisch bezahlte. Als
Stammform aller Tulpenarten ist die Tulipa GesnerianaL. anzu¬
sehen. di: 1559 durch den Botaniker Geßner aus Kappadokien in
Kl'.inasien nach Europa gebracht worden sein soll. Konrad Geßner
war auch der erste, der diese Blume wissenschaftlich beschrieb.

Im 16. Jahrhundert erhielten unsere Gärten noch mehrere aus
Kleinasien stammende, aber schon in den Haremsgärten Konstanti¬
ne'? ls veredelte Zwiebelgewächse, so 1554 die Traubenhyazinthe,
1670 die Kaiserkrone, 1573 die Jrisblume und 1590 die Sternhya¬
zinthen. Ueber 90 Prozent unserer Blumenarten stammen überhaupt
aus Asien, so aus Syrien und Palästina die Jerusalemsblume oder
„brennende Lieb" — dieselbe brachten ebenfalls Kreuzfahrer mit nach
Europa— aus Kleinasien die Rosenpappel oder Stockrose, der Gar¬
ten-Rittersporn und da« Basilienkraut. Speziell persische Gewächse
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Dir seien doch die Nächsten daran . Bekanntlich besteht ein wenig
Eifersüchtelei zwischen Matrosen und Msrinesvldaten.

Inzwischen werden Vir Seitengewehre auf der Werst geschliffen.
Einige Feilstrich« machen die Waffe scharf . Sie wird drn Mann¬
schaften erst am Lag « der Abfahrt wieder ausgehändigi werden . Gut
Ist gut , und bester ist bester ! Denn in den Tagen des Abschieds mit
ihren mannigfachen Begebenheiten und gelegentlichen Kneipereien ist
es gerathenrr , daß dir Brauseköpfe die gefährlichen Instrumente nicht
bei sich führen.

DttsuchS-UriWk.
Die F ?che. wie weit das ärztliche Experiment an lebendem

Menschemnaterial gehen darf , wird so bald nicht von der Tages¬
ordnung verschwinden. Dafür sorgen die Fälle von Mißbrauch der
ärztlichen Gewalt über die Patienten , die von Zeit zu Zeit in der
Tagespreise besprochen werden.

Was sich zuweilen in öffentlichen Kr ar. . - »Häuser»
rxpcrimcntirwüthige Aerzte ihren Patienten gegenüber herauSarhmen,
dafür bietet eine soeben erschienene Broschüre „Arme Leute in Kran¬
kenhäusern " (München , Staegmeyr 'sche Verlagsbuchhandlung , Anton
Karl Staegmeyr ) ein reichhaltiges und . wie wir hinzufügen wollen,
erschreckendes Material . Authentisch ist es, weil es die experimen-
itruiben Aerzte selbst find, die darüber in den Fachzeitschriften be¬
richtin.

Wir wollen hier nicht di« fraglichen Berichte ausführlich ab-
drucken. Wer in die Angelegenheit tiefer hineinsteigen will , mag es
durch das Studium der Broschüre thun . Für unseren Zweck, die
öffentliche Meinung zu einem energischen Protest gegen ärztliche
v' edergriffe aufzurlltteln , genügt «S. wenn wir n«r einige markante
Fälle andeutungsweise erwähnen.

Mit . der Einspritzung von Tuberkulin ist bekanntlich auch noch
dann ein ungeheuetlicher Mißbrauch getrieben worden . a!8 nach det
Einspritzung auffallend schnell eingetreteni Todesfälle zü beklagen
waren . In einer Frauenklinik find zu den Einspritzungs -Versuchen
neugeborene Kinder benutzt worden . Der Bericht deS Experiment»
k^rs besagt darüber:

„Die Frage machte es mir wünschenswert , ein ausreichendes
Mcterial zu finden , und es wurde mir dieses durch die freundlichste
Bereitwilligkeit unseres Herrn Vorsitzenden «sogleich in reichem
Maß ' zu theil ; mit seiner Erlaubnis habe ich die Neugedorenen aus
der hiesigen geburtshilflichen Klinik injizirt , bisher bereit - 40 an
der Zahl .'
' Dem Experimentator regte sich das Gewissen . Er schreibt:
„Ossrr gestanden, die erste Nacht " (nach der ersten Injektion ) „habe
ick fast schlaflos zugebracht : ich sah im voraus die armen Kinder
sckon mit Hochrothen Wangen und gewaltiger TemperaturstrigeruNg
tor mir , ich glaubte sie wimmern zu hören etc.

Trotzdem wurden den neugeborenen Kindern allmählich bis 8
Zentigramm eingkspritzi. eine fünfzigMal ( !) größere Dosts , als Koch
sie für 3—8jährige Kinder vorgeschriebeü '. !

Wir erwähnen hier «inen Fall , der mit den soeben erwähnten
sJz.de limentrn zusammenhängt . Er gehört streng genommen nicht
gum Thema , insofern er sich nicht in einem KraNketthause . überhaupt
nicht an einem Kranken abgespielt hat ; aber er zeigt r «cht deutlich,
welchen Experimenten die Patienten unter den Händen mancher Aerzte
auLgcsrht sind. Die ethische Auffassung ist hier besonders beachtens¬
wert !;. Den Experimentator , den wir soeben kennen gelernt habeir,
intnessttt auch die Wirkung des Tuberkulin aüs gesunde Kinder tu
brttulösrr Familien.

„ES ist schwer geblieben, solche Kind «r bekommen , und so
kvnnte ich bisher nur einen srlchtn Knaben injizrreN. beiläufig als
iS träfe  für irgend eint Äein« Unihat im Hause ? ..Anfangs
wollten die Eltern die Injektion nicht zulassen , dann aber , wie ge
sagt , weil der Junge irgend etwas begangen hatte , sagte der Vater;
„So jetzt sollst Du auch rmgespritzt werden , der wird 's schon auS
halten , der ist gesund ."

Der Knabe rragirte nach einer Injektion von 1 mg.. — also dem
fünfzigsten Theil dessen. waS den Neugeborenen eingespritzt war . —
mit heftigem, mehrere Tage andauerndem Fieber , wobei «ine Kiefer-
drÜse und eine kleine, kaum erbsengroße Eervicaldrüse beträchtlich an-
sckwollen. Welches — vielleicht für Lebenszeit , die weiteren Folgen
dieses Experiments waren ? - darüber schwelgen die Annalen.

Andere Aerzte haben M A . Eitererreger , d. h. künstlich gezüch
♦etc Bakterien in die gesunden Organe von Mädchen übertragen , um
in diesen Organen eine „Aufzucht " der Eitererreger zu

erzielen" !! Ein Arzt berichtet außer über mehrere ähnliche
Versuche auch über — 80 Versuche an 35 Frauen , denen er. nachdem
sie ciwa 14 Tage vorher die lebensgefährliche Operation des Bauch-
schnittes durchgemacht. Eiter in di« Organe einrieb ! Auch in die Organe
veugcborener Mädchen hat derselbe Arzt Eitererreger hinemgebracht!
Ein anderer Kliniker hat an 82 Frauen , die ihrer Entbindung ent

ceaengingen . gleichfalls „Versuche" gemacht, deren Zweck es war.
durch Ucbertragung von Eiterkulturen in die Genitalorgane Erier-
unc.m zu erzeugen ! .

In einer Universitäts -Ohrenklinik hat ein Arzt , den da - We ên
der Furunkel etc. „wissenschaftlich" interessirte . einem aOjährigrtt
Knaben , der an Blutvergiftung „hoffnungslos " darniederlag . eine
Eüerkultur aus dem Ohrfurunkel eines Mädchens auf die linke Wade
eingericben („frottirend ungefähr 5 Minuten , so daß nachher die be¬
treffende Hautstelle zwar geröthet . aber nirgends verletzt erschienen'
sei). Am nächsten Morgen zeigten sich gegen 15 Pusteln auf mar !-
stückgroßer Hautfläche ! Der Knabe (über dessen „hoffnungslosen"
Zustand sich der Arzt , wie es häufig genug geschieht, getäuscht hatte !)
erholte sich wieder , eine der Pusteln vergrößerte sich mehr und mehr
und es entstand ein regelrechter Furunkel . Der Knabe starb nach
einigen Wochen.

* Zur selben Zeit hatte derselbe Experimentator „die ganze Eitrr-
Kul ' urmenge " einem 18jährigen Kranken eingerieben . der ebenfalls
an schwerer Blutvergiftung lag . Ueber 50 Pusteln sind am nächsten
Lkorgen aufgegangen . Am Mittag , 24 Stunden nach de: Einreib¬
ung . "ist der Patient gestorben und zwar anscheinend zur großen Ueber-
roschung und Enttäuschung des Experimentators ! Er schreibt : „Es
kam also hier über die Anfangsstadien der Furunkelbildung mcht her¬
aus ". während er auf eine weitere Bildung gerechnet hatte.

Em anderer „Wohlthäter der Menschheit " berichtet in einem
Vorträge über seine Versuche, schwarzes Blatterngift einzuimpsen:

„Vielleicht hätte ich zuerst an Thieren Versuche anstellen sol¬
len . die geeignetsten jedoch, nämlich Kälber , waren der Kosten
wegen  schwer zu beschaffen und zu unterhalten , weshalb ich —
tnU gütiger Erlaubniß des Oberarztes — meine Experimente an
Kindern  im Allgemeinen Findelhause begann . ( !!!)

Vierzehn Kinder wurden „Tag für Tag " geimpft , die Versuche
wurden im Ganzen ein Jahr lang fortgesetzt . „AuS verschiedenen
Griiüden " brach der Experimentator dann Plötzlich den Versuch ab
und expcrimentirie an Kälbern . „Das erste Kalb mußte bereits zu
Anfang des Versuches wegen eingetretener Diarrhoe geschlachtet wer¬
den. Auch diese Thierversuche wurden eingestellt

„und zwar hauptsächlich darum , weil ich nicht glauvte , daß ich
ohne allzuviele Experimente an das gesteckte Ziel kommen würde,
und überdies waren die Dersuchsthiere recht theuer !"

Die Experimente an den gratis gelieferten Kindern dagegen
waren nur unterbrochen , „mit dem Vorsatz , dieselben bei Gelegenheit
van Neuem wieder aufzunehmen " !

Ein Professor der Kinder -Heilkunde yat von dem an Spulwür¬
mern reichen Koth eines Kindes ein Stück genommen , in ihm eine gut
entwickelte Spulwurmbrut gezüchtet und mit dieser Koth -Wurmkul-
tur „F ü t t « r u n g s v e r s u ch e" an w u r m f r e i e n Kindern ge¬
macht. indem er ihnen diesen Koth mit Würmern in weißem Syrup
— —, — zu essen gab ! ! „Versuchskinder " waren u. A . ein 1j Jahre
alte - Mädchen , ein 3 Monate altes Brustkind . 3 kranke, aber absolut
wvrmfreie Kinder in der Klinik , von 4tz und 6 Jahren !! Die drei
letzten wurden am 28 . Januar 1801 „gefüttert ". Am 12 . und 24.
April waren bei zwei Kindern „die Eier in mehreren Stuhlpräpara-
ten — so massenhaft , wie ich dies sonst niemals beobachtet habe ". Am
25 . begann bei dem einen Versuchskinde die Abtreibung durch San-
tonin -Ricinusölmischung . beim zweiten , „von Haus aus schwächlichen
Krnd " erst vier Wochen später , „da ich dieselben (die Wurm -Eier)
noch weiter wachsen lassen wollte ". „Das Kind kam dabei ziemlich
herab , der Zustand besserte sich erst , als eine größere Menge der Spul¬
würmer abgetrieben worden war ". Bis zum 18 . Juli waren nach
dirr mal Santonin -Mischung dem Kind Santina 22 Spulwürmer
(13 —26 Ctm . lang ) abgetrieben , bis zum 18 . September , nach 16
mal Santonin dem Kinde Jrlen 79 Würmer (13z bis 28 Ctm . lang ),
die Fäcetz des dritten , früher entlassenen Kindes „enthielten am 20. ,
Jrml massenhaft Ascariseier ". . -

„Aus meinen Versuchen zu schließen, ist es auch leichter, die
Spulwürmer hrrbeizuführen , als sie dann vollends aus dem Kör¬
per zu schassen". — „Jedenfalls dürfte bei ähnlichen Fütterungs-
Versuchen" (also ist dies nicht etwa ein Einzrlfall !) „eine größere
Vorsicht geboten und eine Ueberlastung deS Versuchsobjektes durch
eine allzu große Anzahl von Spulwürmern zu vermeiden sein."

Der „Erfolg ", aus gesunden Kindern kranke gemacht zu haben
und die herbeigeführtrn Spulwürmer nicht aus dem Körper schaffen
zu können, läßt den Professor der Kinder -„Heiltunde " also nicht etwa
vor weiteren Experimenten wie vor Verbrechen warnen , sondern er
rechnet auf weitere Versuche ; nur „größere Vorsicht sei geboten und
Ueberlastung zu vermeiden ".

Um dieses Experiment vollauf zu würdigen , muß man wissen,
daß durch Spulwürmer schon Todesfälle verursacht sind und daß
Santonin , wodurch die von einem „Kiirderarzt " künstlich und absicht¬
lich gezüchtete Wurm -Menge ans den kleinen Kinderkörper wieder be¬
seitigt werden sollt«, ein Gift ist , über das wir hier noch einige Aus¬
sprüche zitirrn wollen . Notnagel : Man müßte bei ihm die Möglich-

tr .i einer giftigen Einwirkung wohl gewärtig sein" ; Prof . Bmz:
„Diese Symptome können bei Kindern — besonders von blutarmer
Konstitution (s. das ..von Haus aus schwächliche" VersuchLkind. dem
es 16mol gegeben wurde ) „unter Krämpfen einen tödtlichen Ausgang
nehmen " ; Professor Schmiedcberg : „daß Santonin bei Kindern zu
Vergiftungen Veranlassung gegeben" : Professor R . Böhm : „bei Kin¬
dern ist große Vorsicht zu empfehlen " !

Die Anführung dieser Fälle mag genügen , um zu beweisen, wie
dringend nöthig es ist. daß das Menschcnmaterial , das sich den öffent¬
lichen Krankenhäusern und Kliniken anvertraut , oft trotz lebhaftesten
Wrderstrebens seiner Armuth wegen anvertrauen muß . vor derartigen
himmelschreienden Mißbräuchen energisch geschützt wird.

Wer ein öffentliches Krankenhaus aufsucht , muß unter allen Um¬
ständen das Bewußtsein haben , daß er dort nur verweilt , um geheilt
zu werden , aber nicht , daß er als Vivisektionsgbjekt angesehen und.
indem er in seinem Vertrauen auf die ärztliche Kunst gröblich ge¬
täuscht wird , für sein ganzes Leben vielleicht erst krank und siech ge¬
macht wird . (Volksztg .)
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r . Vom Kellerskopf . 29 . Juni . Die H e u e r n k r . die durch

di - ungünstige Witterung der letzten Zeit schlechte Fortschritte gemacht
hat . nimmt bei dem eingetretenen besseren Wetter einen schnelleren
Ltttauf . Das Abmähen der Wiesen geht in diesem Jahre besonders
leicht von Statten , da das sogenannte Vodengras vielfach fehlt . Die
Quantität bleibt deshalb auch gegen voriges Jahr zurück. Daß die
Heuernte nicht ohne die Schuljugend bewältigt werden kann, schein
daraus hervorzugehcn , daß in der letzten Woche an einzelnen Orten
Heuferien stattfanden . Da die Kinder von den meisten Eltern bei der
Feldarbeit nicht mehr so in Anspruch genommen werden, wie die»
früher der Fall gewesen sein mag . so könnte man bei den maßgebenden
Stellen wohl ganz gut von einer Dreitheilung der ländlichen Ferien
abichen und dieselben zu je drei Wochen in der Ernte und im Herbste
geben. In dieser Zeit könnten sich auch die ärmeren Kinder nützlrch
machen: und wenn man dann gar zu besorgt ist, daß beim Aehren-
lesen etwas von den Garben genommen wird und im Herbste Kar¬
toffeln und Aepfel „Beine " bekommen, dann muß die Feldpolizei eben
besser auf den Strümpfen sein.

* Nastätten , 29 . Juni . Wiederum sind wir in
unserm K l e i n b a h n - - I d y l1 um eine Täuschung reicher.
Die hier starken Glauben gefundenen Nachrichten von der
landcspolizeilichcn Abnahme der Kleinbahnftrecke Nastätten—
St . Goarshausen und die daran erfolgen sollende Eröffnung
dieser Theilstrecke sind nach eingegangenen Schreiben bis auf
unbestimmte Zeit verlegt worden . Allabendlich hört man
nun unsere Echobläser auf dem Bahnhofe in das Hüfthvrn
blasen : „ Behüt ' dich Gott , cs wär ' so schön gewesen - behüt'
dich Gott , es hat nicht sotten sein !"_

sind der Krokus oder Safran , die Flockenblume , der spanisch« Flie¬
der , die Kaiserkrone , die Garten -Anemone und die Hyazinthen . Der
Goldlack wächst wohl jetzt iw westlichen Deutschland wild , doch scheint
es . dass auch diese Blume im Mittelalter aus dem Morgenland « erst
zu uns gebracht wurde . Zu de« auS dem Morgenlande stammenden,
jetzt bei unS einheimischen Frühlingsblumen gehören auch mehrere
prächtige Arten der 400 Spielarten zählende » Ranunkeln , denn die»
selber werden erst seil etwa 200 Jahren in de« europäischen Gärten
gepflanzt.

Die Porzellanblume ist in Ostindien und auf de» benachbarte«
Inseln heimisch, ebenso der Jasmin , der Amaranth , die Balsamme.
de- Wunderbaum , der Burbamn . die Azalee und der König . Die
farbigen Tuberosen wachsen auf Java und Ceylon . di« Kameliar in
Japan und lie Astern und das Jungfernherz in China wild im
Freie « . Einzelne Arten von Astern sind jedoch auch aus Amerika *u
rins gebracht worden.

Da wir einmal hei Amerika sind, st» wolle« wir anschliessend
erdige von dort Nach Europa ilberführte Blume « folgen lasse» . Vo»
der in den Urwäldern Perus . Brasiliens und anderer tropischer Län¬
der Amerikas heimischen Passionsblume schickte das erste Exemplar
1586 ein Spanier an den Papst Pius 6 . Die gegenwärtig in Hun¬
derten von Abarten in unseren Gärten verbreiteten Fuchsien stammen
von der. wenigen Arten ab. welche noch jetzt an Bächen in den Wäl¬
dern der Anden von Peru und Chili wildwachsend gefunden werden.
Dt » Fuchsten, einem verdienstvollen deutschen Naturforscher zu Ehren
so benannt , sind viel später als dir Passionsblume in Europa be-
tarnt geworden, denn die erste Art gelangte erst 1764 »ach t&mopa,
lbezichuNgSweisenach Frankreich . Von « och jüngerem Datum ist da»
ÄckanNkwerden drr in Mexiko heimffchen Georgin «, denn diese wurde
«■'f: 1789 von Diskonte Cervautis . dem damaligen Direktor des bo¬

tanischen Gartens zu Mexiko, an seinen europäischen Kollegen , den be¬
rühmten spanischen Botaniker Eavanilles in Madrid geschickt. Heute
zahlt man fast schon über 1500 Varietäten dieser Blume . Die Kai-
serdahli wurde von dem Botaniker Dr . Roezl aus Mexiko um
jene Zeit endeckt, als Kaiser Maximilian aus dem Hause Habsburg-
Lochringen auf dem wankenden Throne jenes Landes saß . Ihm zur
Huldigung nannte Roezl die Blume Kaiser -Dahlie . Mexiko ist auch
die Heimath der meisten Kakteen . Auf den Hochgebirgen Perus und
Brlivias blüht wildwachsend die Begonie und di« Kapuzinerkresse , und
in Virxinie « in Nordamerika die Kardinalsblume . AuS Mittelame¬
rika stammt weiter die AmariliSplanze ; das erste Exemplar derselben
erhielt im Jahre 1593 ein Arzt in Sevilla.

In den Gärten Nordafrikas ist die Heimath der Sammt - oder
Winterrofe und drr Reseda zu suchen. Auch die Geranien stammen
aus Afrika , sowie di« meisten Pelargonien vom Kap der guten Hoff-

Bvm Kap erhielten unsere Gärten ferner die schneeweiße.
Kcrau4 stark duftende Tuberose , die zu unseren Großmutterzeiten
in keinem Ballbouguet und in keinem GeburtstagSsträußchen fehlten.

In Südeuropa selbst wachsen wild :, die Myrthe . die Garten-
malve . die Levkoje, der Goldlack, die Nachtviole , die Pfingstrose , der
Salbei , der Rosmarin , die Nelle , die Narzisse und der Oleander.
Auch unsere Gegenden sind nicht arm an Blumen , die sich in Gärten
und Parkanlagen ein bleibendes Plätzchen errungen haben ; es seien
hier nur aufgezählt : die Akelei, der Sturmhut , das Schneeglöckchen,
dir Knotenblume , die Schwertlilie , der Türkenbund , der Fingerhut.
das Maßliebchen , das Edelweiß , die Alpenrose , das Alpenveilchen.
d»e Ehristblume und andere . (Haus , Hof und Harten .)

Wiesbaden . 30. Juni.

2. Der Obftversaudt . Größere Verladungen von
Obst , am meisten Kirschen , finden gegenwärtig auf Stationen
der Rhein - und Maingau -Bahnlinie statt . Der Versandt
erstreckt sich auf die umliegenden Großstädte . Auch werden
von auswärtigen Käufern Abschlüsse für große Lieferungen
gemacht , welche an die Fabriken zur Zubereitung von
Spirituosen , Marmelade re . bestimmt find.

* Besitzwechsel . Herr E . Manker  verkaufte eine
seiner Villen Lanzstraße 4 (Ncrothal ) an Herrn Baron
d ' Ablaing von Gießen bürg.  Das Geschäft er¬
folgte durch ' Vermittelung des Kaufmanns Jos . R au d-
ni ' tzky,  Webergassc 3.

* Operette im Walhalla -Theater . Man rüstet
im Walhalla -Theater mächtig , die heute Sonntag beginnende
Spielzeit der Operette mit Glanz einzuleiten und alle
Zweifel an der bühnentechnischen und künstlerischen Leistungs¬
fähigkeit gleich am ersten Abend verstummen zu machen.
Sicher ist das elegante Walhalla -Theater der rechte Ort sür
die dem vornehmen Vari6t6 ja so verwandte Operette , und .
es jft ein großes Verdienst der Direktion , daß sie uns nach
langen Jahren nicht nur ein Wiedersehen der lieben Be-
kannten : Bettelstudent , Boccaccio , Vogelhändler , Obersteiger,
Fatinitza , Waldmeister , Nanon , Schöne Helena , Die kleinen
Lämmer rc ., sondern auch die Bekanntschaft einiger hoch¬
interessanter Novitäten vermitteln will . Farinelli , das Werk
des jetzt vielgenannten -Kapellmeisters Zumpe , ist allerdings
nur für Wiesbaden Novität . Eine der eigenartigsten und
unbedingt die erfolgreichste Neuerscheinung der letzten Jahre
ist aber die „ Geisha " , jenes anmuthige Seitenstück des
„Mikado " , dessen prickelnde Melodien sich seit der Berliner
Erstaufführung vor drei Jahren die Welt erobert haben.
Das Stück ist seitdem in Berlin über 500ma ! aufgcführt worden
und hatte überall ähnlichen sensationellen Erfolg zu verzeichnen.
Wiesbaden ist wohl eine der letzten Städte , die die japanische Schöne
zu erobern sich anschickt und ohne das Heraustreten des
Walhallatheaters aus seiner eigentlichen Sphäre wäre uns
der Genuß dieser köstlichen Operette wohl noch lange vorent¬
halten geblieben . Man darf vom Walhallatheater erwarten,
daß es etwas Gutes bieten wird , die Ausstattung der
„Geisha " , die heute Abend den Reigen eröffnen soll , wird
als glänzend geschildert , das als vorzüglich bekannte
Orchester des WalhallatheaterS wir !» puch deg jetzt ar ^ es
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herantretenden Aufgaben gewachsen sein. 3:
acht dem Maxwell 'fchen Ensemble ein ausg

Bor Allem aber
. ausgezeichneter Ruf

voran . Am 25 . d. Mts . hatte es die hohe Ehre rm ^ tadt-
theater zu Bonn vor dem Grotzherzog von Mecklenburg und
dem Prinzen und Prinzessin Adolf zu Schaumburg -Äpve die

Geisha " zu spielen. Die Vorstellung mutzte auf Wunsch
der hohen Herrschaften wiederholt werden . Die Rezensionen
der Bonner Blätter sind des Lobes voll und rühmen be¬
sonders die „gländende Regie " Maxwell 's . So wird die
„Geisha " denn auch hier ihre Zugkraft nicht verfehlen
und dem Walhallatheater recht viele ausverkaufte Hauser

9* Dowsättger -Correert Ein seltener Genutz steht
dem musikliebenden Publikum unserer Stadt bevor . Die
Concertvereinigung von Mitgliedern des Königl . Domchors
zu Berlin wird am Freitag , den 13 . Juli er ., in der hie¬
sigen „Ringkirche" concertiren . Die bekanntlich aus acht
Herren bestehende Vereinigung hat sich vor etwa 21 Jahren
im Königl . Domchore constituirt und wird auf ihrer dies'
jährigen Sommertournee ihr 753 . Concert veranstalten , o'ur
ihr hiesiges Concert hat Herr Organist und Lehrer Karl
Schautz seine bewährte Mitwirkung zugesagt . Der Biller¬
vorverkauf findet in der Hos-Musikalienhandlung von Heinrich
Wolfs,  Wilhclmstr . 30 , statt und werden daselbst schon
von heute ab die Eintrittskarten verausgabt. _

Telegramm und letzte Vchrilhün.
Uebersälle.

• * Frankfurt a . M ., 30. Juni . In der verflossenen Nacht
wurden hier zwei Uebersälle ausgeführt. Ein 25 jähriger Arbeiter
wurde blutig geschlagen und weiter ein Mann . Namens Ennl Müller

Wiesbadener General -Anzeiger.
aus Biebrich, der mit seiner Gemahlin ruhig auf einer Bant saß.
Cr hat 3 Messerstiche im Kopf und mehrere an einer Hand davon-
gctragen. Die Verüber beider Uebersälle sind noch nicht ermittelt,
man weiß nur, daß es junge Burschen waren.

Die chinesischen Wirren.
Berlin . ÜO. Juni . Aus letzten Berichten aus

Shanghai geht hervor, das; die sammllichen3 Höchsts
commandircnden der deutschen Kriegssiottrlle von femd-
lichen Kugeln getroffen sind, Kommandant Buchholt;
sogar von einer tödtlichen.

* Paris , 30. Juni . Die heutigen Morgenblatter veroftent-
lichcn folgendes Telegramm aus Petersburg : Eine seit einigen Tagen
eingeleitete Untersuchung  seitens des russischen Generalstabs-
Chef bestätigt, daß die Unruhen  in China sich auf die n o r d -
licben und südlichen Provinzen der Mandschurei
a u 8 g ed e hn t haben.  Die transsibirische Bahn ist von den
Dorern angegriffen worden, die Telegraphen-Berbindung zwischen
Wladiwostok und Port Arthur abgeschnitten._

Briefkasten«
Antwort infolge großer Ueberbürdung verzögert. Geht

Sonntag nach ursprünglicher Adresse ab.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinenTheil
Franz Po mb erg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales des-
qltichen für die Druckerei und den Verlag : Konrad von Nefs-
z e r n, für Inserate und Reklametheil: Wi l h e l m H e r r. sämmtlich

in Wiesbaden._ _
Am nächsten Donnerstag

schon findet die erste Ziehung der Weimar-Lotterie statt, die in die¬
sem Jahre 7500 Gewinne im Werthe von 150 000 Mark zur - er-
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looftne bringt, dabei Hauptgewinne im Werthe von 50 000 Mk..
15 000 Mk., 10000 Mk. usw. usw.

Die Loose der Weimar-Lotterie sind wieder in der ganz eigen¬
artigen Form von Ansichtspostkarten herausgegeben, und bringen
in schönster Lichtdruckausführungebenso mannigfache wie interessante
Abbildungen, so z. B . zeigen sie uns Bilder aus dem Burenkrieg, von
der deutschen Flotte , von der Pariser Weltausstellung, aus den deut¬
schen Kolonien usw. usw. Mit dem billigen Preis von 1 Mk. erwirbt
man also außer der hübschen Ansichtspostkarte noch die Aussicht auf
recht ansik-nliche Gewinne. Diejenigen Loose, welche bei der bevor-
stcbenden ersten Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen werden,
nehmen auch noch an der zweiten (Haupt-)Ziehung im Decembe:
Theil, i hne daß eine Nachzahlung zu erfolgen hat.

Die Anschaffung e'r.er Ansichtspostkarte mit Loos der Weimar-
Lotterie ist also bestens zu empfehlen. _ • •

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 20. Juni dem Zuschneider Karl August Grünte

t . T . — 21 . dein Zimmermeister Georg Hassenbache. S . — 22. dem
Fabrikarbeiter Peter Joses Nosenbachr. T.

Proklamiert:  Der Stations - Assistent Hermann Knauth
Witwet bier mit Wilhelmine Karoline Henriette Pav'l zu Dormstadk-
— Der Taal Johann Bavlist Bernhard Waldschmibt und Fnedenke
Orsowa, beide hier. - Der Tagl. Kart Klapetz Witwer und Emilie
Babetzky, beide bier.

Be rebelicht:  Am 24. Juni : Der Schisser Karl DrieS
hier und Anna Katharine Elilabethe Laurrwann zu »Irinbockeuhenu.

Gestorben:  Am 20. Juni der Ingenieur Gottlieb Schäfer
50 Jahre alt. — 20. Joseph Karl. Sohn des FabrikarbeitersChri¬
stian Karl Nickel. 3 Monat alt. — 20. Paul Karl. Sohn des Tagl.
Paul Müller 9 Monat. — 24. die Witwe des MedicinalassistentenDr.
med. Koepp. Anna Luise Johanna Karoline fleb Rückert. 69 Jahre
alt _ 25. Karl Friedrich, Sohn des Tagl. Karl Josef Weiß II
10 Monat alt- _ ___

WÜRZE
Deine

SUPPEN
.SJpSmT# «<tn 4 -,!. m't etxniw . w.!ch. mit « °°- Pub»,um gtaWL

WAEEI
395/121

Putz- tt. Scheuer-Artikel.

1520

Wchmutz. und Abseisbürsten . zu 180 20. 25. 30 50 Pf und höher

B ? dc«beseu zu 50,75 Pi .. 1 - . 1.50, 2.- . 8.- M . ,- L . rastcubcsc » zu 50. 75,1.- , HO . 2.- Mk.

Söe " ' Vk lo' n t  Wagrn ^ wämme zu 1.50, 2 - 2.50 Mk uud höher.

Kederstäuder zu 15, 25, 50. 75 Pf. ,c. Möbclklopfer zu 25. 3». r>0. .5 Pf. und höher.
ru 25 30 50 75 P 1.—, 120 , 1.50, 2.— Mk. und höher, größte Auswahl. '

W ?» /bür,ten äa 15,25,35,50,75 P . u böher. Pargnctbürsteu zu 050. 2. - , 3.- . 4.- Mk. u.höher,
stleiderbnrstcn zu 20, 30, 50, 75 Pf ., 1. - bis 6 Pik., große AltSwahI. a(fe

Korb-, Holz -, Bürsten-, Sicbwaarcm Toilcttc -Atttkel , Wäscherei-Artikel , wie
Waschbretter. Waschkörbe, Maschklammer», Waschbürsten, Waschbocke rc

T J empfiehlt billigst in grösster Auswahl

Michelsbcrg 7. Kaff WItÜCli , Ecke Gemeindebndgäßchen.
Billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen . Wiederverkauf re.

Milssilkiibel
runde ti. ounlr
WasOütcn.

(fiiiitt SSTW?-
Ziil'tt,

Kmlicn
alle Küfep -Waapen

in grötzter Auswahl billikst.
Nenanfertigung . Reparaturen.

Nassauer Hof,
Sonnenberg.

Geleaeutlich de- 25 jährigen StiftnngSscftes des hiesigen
Gesauavereins „Coucordia " dalte mein HanS einem vcrebr.tchen
Publikum bei guten Speisen und Getränken angelegentlichst
empfohlen.

Von Nachmittags 3 Uhr an findet

TammufiK

Genfer Yerband
Section Wiesbaden.

g Sommericst W
im festtlch illuminirten Garten der „stronenbrauirci " am 7.  Juli,

Abends von 9 Uhr ab.

Vorträge, Tanz, Fackel-Polonaise, ital.Nacht, Berloosung
eines festlich geschmückte» Lämmchens,

wozu ergebenst einladet 7102 Der Vorstand .-

in meinem Saale statt. 7112
Jacob Stendel.

Verzapfe von heute an meinen prima

Männer-Gesang-Verein
HiI«ta.

Sonntag den » 2 . Jnli , bei günstiger Witterung

Große MeiirsM
mit Musik per Extradampfer

nach St . Goarshausen.
Besichtigung der Loreley und sonstiger Sehens¬

würdigkeiten.
Abmarsch mit Musik Morgen« »'«7 Uhr vom Louisenplatz, Abfahrt

per Schiss8/,8 Uhr ab Biebrich.
Hierzu ladet Freunde und Gönner des Vereins hösiichst ein

Der Vorstand,
Fahrpreis a Person2 Mk Listen zum Einzrichnen(eventuell

mit Mittagslisch) liegen auf bei den Mitgliedern: Friseur Sattler,
Saalgasse 22. Wilhelm stöbe . Neugasse4. und im VereinSlokal zum
Turnerheim . Hellmundstr.. Restaur. Paul Jahn, und müssen die
Einzeichnungen biS spätestens 17 , Juli ersolgen.  7105

_ Kleine frische Sied -Eier billigst.
Bruch-
Fleck-

AufschlagEier per Schoppen 40 Psg.
X Hornung : & Vo ., 3 . Häsnergasse 3.

cme iriicoc uiumi»- —

EIEB ?*“,!»
ff

0635

Olljlipn - IWM .. .. -r- -

selbstgekelterten Apfelweiu
zu 14 Psg . den Schoppen . 1096Wilhelm Frank ,

„Zum Falken ."
Bahnhosstratze Nr . 13.

Un unsere Wonnmlm!
jCTnfolfle eines günstigen Abschlüsse- mit einer Berliner Verlagsan.
W statt sind wir in der Lage, unseren verehrlrchen Abonnenten

das für Jedermann nützliche neue

Mrakkliche Gchtzlimli
mit dem EinfuhrungSgesetz und einem ausführlichen alphabetischen Sach-
register anstatt für 1.50 Mark für den billigen Preis von

nur 7o  Pfennig
zu liefern.

Auswärtige Abonnentenbelieben 10 Pfg. für Porto bcizulkgen.

Mirsbadener Gener.il -Anirigcr
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

S.

Walijallll-Theatkr Wieslill-c».
Gastspiel des Wiener Operetten-EnseuibleS. Dir. : Max Maxwell.

Einlaß 7 Uhr. . . ™ 8S U|,r*
Sonntag, den 1. Juli 1900 : Zum ersten Mal m Wiesbaden

Glänzende Ausstattung an Dekorationen und Kostümen.
Novität ! Novität!

Die Geisha.
oder: Eine japanische ThechauS -Geschichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall. Musik von Sidney JoruL.
Deutsch von C. M. Rvbr und Jul . Freund.

In Scene gesetzt von Dir. Max Maxwell.
Dirigent : Herr KapellmeisterDr. Sachs.

Personen:
Wun-Hi. ein Chinese, Eigenthümcr dcS TheebanseS

„ZehntausendFreuden" .
O M uiosa San . .
O Kim San . .
O Nana San > GeishaS . . .. . .
O Kinkoto San \ . •
O Komurafati San ' .. .
Lt. Neg.nald Fairfax j
Lt. Bronville k Oss>z>ere w- M.
Lt. Cunningham i Schildkröt
Lt. Grimston l . -
Midfhipmann Tommy Stonlev .
Marquis Smari . Polizeipräfell und Gouverneur

einer japanischen Provinz . . . -
Leutnant fiaicma, von der Ka-s. japanischen

Artillerie.
Lady Constance Wynne . .
Molly . .
Marie Äorthinglon .
Edith Grand.
Ettel Hurst.
Miß Förster . - • • *
Julielle, eine Französin, D°lmet,chenn . .
Nanni . . .
Edtamini, 9 * * # % * ^  n '.nannt).

Cbor der Japaner und Jnpanerinnen, Wachen, Käufer.
Zeit : Gegenwart.

TaS Stück spielt in Japan , außerhalb der mit Europa laut Vertrag
festgesetzten Grenze.

D'e Tanz-Arrangements sind einstndirt von Herrn Balletnicister
Louis G und lach . ' Die neuen Dekorationen sind im Atelier von
L Grnber. Hamburg, gemocht
Eine kleine Pause findet nach dem ersten Akt. eine grovere Pause nach

lem zweiten Akt statt.
Montag, den 2. Juli 1900:

„Die e i s h

Herr Nothmann.
Frl. Fröhlich.
Frl. Willmann.
Frl . Bauer.
Frl. Neston.
Frl Greszin.
Herr Haberselder.
Herr Terzky.
Herr Schmidt.
Herr Schlichting.
Frl. Werner.

Herr Linke.

Herr Bauer.
Frau Eckerisberg.
Frl. Caliano.
Frl . Heyder.
Frl. Alberto.
Frl. Harno.
Frl. Hahn.
Frl. Lamberti.
Frl. Hillmann,
Herr Morvay.
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Mckiumgs-Nitzriger Kleine Anzeigen.
Vermietungen.

7 Zimmer.
Rheinstraße 62,

1 Et ., herrschastl. Wohnung, bi
ans 7 Zim., Balkon u. atL 8*

I . Iuü ob. spät. tu oeuot«
lh. Ldelheidflr. 23, Part . 67W

5 Zimmer.
MtM .21.Kt1-«..
5 Zimmer, Küche. Balkon, Mans^
Keller, per 1. Oktober
■Jlöb. _

r»

Bahnhofftraße6,
S St ., 5 Zimmer, gr. Badezim.
«ichliche Nrbenräume, gr. Balkon
per sofort od. später zu vermiethen
N«h. « ahnhofstraße6, I . l. 877-

Aumenstr. 6
Bel-Ttage, 5 Z
per Neureit euch
der 1. Januar 1900 ab
Näh. das. bei Heß, 2.

n.

4 Zimmer.
t £de  Luxemdurgfir.
“ gegenüb.

Herb erst r.
Platz find

u.
d. freien

3 n . 4 Zimmerwohn
Balkon, Bad u. allem Zub,
aus 1. Juli od. 1. Okt. zu ve

Näh. Kirchgaffe 13. 1. Stck
Kaiser-Friedr̂ Ring 96, l. p. 5!

4ßimmer , 2 Mansarden ui
ubehör 2 St . 441

Moritzfiraße IS, l . St . l.

ZölmerWr!
2 möbl. Wobnungeu, je 4 Zimmi
mit Küche, zwischen Hofheun und
LorSbach, direkt am Wald, nebst
großem Sorten, sof. zu verm.

Koch. Hammermühl«
8100 bei Hofheimi. %.

S« Sonnendtrz, ,A«.
Villa, Bel-Stage mit 4 Zimmer,
Küche re. per sofori abzugeben.
Mh . Sjped. u. Rr . 4919.

3 Zimmer.
»oritzstr.1b,Htrh.,8Zimmeru. Zubehör per 1. Juli.
4414 ~ Näh. 1. St . link».

»latterstratze 4 . Literlberg,ist die Froutspitzeauch 3 Zimmer u. Lüche
von

. ^ , . auf
1. Oktober zu vermiethen.

Näheres bei E . A . Gövlach,
Meygergaffe 16._7005

1 Zimmer;
(£ ui leeres Zimmer zu

vermiethen. 6960
Lrudenstraße 8 , Mtlb. 1 Gr. l.

Mdllrte Zimmer.
1 auch 2 reinlich« Äröllter «rH

halten Kost « . LogtS.
Adolfftratze 3.

Näheres Wirlhschast. 7006@ut möblirtr-Zimmer zu
vermiethen. Näh. Albrecht«

straße 27 . P . 6S11

1 —2 Bette» mit Prnstou, auch
wochenweise, abzugeben. 6040

Bleichftraste 9 msvl. Par-
terrezimmcr zu verm.  6994

Anständige jjunge Leut» erhalten
schöne, Logi». 6698
Bleichstraße 35 2. St ock link«.

MödUrtes Zlmmcr
Miethen.

lverttamstr
Blücherstratze 11,
Zimmer zu verm.

zu ver«
6898

18 , 3 I.
3 t.| möbl.

6976

I.Dstzhrimnstr. 68,
nahe d. Haltestelled. elrktr. Bahn
am Kaiser,Friedr.«Ning, schön möbl.
Zimmer, auf Wunsch Wohn« und
Schlafzim. btll. zu vermiNh. 6767

Möbl. Zimrr
yaulbrunnenstr. 10 , B

zu ver-
miethen.

Bäcker!. 7049

Hellmundjtr. 18
Stiege, erhält ein junger Ma

Kost nud LogiS

/
Mann

7039
Sin junger anft. Mann findet

a. Kost u LogiS (wvchrnkl. 10 Mk.
Hermannstratze3, 2 Et . 69
Hermannftr . Ü,  9 . Ät . r. kann
j. Mann Logi» erhalten. 6906

>ve»
086

ergaffe 18, 1. St ., erh. z
rbeiter Logis.  7l

1 möbl.
Metzgergakfe 20. 2. Et 7048Dranienstr.17,2,vis-a-vis dem

Soricht. «leg. möbl. Zimmer
3b M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 680b

Qrailienftr . rL . Etd. l. 1 Sl .r.
ein gut möbl. Zimmer z. vm. 6880

«tu «uch 8 -E -big- Lente er-
K haste« «tu schirre» Znn» « md
»der ohne Lost. Lönarderg 23
1. St . 6719

, Lchuyenbosstraheü erholten aust.
^ Leute Kost « . LogjS. 6568
FAlö - lirteS Aimmer mit

billig zu vermiethen.
. 7088 Sasigaffr tt . ll. St.
' Gen schön « - bl . zu
' « ver« . SeKastr . 1. 1. 1. 7008

Sk  OBft. «trh,ie»r flnjwit frag unh
2 L«»l1 Walramstr. 21 . 2 l. 7081
Dttalramstratze » 7 rönnen

i Br 8 reinliche Arbeiter LogiS
erhalte« . 6493

; OnalMmfcait 87, L  St . L,  ein
[ wSU. Zimmer auf L Juli

zu vermiethen. 6814
» « estoitzstr̂ e 14, 2. Ht^ erhält
(P  ein aiistänbiGer junger Man,
schöne» Logi« mir Loft. 7067

; Lmöblirt.Zimmer,
durchgehend, zu vermiethen. 7046

Weilstratze 2,  Laden.

Aorkstraße4
ein fern möblirteS Zimmer per so«
fort zu verm NLk». pari. 1833
0i » « er » MAUftratz« 8 <Gar-

•kJ  teuh .) Part . möbl. Zimmer a.
gleich , d. später zu verm. 6437

sol. Seschästlfrl. können srdl. ^
« Wohn- u. Schlaf;, n. vollste Pens,
z mäß. » reis. erh. MH. Exp. 6415 !

Zimmer mir und ohne >
Peostou in waldreich., gesund. >

Gegend im Taunus , als Laub« l
«ufrnthalt zu vermiethen. Off u. 1
H O. 8 a. d. » xp. d. Bl . 3101 l

L &dcn . i

Grabenstraße9 ;
Laden mit Ladenzimmer und i
Wohnung von 3 Zimmern, Küche ?
und Mansarde per sofort zu “
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau j
Lammert oder bei Eigenlhümer
Max Hartman » , Schützen« «
straße 10. 2097 ^

Laden , für Butter« und Eier- j
Handlung sehr geeignet, zu verm. £
Langgaffe 5. 6929 V

Äi>e>Schvelbthtkjr.j? i
in guter Geschäftslage, in der , ,
Nähe de« MchelSbergS und der
«mfrrstraße. auf 1. Jnli zu verm. -
«äh . 1 St . 2173 i

Sedanplatz 1 Laden mit Woh. ^
ww «, bestehend in 2 Zimmern. Q:
Küche uud sonstigem Zubehör, per
sofort zu venniethm. Näbere« ,
daselbst. 2755

Werkstätten ete. *
Karlssr. 32 't u?T  ^
fllcidj, sowie eine 3 Zimmer«
wohuuug Mit großer Derkstätte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu so
verm Näh Mittelbau Part. 0000 T

An-n. Yerkäule.
Massiv goldene

Trauringe
tu  das Stück von b Mk. an

Keparaturr«
fommtlichen Schmuckfachsn

a»u Neuanfertigung derselben
sauberster Ausführung und

Lang gaffe 3 1 Stiege,2 Bei « Lade«.
Altcs Selb Mb Silber

>u reellen Preisen
F, Lehmann . So 'darbeiter,
Langgaffe1 . 1 Stiege.

Silber,

6865
Görkach , Metzgerggsse 16.
ur grarb. Hiob., m. Hanbard.

hw. Erst», d. Ladenm. bill zu
'verk. : Bollfi. Betten 50 b.s
100 SDir* Bettst. 16 bi« 80.

-25,

1318

obzugebenvis -ä-vis dem alten
rbbof«, Ziuunerplatz. 6812

straße 21 in Mainz

einjährig
(Rüde ) .

L abzugeben,
'sehen Schul-

3211
zu verkaufen. Da.
selbst Rosenkohl

zu haben. 7098
Hochstraße 4.

Ludwigstraße 10.
7045

7047
W - ilstratze 2 , Laden.

,Etr. 5.50u .6Mk.
kerostr. 23 - 7041

Oranienstraße 31
große, heA, Werkftättr mit kleiner
Dachwohnung oder beide gettenut
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei La « ,. _5306

Lagerplatz
80 —40 R. a. b. Mainzer Straße
zu verkanfen. 5987

Näh. Langgaffe 1v.
«in entgehende»

Flashtllbitrztschiist

alle Sorte « Kittel für
biner , Maler , Tape-
u. dgl. Hemden zu be«

. ^« .. . en billtgstc « Preisen.
9L  Sörlach . 7110

16 Metzgergasse 16_

Killard
rusfische», billig zu verkanfen.
6844  _ Helenenstr. 5.

Eine Badewanne , gut erh.,
zu verkaufen 6648

Schacktstraßc 30 . Part.

zu verkaufen.
Näheres in

dieser Blatter.
der

5499
Expedition

Größere Mi
in bester Lage Wiesbaden«.

ere Ama.
Wiesbaden«, mit

großem schattigen Garten, ist prei»«
wrrth zu verkaufen.

Näh. Fraukfurterstr. 12 . 4387

XOEh;
Agentur - v«d 693

EommLffwnsHeschäft,
Wiesbaden,

Oranienstraße S,
empfiehlt sich zum An « und
verkauf von Immobilie » .

Ueltore Lpezerei « "*
und Obsthandlung

nahe am Kochbrunnen Umstände
halber billig zu verlausen. Offert,
unter Chiffre M. A . 7078 an den
Seneral.Anzeiger erbeten. 7080

elicrc Dame mit 6—öüü.UOOI Mark Bermög. kann d. Heirath

Gräfin
werden. Näb. v . E. v. S .-M. 3208
an die Exped. d. Bl . 3208

tll « zu verkaufen zwischen Aon-
nenberg und Ramdach. Nutzeres

in d. Exp. d. BI. 6314

u.
scheert I . - ragel.

Bestellungen erbitte per
Postkarle. _7067

SaMkil-Stangkii,L
empfiehlt billigst 4653

M . Cranier , Feldstraße 18.

fiofftt. Kosen.
in allen QnalitSte « u. Tröste«
zu den bekannt billigste » Prei-
fe« . 7109

A . Görlach.
16 Metzeröaffe 16.

Trauringe
mit eingehauenem FeingebaltS
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche
Goldwaaren

in schönster LuSwahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzloses Obrlochstechen gratis

vorzügliches Mittagessen und
Abendessen. Kaffee zu jeder

Tageszeit, bekommt man billigst in
der Speisewirtbfchaftvon Philipp
Kolb , Mauritiusstr., Ecke Kleine
Schwalbacherstr. 9. Daselbst kann
reicher Arbeiter Schlafstelle er-
häükn. 7097

Honig
garantirt chemisch rein liefert in
10-Pfd..r,mern geg. Na chm franco
für Mk. 5.50. 3046
W . Jockel , Honig .Export,
Bruch b. RecklingSbauseni. W. I.
Suche Agenten v. Wiederverkäu fer.

Sind Sie taub ? ?
Jede Art von Taubheit und

Schwerhörigkeit ist mit unserer
neuen Erfindung heilbar : nur
Taubgeb. nnkurirbar. — Ohren»
sause » bört sofort aus. Be¬
schreibt Euren Fall . Kostenfreie
Untersuchungu. Auskunft. Jeder
kann sich mit geringen Kosten zu
Hause selbst heilen. Dir. Daitan'«
Ohrenbwlanstalt , 596 La Salle
Ave., Chicago. Jll . 365/262
Eine Sprungfedermatratze1.86 zu
1.00 m z. verk.Wellritzstr.49, 1. 7085

Ta. 100 Stck.

Sektfiascherr
sind zu verkaufen.

MauritiuSstraße8, I. links.

Dü6 denkbar Beste in )

.Uatalnj gratis nsb ftalUIli
fenfadrrt Lrrrrnse « J

w :c "iiS - 5

Z v S3« g*

S2 lll |4ll
CJ s =c-Es-
p « r3b V § « _
B | |S £ 8l » .
9 -gf -n ^ 8 =5 * 0;

CO

Gesucht
wird zu 1. Oktoberd. I . in
der Nähe des Neroberges,
eine Wohnung von 7
bis 8 Zimmern , zw î
Mansarden und Küche.
Angebote mit Beschreibung
der Wohnung mit Preis¬
angabe werden unter B
H 3210 an die Exped. d.
Bl. crbeteu._ 3210
junger Frisenrgehülfe sucht
<\ j Srellung 7113
Luisenstraße 31 . 3.

Cacteen.
Das neueste und iutercffan-

teste Cacteen-Sortiment 15 Stück
in 15 Sort . empfehle zu 7 50 Mk..
10 Stück zu 5.— Mk. Reich
illustrirte Vncteen - Broschüre
gebe gratis bei. 3140

Friedrich Huck,
HandelSgärtner in Erfurt.

^gen zu grosse«
s Kindersegen

^Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M.
»nur70 Pf.Äleine Broschürezratts.

R . O» chmann .ffon|lan;E.7020
Geld.

Mk 42,000 1. Hppoihek auf
ein schöne« neue«, in dlübendem
Stadttheil Wiesbaden« gelegenes
4stöck. Wohnhaus zum 1. oder
15. Oktober gesucht. Offerten u
X. 10 an die Exped. d. BI. 6694
>> « einem Fahrikvcschäft.
\J  scdr gut rcntirent . wird
ein thätigcr od. stiller Theil»
dnber mit 30 » bis » 5000
Mnrk Einlage gesucht.

'Anfrage unter «S. » 766
an die Exped . dief . Blattes
erbeten . 8766

Die Iiumöbilicil- nui»HyPthlkeil-Ageutiir
von

•f* & C. Firmenich,
Hellmnndftraße .'S» ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau»
Plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Z

Mehrere Hauser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu vcrk. durch

. I . & C . Firmeuich , Hellmundfir. 53.
Einige rentab . Häuser wir WerMätten im Preise von

46000 uud 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . & C . Firnreuich , Hellmundstraße 53.

Ein EllhauS mit gulgehendem Coion!alw.. Äeschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zutzeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . & C . Firmcnich , Hellwundstr. 53.

Berfchiedcne Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theils ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . $? C . ^ rrmeui » , Hellmundstr. 53.

Ein neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne groß. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . & <£. Firmcnich , Hellmundfir. 53.
Mehrere Villen Emscrstr.. im Preise von20 - 65000 Mk.,

worunter einige für Bauspekulanter-. sehr geeignet, zu vcrk. durch
I 8i <? . Firmenich , Hellmundfir. 53.

Eilte Cchiefergrube mit vorzngl. Schiefer und ein
Eiscufteinbergwcrk in der Nähe v. Altenkirchen sofort zu
verk. durch I , Firmenich Hellmundfir. 53.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräumeod.
Terrain, wo sich solche erbancn lassen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . L C Firmenich . Hellmundfir 53.

Ein HauS mit gut gehender Wirttẑchaft, auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . £ C . F rnieurch , Hellmundfir 53

Eine gröfiere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd»
und westl. Sladttheis. sowie Penfion» und Herrschasts'Billen in
den versch. Stadt » und Preislagen z. verk. durch

I St (£. Firmcnich , Hellwundstr. 53.

Zu verkaufen.
Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz

nahe dem Curhaus, mit kleiner Anzahl.
durch Wilh . Schüfiler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Centralheizung,
auch für zwei Familien geeignet,

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
Villa Gustavsreytagstraße, schönem Obst« und Ziergarten.

15 Zimurer,
durch Wilh . Schüchler , Jabnstraße 36.

Rentable - Hau - Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M .,

durch Wilh . Schüstler , Jahnfir. 36.
Rentable - Hau - , ganz nahe der Rbeinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt, großer Hoftauin, Preis 64,000 M ., Anzahl. 6—8000 M .,
durch Wilh . Schüfiler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr, Kaiser
Friebrich.Ring,

durch Wilh . Schüstler , Jabnstr. 36.
Villa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . Schützler , Jabnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schüstler , Jahnstr. 36.
Reutables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz» und Kohlengeschäft zu 48,000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

i

KchlwCmsMPmio.
(gegründet am 27 . März 1890 .)

Geschäftslokal: Kmfenstr. 24 , at-art. r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennm rialien jeder

Art, als melirte . Nutz - und Ätithracitkohlcn . Steinkohle « -»
Braunkohlen - u Eicr -BriketS , Auzünde -Holz.

_ _( 6)_ Der Vorstand.
Mal-Strklie-iikriichkniiigs-Kasse.

Höchster MitgUederstand aller hies . Stcrbckaffcn . Billigster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahre « .

— Altersgrenze: 48 . Lebensjahr
HA Sterbereute werden sofort nach Vor»

läge der Sterbeurkunde gezahlt. — Die
Vermögenslage der Kaffe ist hervorragend günstig. BiS Ende 1899
gezahlte Renten Mk . 18 » ,818 .— — Anmeldungen jederzei» bei
den Vorstandsmitgliedern: Hell , Hellwundstr. 37 . iLenin «, Hell«
mundstraße6 und llrttksninp « , Wcüritzstr. 51; sowie beim Kassen«
boten Oranienstr. 25. 694

Agemcme Acrbeliasse
m Wiesbaden.

Stand der Mitglieder : 170 « . — Sterbcrcnte 500 M.
Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren: H. Kaiser,

Helenenstrage5; W . IBicSicl , Langgaffe 20 ; il . Jt' nchs . Wede.gasfe 40
Job . Bastian , Dachdeckermeister, Oranienstraße 23; £*lt . Dorn
Schachlstr. 33; SI_ ßnl/hac j, Nerostraße 15. 690

Eintritt bi» zum 45. Jadre frei: vom 45. bis 49. Jahre Mk. 20
Außer den andern langwterlgen Leiden heile ich auch di

f
sogar angeborene. 5382

Sprechstunden Werktags: Vorm. 10—12. Nachm. 3—5 Uhr.

Woi t,l £ © ,
Kaiser -Friedrich Ring 30 , nahe der Nirrgkirche.

Zch kaufe stets
gegen sofortig Kaffe einzelne Möbelstücke , ganze Wohnung - -
Einrichtungen . Kassen , Eiöschräuke . Pianos , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Vustrage erledige ich
sofort . 2636

A. Roiücuier, Auclmslor. Albrchissrasst 24
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8RHAVI * MälLULAGVlL ^ HSIL find mustergültig in Tonstruction und Ausführung.

81HKVL7 SfiihmLaS « hin ^ II find unentbehrlich jür Hausgebrauch und Industrie.

SillgfCl " Mähmaschinen sind in allen Fadrilbetrieben die meist verbreitetsten.

8ing £d7 Mähmaschinen finb unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.
8inKCC Mähmaschinen find für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Kostenfreie UnterrichtSkurfe auch in der modernen Kunststickerei.
Aihmafchiar « der Singer To. werden in mehr als 400 Sorten von Special -Maschinen für alle FabrikalionSzweige

geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.
Singer Elektromotoren , speziell für Nähmafchinen-Betrieb , i«» allen Grützen.

Singrer *€ o . Nä “s en‘ Wiesbaden, UallltSraßk 34.

Oiscar Ilichaelk , Speciaütät: Moselweine.
Adolfsallee 17. Weinhandlung . Telephon No . 2130.

asraHasasag

"Wir nehmen an:

a:  Sparkassen - Ei  n I a g 6 n von Mk . s .— bis zu Mk . 2000 .— zu 3 ^ 4 %
nach vollen Monaten verzinslich und haben für die Sparkassen-Conti - Inhaber die Ver¬
günstigung eingeräumt, dass die an den zwei ersten Werktagen im Monat eingezahlten
Beträge im laufendenMonat mitverzinst werden.

Die Sparkassenbücher verabfolgen wir unentgeltlich.
3. Dari eben von mindestens Mk. 300.—

Ofgegen einjährige Kündigung zu

halbjährige * „ 8 *|
,o

°lr

8.
ja jo-

Einzahlungen auf laufende Rechnung Conto Guthaben (Check Conten) ZU3 °|0
(franco Provision) verzinslich.

Die Erledigung aller Börsengeschäfte übernehmen wir für unsere Mitglieder unter billigster
Berechnung, die Einlösung von Coupons etc., das Incasso von Platzwechseln ohne
Speaenberechnung, das Incasso von Wechseln und Checks auf auswärts unter Anrech¬
nung massiger Portoauslagen.

Wiesbaden , den 28. Juni 1900.

Allgemeiner Vorschuss- und Sparkassen-Verein
zu WIESBADEN

(Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht).
H. Meis . A. Schönfeld . C. Michel.

Geschäftslokal: Kirchgasse 46 , I.

Wksbadkner 0ftri)ipngs4nüttll
von

Heinrich Becker
Saalgaffe 24/26 Wietbiden Saalgaffe 24 26

im Neubau)
Eroßes Lager in Holz - u . Metallsärgen aller Arten,
sowie komplette Ausstattungen derselben prompt und
131 billig.

In Zeder deutschen Familie sollte
dl* „ Thierbörse “, Berlin , gehalten werden;
denn die . Thierböcse “, welche im 13. Jahrgang erscheint,
ist unstreitig kdas interessantest « Fach - und Familienblatt

Deutschlands.
. . Für jeden in der Familie : Mann , Frau und Kind , ist
“ jfder Nummer etwas enthalten , waa intereasirt . Für
•® (fr ei in die Wohnung 90 Pf ) pro Vierteljahr abonnirt
m*° jW nur bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt,

die „Thierbörse “ und erhält für diesen geringen Preis
U C Mittwochs ausser der „Thierbörse “ (ca . 4 grosse

L (gratis ) Den Landwirtschaftlichen Centralanzeiger,
2. (gratis ) Die Internationale Pflanzenbörse , 3. (gratis ) Die
Kaninohenzeitung , 4. (gratis ) Das lillustrirte Unterhaltungs¬
blatt (Romane , Novellen , Beschreibungen , Räthael usw . uaw .),
0 . (gratis ) Allgemeine Sammler - Zeitung , 6 . (gratis ) All¬
gemeine Miuheiluneen über Land - und Hauswirtschaft,
*• (gratis ) Unsere Hunde (nur Text ), 8. (gratis ) Unser ge¬
ädertes Volk (nur Text ), 9. (monatlich 2 Mal) einen ganzen
Dogen (16 Seiten ) eines hochinteressanten fachwissenschaft-
liohen Werkes und 10. (gratis monatlich ) Die Naturalien-
und Lehrmittelbörse . Es ist also kein Gebiet aus dem ge-
sxmmten Natorleben , das in der „ Thierbörse “ mit ihren

Gratisbeilagen nicht vertreten wäre . Die „ Thier-
V r Vf 'J *** Organ des Berliner Thierschutz - Vereins und bringt
tm Jetjer Nummer das Archiv für Thierschutzbestrebungen.

Kein Blatt Deutschlands bietet eiee solche Reichhaltig¬
keit au Unterhaltung und Belehrung . Für jeden Thier - u.
Pflanzenliebhaber , namentlich auch für Thierzüchter , Thier-
haudler , Gutsbesitzer , Landwirthe , Forstbeamten , Gärtner,
Lehror etc . ist die „Thierbörse “ unentbehrlich Alle Post¬
anstalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen
auf die „Thierbörse an und liefern die im Quartal bereits
erschienenen Nummern für 10 Pf . Porto prompt nach , wenn
man sagt : Ich bestelle die „Thlerbörse “ mit Nachlieferung.
Man abonnirt nur bei der nächsten Postanstalt , wo man
»ofuU.  3l9ß

^och , IÄ
rfi Aftamente «ad Verträge aller Art , Klag, und Prozeß.
^ n,ten ' BrrwaltnngSstreitfachen. Beitreibung von Forderungen . 1164

I Rath in Rechtssachen,
EoncesfionS- und Militär.

t MM Strahl,üteä
rj  tufrtfit nnrnfrüfftcr Kation zu bft- ^

h
wegen vorgerückterSaison zu be. ^

deutend ermäßigten Preisen . ^Filzhüte
neueste Fayon , moderne  ^
Farben in jeder Preislage H^ Farben m jeocr Preislage n

p Princr of Wales von 3 .80 Mk. an empfiehlt p\ Fr. Schwerdtfeger, jä
^ 12 Fanlbrunnenstraße 12 . 7107  ^

Ueberall zu haben:

Famos es»
giebl allen Metallen

unvergleichlich schönen Glanz.
Neuehochf . Aufmachung . |

« ■ erreicht an Güte steht
Famos - Putz - Extract

als
Bestes aller Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Verkommenheit . 3193
Jeder Versuch fahrt zu dauernder Benutzung.

Schmitt & Förderer , Wahlershausen-Cassel.
Zu haben bei:

Wilh . Berghäaser , Dotzheimerstr , Adolf Haybach , Wellritzstr .,
Louis Kimmei , Nerostr ., F . Klitz , Rheinstr ., Carl Krieger , Franken¬
strasse , Carl Menzel . Emserstr ., J . M. Roth Naclif ., Burgstr .,
Fritz Schmidt , Wörthstr ., Otto Unkelbach , Schwalbacherstr .,
Ludw . Wirtli , Wellritzstr ., Heinr . Zboralski , Webergasse , Carl
Ziss , Grabonstr.

Birnen -Honig
(garantirt rein)

des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes TlaS ist mit der „Vereins Plombe"  versehen.
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt; in Biebrich bei Hof »Sonditor
E. Machenhemer, Rheinstraße. 3666

Verband der

Bezirks verein Wiesbaden.

Sonntag, dkil1.Juli, von Nachmttsgs2W an
findet auf dem Turnplätze im Districte

©3 “ Atzelberg löy
au» Anlatz der fünfhundertjiihrigen Wiederkehr de-

Geburtstags Gutenbergs,
de» Erfinders der Buchdruckerkuust,

Großes Volksfest
statt und ergeht hierzu an die verehr!. Gesammt-Eiuwohnerschast WieS«
badenS freundliche Einladung.

BMST  Reichhaltiges Amüsement fffip
Jung und Alt.
6999 Die Fest-Corrimisfiou.

' —- frei. ——

llilettanten - Vereln
Urania.

Heute Sonntag,
den 1. Jnli , von Nachmittags 4 Uhr ad,
in dem festlich decorirten Gartenrestaurant

„Inm Arröadter lelfrukcilet“:
II . Hroßes Hartenfest

mit Eommertheater.
Zur Aufführung gelangen:

I . „ Date Bretiel “.
Gefammlspiel in 1 Akt von W . Wolf.
II . , ,Beim Maler Klex “.

Gesamuttspiel in 1 Akt von M L e g o v.
III . „Grosses Tanz - Divertissement“

mit lebenden Bildern.
Anfang präcis 7'/, Uhr.

Von 4 Uhr ab : Conccrt , Volsbelustigungen aller Art
und Tanz.

Hierzu ladet freundlichst ein 7091
Der Vorstand.

NB . Bei ungünstiger Witterung findet Unterhaltung im Saale statt.

Kotel-Westaurant
„Großer Kurfürst"
Tel.5390 Frankfurta. Hl. Cd. 5390

gr. Friedbergerstratze 14.
Centrum der Stadl (nächster Nähe deö Orpbcum).

Elektrische Straßenbahn -Verbindung nach allen Richtungen.
Neu eingerichtete Zimmer ä 1.50 —3 .—.

Bäder im Hause. Elektrisches Licht. Central-Heizunst.
Frankfurter und Münchner Export -Biere

Reiugehalteue Weine von den renommirtesten Firmen.
_Diners von 12—2 Uhr zu verschiedenenPreisen.
SfllMWrtn  Restauration zu jeder Tageszeit . >W>

6 . © aller , Frankfurt a.
6318 Besitzer zum , Großer Kurfürst " u. . Münchner Hof".
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T * 1 /IaIaÜamia  Ziehung nächsten Mittwoch. Hauptgewinne : 1 vierspännige Equipage , Wert 10 000 1 zweispännige Equipage , W. 5000 Mk.,1 *^ »
Broniborffor iiordolottorio spänner Jagdwagen , 16 edle Reit- und Wagenpferde , 25 elegante Damen- und Herren -Fahrräder 1976 Silber- undandere praktisch»

Gewinne . Loose ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk Loosporto und Gewinnliste .30 Pfennige extra , empf. Le. Wo ff, Königsberg i. Pr , Kant
Strasse 2, sowie hier d. H. Max von Brauk , J. 8lassen.

9leu eröffnet
Ich habe hier

9a Michelsberg 9a
ein

Schuhwaaren-en-gras-Hüus
eröffnet und den Laden , Parterre,
auch für den Detail - Verkauf einge¬
richtet . Auf Letzteres mache ich meine
früheren Abnehmer hiermit ergebenst

aufmerksam. 6209

Max 8.Wreschner,
Sa. Michelsberg 9a,

neben dem Polizei »Revier.

Hea eröffnet! Neu eröffnet!

Emil WünscheA. G.

©i
-s
u
L>

s
ft

ft

pftotoppliisriic Iiufußtu. -
Eeick -Dre §den , |

e
Haupt Niederlage: °

WIESBADEN , a
Langgasse 31. Langgasse 31.

Telephon 300 . 7«

eichsHallen -U Heater.  ©
Programm vom 1—15. Juli.

Hs, . l[ nrA  Musikalischer ^ Prolongirt ! Prolongirt!
iUi * Clown. lirriAC Rncpli Humorist und

Meta Jouaa Soubrette. «faillOa UaöLll , ^ alonfchausplkler
Lonn Werra Trapezkünstlerin. Aefredo &  Phlllppo , Lufkpoipurrie.

Tl >nnno Xh Hno AllMa Brunow » weiblicher Humorist.
w irnppe AD - aue , Asiatischer

Türkische Parterre -Acrobaten. &lU.lo » Luftapparat.
Anfang an Wochentagen Abend» 8 Uhr. Sonntag» Nachmittag» 4 und Abend» 8 Uhr.

Angenehmer kühler Aufenthalt. 7099

ModerneOMW Elegante WEOM

Herren - Anzüge
und

Sommer - Paletots
in jeder Preislage

von 20 Mark an.

Damen - Kleider
und Umhänge.

Jaclcets u . Mäntel
Anzahlung von 5 A) ! ark an.

ans eigener Werkstatt liefert bei billigsten Preisen und bequemster

Dzaniur

J . JTTIHAWIV
Hobel - und Waaren Credit -ffianis

WIESBADEN
Bävettstratze 4 , I . und IS . Etage. 60/207

Kunden, die ihr Conto beglichen, er¬
halten Credit ohne Anzahlung.

In Fällen von Krankheit und Arbeits¬
losigkeit gewähre ich

weitgehendste  Berücksichtigung.

Gardinen,
Teppiche , Portieren,

Kleiderstoffe,
Züchen und Inlett?

in großer Auswahl.

Gröftte Auswahl in

billig und unter Garantie.
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